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Bezugs Preis: - 

40 Pfg. — ohne Zuſtellgebühr, 

bezogen vierteljährlich Mk. 1,25 

s ohne aa 1051 
oſtzeitungs⸗Katalog Nr. 2 

Für Oeſterreich⸗Ungarn: Zeſtungspreisliſte Nr. 823. 

Bezugspreis 1 fl. 52 er. Für Rußland: Viertelfährlich 

58 Kop. Zuſtellgebühr 30 Kov. 
Das Blatt erſcheint täglich Nachmittags gegen 5 Uhr 


Pro Mon 
zurch die Post 


mit Ausnahme der Sonn: und Feiertage. 


Nr. 277. 


Der Neidja-Gtat. 


Nachdem bereits während der letzten vierzehn Tage | brauchsſteuern 


Inparteüjes Organ und Allgemeiner Anzeiger 


Zs (CAO ee 
augfuhr (mit Heiligenbrunn), Lanenb 
Schidlitz, Schöneck, 


Fernſprech⸗Aunſchluß Nr. 316. 


Nachdruck ſämmtlicher Original⸗Artitel und Telegramme ih nur mit genauer Quellen⸗Angade = 
„Danziger Neueſte Nachrichten“ — geſtattet.) 


Berliner Redaetions⸗Burean: 


W., Potsdamerſtraße Nr. 123. Telephon Amt IX Nr. 7387. 


Anzeigen⸗Preis für Stellen, Wohnungen n, Zimme 
15 Pf., alle übrigen Inſerate 20 Pf. 
Reclamezeile 50 Pf. 

Beilagegebühr pro Tauſend Mk. 3 ohne Poſtzuſchlag 
D Tie Aufnahme der Inſerate an beſtimmten 
Tagen kann nicht verbürgt werden. 
Für Aufbewahrung von Manuſeripten wird 
keine Garantie übernommen. 
Inſeraten⸗Aunahme und Haupt⸗Expedition: 
Breitgaſſe 91. 


St. 


Die heutige Nummer umf aßt 12 Seiten. Zöllen und namentlich der Stempelabgaben. Aus der 


Echöhung der Stempelabgaben allein wird im Etats⸗ 
entwurf eine Mehreinnahme von 45 Mill. angeſetzt. 
Dagegen ſind die Einnahmen aus Zöllen und Ver⸗ 
im Ganzen dieſes Mal nur auf 


auf dem bekannten illegitimen Wege verſchiedene Etat⸗ 20% Mill. mehr veranſchlagt, wovon den Haupttheil 
ziffern an die Oeffentlichkeit gelangt waren, iſt dem die Zuckerſteuer erbringt mit 9 Mill.; die Brannt- 
Reichstage nunmehr der Reichs haushalts⸗Etatentwurff weinſteuer weiſt ein Plus von 34, Mill. auf. 


für 1901 ſammt den Spezialetats zugegangen. Geit- 


Alles in Allem haben wir alſo, was wir brauchen, 


dem das Bruttoprinzip bei der Etatsauſſtellung durch: ohne daß die Einzelſtaaten in Anſpruch genommen werden 


geführt worden, läßt ſich derUeberblicküber Ausgabebedarf] müſſen, und wir dürfen inſoweit mit der Finanzverfaſſung | © 


und Deckungsmittel nur auf einem Umwege gewinnen: es des Reiches, wie fie ſich im Etat wiederſpiegelt, 


wird nöthig / zunächſt die durchlaufenden Botten, namentlich wohlzufrieden ſein. 


Etwas anderes ift es, inwieweit 


die für Rechnung der Bundesſtaaten erhobenen Steuern | die Ausgabenſätze in den Einzeletats gerechtfertigt oder 
und die aus dem Invalidenfonds zu beſtreitenden Aus⸗ umgekehrt nicht niedriger, als die nationalen Auf⸗ 
gaben auszuſcheiden, dann aber die Nettoausgabe der gaben es erfordern, angeſetzt worden ſind. Solche 
Zuſchußverwaltungen durch Abzug der eigenen Ein: | Zweifel erheben wir gegenüber dem Marineetat, 
nahmen und die Nettoeinnahmen der Ueberſchuß⸗ welcher als der erſte Etat zur nothwendigen Durch⸗ 
verwaltungen durch Abzug der Betriebskoſten zu er⸗ führung des nationalen Flottengeſetzes, den in der 
mitteln. In ſolchem Verfahren ergiebt ſich für 1901 Budget⸗Kommiſſion des Reichstages 3. Zt. aufgeſtellten 
gegenüber dem mit rund 2½ Milliarden bilanzirenden Anſchlägen durchaus entſpricht: Der Marineetat für 1901 


ordentlichen Etat ein Zuſchußbedarf 


einer Milliarde (1048 Millionen). Von 
Zuſchuſſe erfordert die Heeresverwaltung 
über 60 Prozent, die Marineverwaltung 


14 Prozent. 


von überfordert daher an fortdauernden Ausgaben 6 Millionen 
diefem | mehr, an den aus laufenden Mitteln zu beſtreitenden 
allein | einmaligen Ausgaben 28 Mill. und an den aus Anleihen zu 
über deckenden Ausgaben 19 Millionen mehr. Das geſammte 
Es werden alfo drei Viertel des Plus des Spezialetats für die Marineverwaltung 


geſammten Zuſchuſſes von der Landesvertheidigung ſummirt fih alfo auf rund 48 Millionen. Das entſpricht 


beanſprucht. Das letzte Viertel vertheilt ſich mit alles den Parlamentsbeſchlüſſen, 
86% Millionen auf die Reichsſchuld, mit 71 Mill. auf) allein keinerlei Bedenken, 


aber es erweckt nicht 
ſondern eher die Ueberlegung, 


den allgemeinen Penſionsfonds, mit 52 Mill. auf das ob nicht durch eine entſprechende Ergänzung des 


Reichsamt des Innern und gegen 59 Mill. auf das Flottengeſetzes 


auswürtige Amt. 


eine Beſchleunigung unſerer 


Die einmaligen Ausgaben des Marinerüſtun g für die nächſten Jahre vorgeſehen 


ordentlichen Etats betrugen 1897 noch unter hundert werden ſollte. Vielleicht kommt es noch im ſpäteren 
Millionen, ſie find ſeitdem ſtets gewachſen und erreichen Verlaufe der Seſſion zu ſolchem Ende. 


für 1901 bereits die Höhe von rund 235 Millionen. 
Das ſieht aber ſchlimmer aus, als es iſt; ein gut Theil 
des Wachsthums dieſer Ziffern iſt auf die Anwendung 
der neuen Buchungsmaximen zu ſetzen. 

Die Deckung ſämmtlicher Ausgaben einſchließlich der 
reichen Dotirung des Extraordinariums iſt voll in den 
Reichseinnahmen vorhanden. Ja darüber hinaus ge⸗ 
ſtatten die Einnahmen noch eine Amortiſation der 
Meichsſchuld um 3½ Mill. Es iſt dabei zu bemerken, 


daß nominell im Etat die Matrikularbeiträge der | außerordentlichen Etats. 


a a * 


Einnahme und Ausgabe. 

Der Reichshaushaltsetat fur das Rechnungsjahr 1901 
der am Sonnabend früh im Reichstage zur Ausgabe 
gelangt iſt, ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 
2 240 947 301 Mark ab. 3 

Von den Ausgaben entfallen 1912609855 Mark 
auf die fortdauernden, 224 582 751 Mark auf die 
einmaligen Ausgaben des ordentlichen Etats und 
108754695 Mark auf die einmaligen Ausgaben des 
Zur Beſtreitung der ein⸗ 


Bundesſtaaten mit 571 Mill. figuriren. Sie werden maligen außerordentlichen Ausgaben ift eine Anleihe 


aber thatſächlich durch Ueberweiſungen im ſelben 
Betrage ausgeglichen, ſo daß in Wirklich⸗ 
keit nicht davon die Rede iſt, daß die 


im Betrage von 97 362 545 Mark vorgeſehen. Die 
Matrikularbeiträge ſind mit 570 933 000 (-- 43 270 626) 
Mark eingeſtellt. 

Indem wir uns vorbehalten, auf die einzelnen 


Einzelftanten zu den Ausgaben des Reiches durch eine Poſitionen noch ausführlicher einzugehen, geben wir 


Matrikularumlage herangezogen werden. In Wahrheit heute einen Auszug 


bilden daher die Einnahmen ſteuerlicher Natur den 
Hauptſtock zur Deckung des Reichsbedarfes. Sie ſind 
im Ganzen auf nicht weniger als 924 Millionen ver⸗ 
anſchlagt. Der achte Theil hiervon findet zweifelloſe 


aus dem 
Militäretat. 

Im Etat des preußiſchen Kontingents der Militär⸗ 
verwaltung werden die Neuforderungen 
geſtellt zur Fortführung der durch das Geſetz vom 

5. März 1899 angeordneten Aenderungen in der 


und vorgängige Deckung durch den Uebertrag von 1899, Organiſation des Reichsheeres. Es ſollen neu ge⸗ 


durch die Ausgleichbeträge der ſüddeutſchen Staaten, 


endlich durch die Ueberſchüſſe der Pot (5 Millionen) 1 


bildet werden: 5 Eskadrons Jäger gu 
ferde in Poſen mit zugehörigem Stabe, 
Fußartillerie⸗Regimentsſtab, 1 


und der Reichseiſenbahnen. Sieben Achtel aber ſuchen[ Fußartillerie⸗ Bataillon, 1 Pionier 


Sie 
erinnert 


aus Zöllen und Steuern. 
aber, woran 


ihre Deckung 
finden dieſe dort auch, 


werden muß, einzig durch die ſeit dem 1. Juli 
d. Js. eingetretenen 


erheblichen 
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Das helleniſche Berlin. 
Berlin, 25. November. 


Die Berliner hören's gerne, wenn man fie Spree” 
Athener“ nennt. Ob's die 
undeinhalb tauſend Jahren auch fo gern 
wenn man fie „Kephiſſos⸗ Berliner“ 


gehört hätten 


Bataillon. Aus demſelben Anlaſſe ſollen ver⸗ 
ſtärkt werden: die Luftſchiffer⸗ Abtheilung 
um eine zweite Kompagnie, der Train um eine 
Kompagnie und um eine Beſpannungsabtheilung für 


Erhöhungen von! die Luftſchiffer⸗Abtheilung. 


als Conférencier, wenn man ſo will, hatte der Verein 


Athener vor gwei” Alfred Kerr, 


genannt hätte | zuführen. 


den Profeſſor Ulrich von Wilamowitz⸗Moellendorf ge⸗ 
wonnen, unſern „erſten Griechen“, den Schwiegerſohn 
unſeres „erſten Römers“ Theodor Mommſen. Freilich 
Herr v. Wilamowitz⸗Moellendorf hatte nicht, wie jüngſt 
knapp vor der Vorſtellung ſelbſt auf der 
Bühne ſein Publikum in die „Kunſt der Zukunft“ ein⸗ 
Er hat vielmehr in zwei Abenden im 


das iſt eine müßige Frage, die hier nicht zur Diskuſſion großen Saal des Arxchitektenhauſes, der lange nicht 


ſteht. 
Jedenfalls 
dem diesmal 
weniger von der Börſe bei BR t 
ehrlich c den beigemiſcht we ge 
mit Kephiſſas und das emalige 
dorf der Wenden mit der e i 
Stadt der Pallas Athene in 
bringt, zu rechtfertigen. 
aufgebauten Marmorſitzen 
blauen Himmel von Hellas, 


hat Berlin, 


ſaßen ſie, übe 
ſondern auf 


mehr vo tenrepublit und machen 
i gestern ſich vorchriſtlichen 
Spree Trilogie 
Zijcher: | todte ür 
ölbaumbeſchatteten] und feinen geiſtreichen Ausführungen, die eine warme 
rühmende Verbindung Begeiſterung für die Schönheitswelt von Hellas trug, 
Nicht auf amphüheatraliſchf folgte ſein Publikum willig. So lange em mit der 
rdacht vom Wiſſenſchaft und Schönheit unſe rer Zeit geſättigter 
den breiten | Gelehrier über Aeſchylos ſprach, hat Aeſchylos gejiegt. 


alle Wißbegierigen faßte, das litterariſche Berlin, das 


das Berliner Publikum, des anbrechenden zwanzigſten Jahrhunderts, bekannt 


wollen mit der Tragödie des 
Jahrhunderts. Ihm, der dieſe 
feinſtem Verſtändniß für die 
die lebende Sprache überſetzte, 


ſechſten 


mit 


wie für 


Stühlen mit den hohen unbequemen Lehnen, die ehemals] Als aber im Theater Aeſchylos ſelbſt zu Worte kam, 


zum Mobiliar des deutſchen 
heute im Parkett es, : 
harmloſere „Beſitzer“ aneinander gerejkt find. 


Reichstages örten und empfing man ihn mit dem hohen Reſpekt, den er ver- 
zarkett des „Thealer des en für diente; aber warm — warm geworden iſt man nicht. 


Die Götter Griechenlands ſind nicht mehr unſere Götter. 


Faſt fünf Stunden hielten die Spree⸗Athener aus, mit Der ſchwatzende Muttermörder Oreſtes ift nicht mehr 


einer Tapferkeit, die auch bei Marat 
könnte, wie der ehrwürdige Dichter, den fie zu hören 
gekommen waren, auf deſſen Grabſtein 


zwei Siege] ſühnt. 


hon gefochten haben] unfer Verbrecher aus Leidenſchaft und aus jener milden 


Gerechtigkeitsliebe, die das Verbrechen durch Verbrechen 
Und die furchtbaren Eumeniden, die wilden 


verzeichnet ſtanden, die fein Leben geſchmückt: Der Sieg | Weiber mit den fauchenden Schlangen im Haar, die 


ji ie Perſer in der blutigen Ebene 
ry kę Śri der Athener im Theater. 

Die „Oreſtie“ des Aeſhylos, nichts Geringeres als 
die ganze Trilogie von Schuld und Sühne des 
Oreſtes, in einer 


u Gehör zu bringen, hatte ſich der 
„Akademiſche Verein für Kunſt und 
vorgenommen. Er hatte erſte darſtelleriſche 


Kräfte dazu gewonnen. Lutje Dumont, eine Riy- 
emden den dämontscher Größe, Roſa Bertens, eine 
Kaſſandra von erſchütternder Macht der Sprache, 
Elfriede Mahr, eine vielleicht alzuweiſe Elekura, 
Arthur Krausmeck, einen würdigen Agamemnon. Und 


und der Sieg Töchter der Unterwelt 


| 


mit der Fackel, die Hitze 
ſchleudert, und mit der Geißel, die den Wahnſinn in 
die gefolterten Seelen peitſcht — ach, es ſind gute 
Chormädchen geworden; man hat ordentlich Angſt, daß 


einzigen Mittagsvorſtellunge jie plötzlich ſchön in Reih und Glied antreten, mit ſpitzen 
zührige⸗ 1 8 die ſeidenen Röckchen über die ſchlanken Knöchel 
Literatur“ heben und zu einer kecken Melodie ein Couplet ſingen. 


Wenn auch einige von den Szenen — ſo das Sich⸗ 
Wiederfinden der Kinder Agamemno — rein ſtofflich 
auf Alle gewirkt hat, deren Jugend mit Gymnaſial⸗ 


Albrecht, Berent, Bohnſack, Bröſen. Bütow Bez. Cöslin, Carthaus, 
urg, Marienburg, Marienwerder, Neufahrwaſſer, Neuſtadt, Neuteich, 
Stadtgebiet⸗Danzig, Steegen, Stolp und Stolpmünde, Stutthof. 


Dirſchan, Elbing, Henbude, Hohenſtein, Konitz, 
Obra, Oliva, Prauſt, Pr. Stargard, Schellmühl, 
Tiegenhof, Weichſelmünde, Zoppot. 


1900. 
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Ferner ift für die Savallerie-Regimenter|fodann 632250 Mk. zur Erhöhung des Remonte⸗ 


ein einheitlicher Etat vorgeſehen; ebenſo für die durchſchnittspreiſes von 830 auf 900 Mk. 


Eskadrons Jäger zu Pferde. Die in jenem Geſetze 
vorgeſehene Zuſammenſetzung des deutſchen Heeres iſt 
im preußiſchen Kontingente bei der Feldartillerie durch 
die Bewilligung der im Etat für 1900 enthaltenen 
Neubildungen erfüllt; bei der Kavallerie, Fußartillerie 
und den Pionieren wird dies nach Bewilligung der 
vorſtehenden Neubildungen der Fall ſein. 

Außerdem wird im Intereſſe der Schlagfertigkeit 
der Armee die Errichtung von Maſchinen⸗ 
gewehr⸗Abtheilungen verlangt. Es iſt beab⸗ 
ſichtigt, fämmtliche Armeekorps mit ſolchen 
e wehren auszuſtatten und zu dieſem Zwecke 
Maſchinengewehr⸗Abtheilungen zu bilden, die je einem 
Sägen oder Infanterie⸗Bataillon angegliedert werden 

ollen. i 

Das Reiğsheer foll verſtärkt werden 
um 205 Offiziere, 3125 Unteroffiziere 
und Gemeine, 25 Aerzte und 1556 Din ſt⸗ 
pferde. 

Ebeufalls zur Fortführung der in dem Geſetz vom 
25. März 1899 angeordneten Aenderung in der 
Organiſation werden am 1. Oktober 1901 in dem 
ſächſiſchen Kontingent neu gebildet 
2 Feldartillerie ⸗Brigadeſtäbe, 2 Feldartillerie⸗ 
Negimentsſtäbe, 2 Feldartillerie ⸗Abtheilungsſtäbe, 
6 fahrende Batterien mit niedrigem Etat, 1 Bekleidungs⸗ 
amt für das 19. (2. K. S.) Armeekorps. Aus dem⸗ 
ſelben Anlaß werden am 1. Oktober 1091 erhöht: der 
Etat der Bataillone des Infanterie⸗Regiments Nr. 105. 

Andererſeits finden hier Herabſetzungen der Etats 
von vorhandenen Truppentheilen zum Ausgleich ſtatt, 
ſodaß im Ganzen eine Verſtärkung der ſächſiſchen 
Armee um 36 Offiziere, 523 Unteroffiziere und 
Gemeine, 264 Dienſtpferde Platz greift, 

Im württembergiſchen Armeekorps ſind 
Aenderungen nicht vorgeſehen. Ueber das bayeriſche 
Heer insbeſondere giebt der Etat keine Auskunft, 
entſprechend der Einrichtung des Pauſchguantums. Es 
ergiebt ſich nur aus dem Etat, daß das bayeriſche 
Kontingent eine Erhöhung erfährt um 67 Offiziere, 
357 Mann und 312 Dienſtpferde. 

Die fortdauernden Ausgaben erhöhen ſich 
für 1901 um 18411590 Mk. Hiervon entfallen 
2084 228 Mk. auf das bayeriſche Pauſchquantum. 
Die auf das preußiſche Kontingent entfallenden Mehr⸗ 
ausgaben von 14 994 906 Mk. jegen fih zuſammen aus 
8282164 Mk. in Folge von Formations⸗ 
Veränderungen, 57748 Mk. für Gehalts- 
und Zulage⸗ Erhöhungen, 2197399 Mk. für 
ſonſtige beſondere Bedürfniſſe, 3957 595 Mk. 
Mehrausgaben nach den Durchſchnitten der 
Vorjahre. 

Von den Mehrkoſten für Formations: 
änderungen im Betrage von 8282164 Mk. ent⸗ 
fallen 1106455 Mk. auf die Aenderungen in der 
Organiſation vom 1. Oktober 1901 ab, 5581853 Mk. 
Ergänzungen der für 1901 nur für einen Theil des 
Jahres bewilligten Maßnahmen auf den Jahresbedarf 
und volle Stärken. Dazu kommen 1593856 ME. für 
andere Veränderungen in den Formationen und Stellen 
des Heerweſens. : 

Von den Veränderungen in den Ausgabeanſätzen, 
wie fie fich aus den Durchſchnitten der Vor: 
jahre oder aus den wechſelnden Preis: 
verhältniſſen im Geſammtbetrag eines Mehr 
von 3957 595 Mk. ergaben, entfallen u. a. 1341 078 Mk. 
auf den Ankauf der Naturalien, 592 440 Mk. auf Ver⸗ 
pflegung in der Garniſon, 147 612 Mk. auf erhöhte 
Wirthſchaftskoſten, ferner 600 000 Mk. auf vermehrte 
Dienſtprämien für Unteroffiziere. Die ſonſtigenbeſonderen 
Bedürfniſſe erheiſchen Mehrausgaben im Betrage 
von 2697399 Mk., hiervon entfallen 800 000 Mk. auf 
Lohnzulagen ꝛc. für Arbeiter, 340000 Mt. auf Er⸗ 
högungen und Gewährungen von Unterſtützungen an 
das nichtetatsmäßige Betriebs⸗ und Arbeiterperſonal, 


daß die Trilogie als Ganzes ermüdete, häufig langweilte 
und zum Schluſſe in den Götterſzenen in der gefährlichen 
Grenze des Lächerlichen einherſchritt. Nein, nein. 
Wir geborenen und „naturaliſirten“ Spreeathener ſind 
keine ächten Athener. Die hohen ſteifen Stühle aus 
dem Reichstag ſind keine Marmorſeſſel unter helleniſchem 
Himmel. Wir ſehen in der Aufführung der Oreſtie 
eine dankenswerthe litterariſche Kurioſität, aber eben 
ſo wenig eine ernſthafte Förderung der drama⸗ 
tiſchen Kunſt in neuen Anregungen, wie eine 
Bereicherung des Repertoirs der modernen Bühne. 
Immerhin warzdie Aufführung würdig eines Genies, 
das vor 25 Jahrhunderten ſeiner Zeit in's Herz und 
ſeiner Zeit voran leuchten durfte. Manchmal hülflos; 
nirgends Parodie. 

Etwas wie die Parodie helleniſcher Größe zu geben, 
war einem andern Orte in dieſer Woche aufgeſpart. 
Am Alexanderplatz, an deſſem wüſten Großſtadtgetriebe 
die „Sezeſſion“ ihr graziöſes, ſtiliſirtes Neſt gebaut 
hat. In Studentenkreiſen ift es ein beliebter, nicht immer 
geſchmackvoller, aber auf's Zwergfell kräftig wirkender 
Ulk, ſehr ernſt gemeinte und feriöfe Lieder nach einer 
ganz anderen Melodie zu fingen, als fie eigentlich für 
fie gedacht und komponirt ift Zum Exempel den 
„Erlkönig“ auf die tede Reitermelodie: „Was blaſen 
die Trompeten Huſaren heraus!“ Dann ereignet's 
ſich ſchließlich, daß man ganz logiſcher Weiſe zu 
einem jo ſchönen Refrain kommt: „Juchgeiraſſaſſa 
und das todte Kind iſt da. Und das todte Kind 
iſt luſtig und rufet Hurrah!“ Ich hab' ſchon 
ſelbſt geſagt, daß ich's nicht für geſchmackvoll 
halte; und doch wer einmal in feuchtfröhlicher Stunde, 
als „die Mitternacht rückt' näher ſchon“, als über 
müthiger Bruder Studio die Sache mitgemacht hat, 
der kann nicht ohne Lächeln an jene tolle Stunde zurück⸗ 
denken, der eine freche Verhöhnung Goethes und ſeines 
wundervollen Gedichtes gewiß ſehr fern lag. 

Umgekehrt kann man natürlich auch einen ſehr 


Kenntuiſſen vollgepfropft wurde und die nun einmal ulkigen Text nach feierlich düſteren Melodieen fingen 


pueliſch verkörpert ſahen, was jie einſt durch grammati⸗ und es wird ſich kein fröhlicher 
taliſche und ryihmiſche Schwierigkeiten an den Rand! parodiſtiſchen Laune entziehen, 


Meuſch der luſtigen 
die z. B. in den köſt⸗ 


| 


der Verzweiflung brachte — fo ift doch nicht zu leugnen, | 


Beim füchſiſchen und württembergiſchen Kontingent 
finden ſich entſprechende Etatserhöhungen. 


Weſtprenßen im Reichshaushaltsetat. 


Aus dem Etat für die Verwaltung der Kaifer» 
lichen Marine ſei ſolgendes beſonders hervor⸗ 
gehoben: Die Werft Danzig erhält einen dritten 
Verwaltungsbeamten. Von den vier penſionirten 
Offizieren, die zur Marine neu hinzutreten, iſt einer 
für die Leitung des Arbeiterwohlfahrtsweſens auf der 
Werft zu Danzig beſtimmt. Die Werft Danzig beſitzt 
je einen Reſſortdirektor für Schiff-, Maſchinen⸗ und 
Hafenbau, an Bauinſpektoren bezw. Baumeiſtern für 
Schiffbau 3, Maſchinenbau 5 (um 1 vermehrt), Hafens 
bau 1 (gegen 1900 um 1 vermehrt). Beim techniſchen 


Perſonal iſt keine weſentliche Veränderung“ einge⸗ 
treten. Die Zahl der Konſtruktionsſekretäre iſt 


je 2 für Shiff- bezw. Maſchinen⸗Bau, die techniſchen 
Sekretäre für Schiffbau betragen 4, für Maſchinenbau 6, 
der eine Sekretär für Hafenbau iſt weggefallen. 
Zeichner für Schiffbau find 2, für Maſchinenbau 3 
(früher 2), Werkmeiſter 24, davon 11 für Schiff⸗ und 
9 für Maſchinenbau, 15 Werkführer für Maſchinen⸗, 
18 für Schiffbau. Die Forderung von 3000 Mk. für 1 Bau- 
meiſter für Hafenbau wird folgendermaßen begründet: 
Dem Hafenbaureſſort der Werft Danzig iſt außer dem 
Hafenbaudirektor kein höherer etatsmäßiger Beamter 
zugetheilt. Es iſt dort ein Baumeiſter erforderlich, 
der als Betriebsdirigent auf den verſchiedenen Arbeits⸗ 
ſtellen thätig ſein und den Direktor in Behinderungs⸗ 
fällen vertreten kann. Im Betriebsperſonal der Werft 
Danzig tritt keine Vermehrung ein. Auch beim Ver⸗ 
waltungsperſonal iſt die Aenderung geringfügig. Im 
Maſchinenbau ſollen fortan ſtatt zwei drei Werftbuch⸗ 
führer fungieren, Der Oberwerftdirektor Danzig 
erhält gleich denen in Kiel und Wilhelmshaven eine 
Zulage von 12 00 Mk. 


Zur Vergrößerung der Maſchinenbauwerk⸗ 
ftatt auf der Werft zu Danzig ſind als zweite Rate 
163 000 Mk. eingeſtellt. Es wird dazu bemerkt: In 
Folge der in Ausſicht genommenen erheblichen Ver- 
größerung der Marine iſt es angezeigt, dieſen bereits 
für 1900 bewilligten Bau noch zu erweitern. Mit 
Rückſicht darauf iſt die urſprüngliche Anſchlagsſumme 
von 150 000 Mk. auf 363 000 Mk. erhöht worden; zu 
Umbauten in der Tiſchlerwerkſtatt, zur Verlegung 
der Malerwerkſtatt der Werft zu Danzig 50 000 Mk.; 
zur Umwandlung eines Theiles der Takler⸗ 
werkſtatt in eine Gießerei und der alten Gießerei 
in ein Keſſelhaus für die Maſchinenbauwerkſtatt als 
erſte Rate 150 000 Mk. (Anſchlag 383 000 Mk.); zur 
Verlängerung der Keſſelſchmiede auf der Werft zu 
Danzig als erſte Rate 103 000 Mk. (Anſchlag 202 000 
Mk.); zum Bau von Kohlenſchuppen auf dem Gelände 
des früheren Forts Bousmard 25000 Mk.; zur Ber 
ſchafſung eines Reſervefeuerſchiſſs für die 
Oſtſee als erſte Rate 115000 Mk. (Anſchlag 225 000 
Mk.). Das bisherige Reſervefeuerſchiff iſt für exponirte 
Lagen ungeeignet und ſoll als Feuerſchiff auf weniger 
gefährdeten Punkten Verwendung finden. Zum Bau 
eines Baffins auf der Holm⸗Inſel als zweite Rate 
1000 000 Mk. (Anſchlagsſumme 3 243 000 Mk.). 

Aus der Denkſchrift über das Seminar für 
orientaliſche Sprachen für das Studienjahr 
vom Oktober 1899—1900, die dem Etat für das Aus 
wärtige Amt beigefügt iſt, intereſſiren uns Weſt⸗ 
preußen beſonders folgende Angaben: Unter den 
11 Seminarmitgliedern, die im Sommerſemeſter 1900 
zu dem ſtatutenmäßigen Termin ihre Seminarſtudien 
durch Ablegung der Diplomprüfung zum vorſchrifts⸗ 
mäßigen Abſchluß gebracht haben, befindet ſich auch ein 
Weſtpreuße, der stud. jur. Michelſen (Prüfung im 
Chineſiſchen). Unter den 37 früheren Mitgliedern des 
Seminars, die während des Berichtsjahres Amt oder 
Stellung in den Kolonien gefunden, befindet ſich eben⸗ 


lichen Geſängen der böſen Buben „Max und Moritz“ 
liegt, wenn ihre Heldenthaten nach der Melodie 
bekannter Arien der großen Oper geſungen werden. 
An dieſen feierlichen Eruſt für eine thörichte Sache, 
an dieſe Wagnermuſik zu dem geiſtvollen Text: 
„Jedes legt noch ſchnell ein Ei 
Und dann kommt der Tod herbei“ — 
mußte ich denken, als ſich auf der Sezeſſionsbühne der 
letzte dunkle Vorhang — dunkel ift da Alles, der 
Eingang, der Vorhang, der Endzweck, die Zukunft und 
die Dramen dieſer Bühne — über dem betrübenden 
Schickſale der „Königsſöhne“ flok: 

Die Königsſöhne ſind ein in vier Akten ſehr ernſt 
gemeintes Drama, das ein Däne, Herr Helge Rode 
in tiefer Weisheit verfaßt hat. Ibſen hat das Drama gelobt. 
Ja mehr als das: er hat es preiſend empfohlen. Stücke 
zu empfehlen, iſt ſonſt nicht gerade die Gewohnheit des 
nordiſchen Magus. Er hat es lieber, wenn ſeine Stücke 
empfohlen werden. Es giebt böſe Menſchen von jener 
unverbeſſerlichen Sorte, die „keine Lieder haben“, die 
fogar behaupten, dem großen Henrik feien die Hein: 
lichen Empfindungen des Neides nicht ganz fremd. 
Man hat nicht gehört, daß er ſchon andere Dichter und 
andere Werke mit herzlicher Wärme empfohlen habe⸗ 
Alſo war die Empfehlung Helge Rode's und ſeiner 
„Königsſöhne“ als frommer Wunſch ſchon faft ein Befeb 
für ſeine Getreuen. 

Der Tod ift das Ende des Lebens. 

Wenn Menſchen ſterben, ſo iſt das der Tod. 
Das Leben iſt ein einziges Räthſel. 

Der Tod auch. ł 

Wenn die Sonne untergeht, fo wird's Nacht. 
Wenn es Nacht ift, ſcheint keine Sonne mehr. 

Wer derartige Weisheitsſätze für tiefe, weihevolle 
Philoſophie hält, die uns im Innerſten erſchauern 
macht, ja, für den bedeutet die Aufführung der 
„Königsföhne“ am Alexanderplatz zu Berlin vielleicht 
die Geburt der Tragödie überhaupt. Wer aber über 
den Satz, daß zweimal zwei Vier iſt und daß man 
zweifellos Fünf erhält, wenn man noch Eins dazu 
addirt, ſchon in früheren Jahren mal nachgedacht Hat: 
wen ſchöne Gedanken, daß „aller Anfang ſchwer“ iſt 


ar‘ 


_ fegierungówetsfeił zu Ende ift 
bedeutet bekanntlich „Wein“. 


falls ein Weſtpreuße: Der Poſtſekrerär Georg Kiehl⸗ 
mann ging als Poſtbeamter nach Deutſch Oſtafrika. 

Beim Etat der Reichs⸗, Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphen verwaltung begegnen wir wiederholt 
der Provinz Weſtpreußen. Von den 16 neuen Stellen 
für Poſtinſpektoren entfällt eine auf Danzig. Bei dem 
Zugang von 22 Stellen für Vorſteher von Poſtämtern 
und Telegraphenämtern 1. Kl. kommen auch die Poſt⸗ 
ämter 2. Kl. in Zoppot und Neuſtadt in Betracht, 
die infolge der geſteigerten Verkehrsverhältniſſe in 
Aemter 1. Klaſſe umgewandelt werden ſollen. Neue 
Miethbauten kommen in Roſenberg und Kulmſee hinzu. 
Im Etat der Verwaltung des Reis: 
Heeres wird gefordert: Als letzte Rate für Neubau 
und Erweiterung von Magazingebäuden in Lange 
fuhr 71000 Mk., als dritte Rate für Neubau und 
Ausſtattungsergänzung einer Kaſerne mit Zubehör für 
vier Eskadrons nebſt Regimentsſtab in Langfuhr 
880 000 Mk. (Anſchlag 2 200 000 Mk.), als letzte Rate 
für den Neubau eines Generalkommando⸗, Dienſt⸗ 
wohnungs⸗ und Bureaugebäudes für das 17. Armee» 
Korps in Danzig 120000 ME (Anſchlag nach neuer 
Feſtſtellung 724 000 Mk.), als letzte Rate für den 
Neubau einer Kaſerne für eine fahrende Abiheilung 
Feldartillerie in Dt. Eylau 338 700 Mk. 

Als erſte Rate (für Entwurf) Neubau einer Kaſerne 
in MMA 4000 Mk. Der Ueberſchlag er⸗ 
fordert 500 000 Mk. Der neue Bau ſoll nur für die 
in Roſenberg unzulänglich untergebrachte Eskadron des 
Küraſſierregimems Nr. 5 bemeſſen werden. Die ur 
ſprüngliche Abſicht, für die in Rieſenburg in der alten 
ſtädtiſchen Kaserne, ſowie im alien Wachtgebäude und 
in Bürgerquartteren untergebrachte Eskadron gleich 
mit zu bauen, hat zunächſt aufgegeben werden miijjen. 
Die Militärverwallung iſt nämlich nach einem Ver⸗ 
trage vom Jahre 1834 verpflichtet, einen von 
der Stadt Rieſeuburg erbauten Stall für 
100 Pferde gegen Zahlung des tarifmäßigen Serviſes 
19 lange zu benutzen, als die Gindt Kavalleriegarniſon 
behält; dieſer bereits baufällig geweſene, aber von der 
Stadt nach der Ablehnung der vorerwähnten Etals⸗ 
anforderung wieder gebrauchsjähig hergerichtete Stall 
liegt indeß ſo weit von der neuen Kaſerne entfernt, 
daß ſeine Benutzung durch eine in dieſer Kaſerne unter⸗ 
gebrachte Eskadron aus dienſtlichen Gründen nicht an⸗ 
gängig wäre. Es erübrigt daher nur, eine Estadron 
zunächſt noch in der bisherigen mangelhaften Unter⸗ 
kunft zu belaſſen. Die ſchon in dem Etatsentwurfe 
für 1894/95 geſchilderten Verhältuiſſe in Rosenberg 
drängen zur baldigſten Aufgabe dieſer Garmſon. Die 
Mannſchaften find in ſchlechten, weit zerſtreut 
liegenden Bürgerquartieren untergebracht, während 
die Stallungen, zum Theil dumpf, in keiner 
Weiſe den Anforderungen entſprechen. Auch mangelt es 
an zulänglichen Uebungsplätzen. Die ſchon ſeit langer 
Zeit angeſtrebte Verlegung der Eskadron nach Rieſen⸗ 
burg läßt ſich aus geſundheitlichen und dienſtlichen 
Gründen nicht mehr aufſchieben. Der Bau ſoll um⸗ 
faſſen: 1 Estadronkaſerne, die Pferdeſtallung, 1 Fa⸗ 
milien⸗Wohngebäude, 1 Reitbahn, 1 Fahrzeug⸗ und 
Kammergebäude, Bedürfnißanſtalten, Erweiterung des 
beſtehenden Wirthſchaftsgebäudes, des Krankenſtalls und 
der Beſchlagſchmiede, die Dunge, Aſch⸗ und Müllgruben, 
Umwährung, Ent⸗ und Bewäſſerungsanlagen, ſowie 
Oberflächengeſtaltung und «Befeftigung 2c. In der 
Kaſerne ift 1 Offizierwohnung vorgeſehen. Das Grund: 
ſtück der in Rieſenburg vorhandenen fiskaliſchen Kaſerne 
bietet den für den Erweiterungsbau erforderlichen Platz 
Nach Fertigſtellung des Baues gelangen die in Roſen⸗ 
berg vorhandenen, nicht belangreichen ſiskaliſchen Gar: 
niſonanſtalten zum Verkaufe. 

Als letzte Rate für den Neubau einer Kaſerne für 
ein Bataillon Infanterie in Thorn: 304 100 Mk. 
(Anſchlag 877100 Mk.), zum Neubau eines Wirthſchafis⸗ 
Mak beim  Garnifoniagareth in Graudenz: 

0,000 ME; ae Anlage einer Feldbahn mit Lokomotiv⸗ 

betrieb auf dem Fußartillerie⸗Schießplatz bei Thorn 
als erſte Baurate 350,000 Mk. (Anſchlag 625543 Mk.), 
zum Umbau der Artilleriewerkſtatt in 
Danzig, Erbauung von Wohnhäuſern zur Ein⸗ 
richtung von 100 Familienwohnungen für die Arbeiter 
dieſes Juſtituts, der Gewehrfabrik und des Artillerie⸗ 
depots, erſte Rate (für Entwurf) 30,000 Mk. 
(Ueberſchlag 2500000 Mk.); Ausführung von Ber: 
ſtärkungsbauten in Danzig in Folge der zur 
Anlage einer Wagenfabrik für das betreffende Gelände 
gewährten Baufreiheit zweite Rate 30 000 Mk. (Leber: 
ſchlag 200 000 Me.). Die Artillerie⸗Werkſtatt 
Danzig beanſprucht an Löhnen und Wohnungs⸗ 
entſchädigungen für das Arbeiterperſonal 692 400 Mk., 
an Betriebsmaterial 1034 400 Mk., an Betriebsgeräthen 
aller Art 27 700 Mk., an ſouſtigen Ausgaben 47 800 Mk., 
insgeſammt alſo 1832700 Mk. 


—— —— 


Der Kaiſer an die Marinerekruten. 


Wir haben bereits die Auſprache des Kaiſers nach] Oder doch enttäuſcht; aber dann in der angenehme 
der Vereidigung der Marinerekruten in ihren Grund⸗ Form, H iat; e 


zügen mitgetheilt. Jetzt liegt uns der volle Wortlaut 
vor, den wir in Nachſtehendem wiedergeben: 


„Schon manches Mal habe ich an dieſer Stelle den ihn dann von einer anderen Seite kennen und wer aus 
Bon den Theilen fih ein Geſammturtheil zu bilden verſuchte, 


Eidſchwur junger Rekruten entgegen genommen. 


Jahr zu Jahr, in ſtiller Friedensarbeit entwickelte ſich in den 


langſam unſere Flotte, und aus der ſtillen Friedens: 
arbeit leuchtete als Vorbild, welches man Euch zum 
Nachſtreben vorſtellen könnte, hier und da ein Fall 


aus dem Geſchwader bis zu dem Augenblick des kann's am Ende werden 


Untergehens unſeres kleinen „Iltis“. 


Mit einem Male hat fiğ das Bild verändert. Seit als leitender Staatsmann (von der Betrachtung feiner 
dem vorigen Jahre bis auf heute, in wenigen Monden, auswärtigen Politik ſehen wir in dieſem Zuſammen⸗ 


mit einem Male ſtehen Theile unſerer Marine weit 
draußen, vereinigt mit denen aller geſitteten chriſtlichen 
Völker, im Dienſte des Glaubens und zur Aufrecht⸗ 


erhaltung der Ordnung. Und während draußen Geſchütze Höflichkeit, in der die 
donnern und Mannſchaften durch Tapferkeit ſich auszeichnen hebung keine Stätte zu haben ſchien; feine diplomatiſche] Konzert der Mächte dleſes 
und mancher muthig fein Leben beſchließen muß, ſchwört] Gewandtheit, der die ſchweren Accente fremd und die Meldungen wahr find, jo 
Fürwahr, ich ſollte“ ſelbſt für die angreifende Linke immer noch eine halbe labſichtlich ein Loch in die Pauke geſchlagen, um nicht 


Ihr jungen Rekruten den Fahneneid. 


oder daß „nicht alles Gold ift was glänzt“ nicht mehr] würdig, ſehr nachdenklich und ſehr langweilig. Das 
beſonders zu erſchüttern vermögen, einem ſolchen] Bolt, das mit Denkern nicht verwöhnt zu ſein ſcheint, 
i dünkt, nennt ihn den „Philoſophen “. 

ge: | öfter davon ſpricht, daß der Tod das Ende des Lebens] des guien Telamon. 
egeben. Für einen |ift, und meil er noch ähnliche gute und neue Einfälle] zerfrißt ihm das Herz. Und zu dem Gifte des Reides 


abgeſtumpften Herzen hat, 
Deige Rode in feinem 
priejenen Drama nichts Neues 


wie 
von 


Foren 


Montag 25. November: 


meinen, daß ein Jeder begeiſtert fein milfje, wenn er vor [Verbeugung und ein verbindliches Wort fand; der 
den Altar geſtellt wird und das Kruzifix anſchaut. Ich erfeiſchende Frrimuth, der begangene Irrihümer mit 
denke, daß von denen, bie mir hier geſchworen haben und der abſoſuten Ruhe des Mannes eingeſtand, der feiner 
letzt draußen fechten, wohl Jeder weiß, wozu derſelbſt ſicher ift und fie in Zukunft verm iden zu 
Fahne neid iſt, und warum ich darauf halte, daß er jo können glaubt — das Alles har im Reichstage einen 
feierlich wie möglich if. Denn ich bin feft überzeugt, daß Aang vorzüglichen Eind zuck gemacht und alle Gegner 


ſchaf affnet. raf Bülow hat auf der 

mancher draußen eine Stunde oder Minute in feinem sa Ginie ned Sa banah iſt kein Kora er 
Leben durchgemacht haben wird, wo er ſich plötzlich ver⸗ und wenn der „Vorwärts“ es anders behauptet, 
laffen und auf ſich ſelbſt geſtellt geſehen hat und mit einem ſo ſchreibt er wider das eigene beſſere Wiſſen. 
Mal an feinen Eid gedacht har. Aber der Reichstag ift ja nur der eine Faklor 
Ich kann mit Stolz und Freude fagen, daß meine] unſerer Geſetzgebung und Politik und lange nicht der 
Söhne mich nicht getäuſcht haben. Ich erkenne dankbar] waßgebendſte. Es nützt nichts, daß der Reichskanzler 
I Re im Parlament Herr iſt, wenn er in den Schlöſſern 

an, was Eure Brüder draußen geleiſtet haben. Wir wollen nichts zu ſagen hat; wenn er in der Beziehung nichts 
es nicht vergeſſen, daß ein neues Kommando zuerſt aus anderes iſt als der hohe Funktionär, der im Reichs⸗ 
dem Munde eines fremden Heerführers erſchallte: „Germans tage alles ausbaden muß, was ohne ſein Zuthun, 
of the front!“ Euren Brüdern ift es gelungen, ihre haufig genug jogar ohne fein Wiſſen geſündigt wurde. 
Kameraden aus dem Feind herauszuhauen, well fie an | Das allein Harte ja auch diesmal die Dinge fo ungünſtig 
ihren Fahneneild dachten. verſchoben. Nicht wegen der chineſtichen Expedition 
Und nur für Diejenigen, die dahinſanken, theils von 2 0 u a aa Ei ee e ei 
zotlicher 2 ROA ; „Pa rt gegrollt. er das Dr z 
ok R 11 0 un RED: 1 a. ſtimmte; das ſchuf jene unbehaglich dumpfe Stimmung, 
RATA zingerafft find, da m die in dieſen Tagen nur deshalb nicht ganz zum Nus: 
den einen Vorfall erinnern. Als im Jahre 1870 druck getommen ift (angedeutet haben fie alle), weil 
meine hochſelige Frau Großmutter, bie Katerin | der Kanzler der Kritik den Wind aus den Segeln 
Augufta, Chef des 4. Garde⸗Grenadier⸗Regiments war und nahm und man aus feiner ganzen Art, die ohne 
das Regiment hinauszog in das Feld, da verſammelte fie | Uebe rhebung ift, aber doch nicht ohne Solbſtgefühl, die 
die Offigtere und ſagte zu ihnen: „Ich erwarte von Ihnen e 68 7 sop en dieſem Theil 
nur das Eine, daß Ihr Regiment ſich bewähren möge in] ISMET Au gabe gewachſen ein anne. $ 
jeder Lage, und daß ihre Söhne ihrer Mutter keine Graf Bülow hat uns das Bild einer frohen Zukunft 


$ ; ‚ foon ferne gezeigt. Auch das hat uns nach langer 
Schande bereiten mogen.“ Als am 18. Auguft fait die Pein ſchon 1 nun aber erwarten gani sd 


Hälfte der Mannſchaften und Offizlere an den Boden ge⸗ Ihm, daß er die frohe Zukunft unsg auch nahe bringt. 
ſunken war, da wurde der Kaiſerin teleginphlid berichtet, Das deutsche Volk will, daß der Kanzler wieder 
das Regiment melde fola, daß die Söhne, dem Befehlfſein eigener Kanzler werde. Dann wollen wir 
ihrer hohen Mutter gehorchend, ihr Ehre gemacht hätten. gerne anmerken, daß in der dritten Novemberwoche 1900 
Auch das ſetze ich zum Vorbild für uns alle. durch Bernhard Bülow eine neue Aera anbrach. of 
Endlich wollen wir uns an das Wort des Grogen| ` ` 
Kurfürſten erinnern: „Herr zeig’ mir den Weg, den ich k R 3 k 
gehen ſoll“. Er führte ihn durch Höhen und Tiefen, durch Präſident Krüger In Paris. 
gewonnene Schlachten und getäuſchte Hoffnungen, nie hat er Ein Gefühl der Wehmuth iſt es, mit dem wir die 
gezweifelt. So wandelt auch Ihr, wandelt auf Wegen, die Reiſe des Präſidenteu Krüger Heiraten, die er unter: 
Ihr vor Eurem Gott und mir verantworten könnt. Nun pommen hat, um noch einen letzten Verſuch zur 
geht hin und thut Euren Dienſt, wie Euch gelehrt wird“. Rettung feines Volkes zu machen. En Flücht ing ift 
. er, ein Berhanuter, der niemals die Berge und Triften 
feiner Heimaih wiederſehen wird. Seine Hoffnung 
auf die Helfe Goites wird das Schickſal Trausvaals 
nicht ändern. 
Am Sonnabend traf Präſident Krüger um ¼11 Uhr 
Vormmtags in Paris ein, von ſtürmiſchen Ovationen 


Danziger Neueſte Nachrichten. 


Graf Bülow im Reichstage. 
Von unſerem parlamentariſchen Mitarbeiter. 
Die Woche vom 19. bis zum 24. November 1900 


wird Grof Bülow m ſeinem Leb nsbnche roth auftreichen 9 os bie le e Eu 
dürfen; in ihr iſt er von Erfolg zu Erfolg geichritten. Präſidenten Kar" Nepublik in einer Anſprache 


Aber auch wir werden gut thun, ſie in Erinnerung zu 
behalten; vielleicht werden wir dereinſt von ihr den 
Anbruch einer neuen Aera datiren müſſen. Dem Reichs⸗ 
kanzler Bülow iſt das Glück hold und gegenwärtig ge⸗ 
blieben, das ſchon dem Staaisſekretär Bülow Rojen 
vor die Füße jtreute. Da er vor einer Woche zum 
erſten Male als Kanzler vor den Reichstag trat, brütete 
dumpfe Finſterniß über dem hohen Hauſe uud es ſchien, 
als ob jeden Augenblick grelle Blitze niederzucken 
könnten. Jetzt ift das drohende Gewölk verjagt und 
verſchwunden und aus heiteren Himmelshöhen lacht 
freundlich die Sonne herab auf des Reichstages hoch⸗ 
auſehnliche Verſammlung, auf den Grafen Bülow, auf 
uns, mit einem Worte auf unſer ganzes deutſches Reich 
und ein lange nicht mehr empfundenes Gefühl der 
Zuverſicht beginnt ſich wieder in den oft Getäuſchten 
und ſchließlich müde und mürb Gewordenen zu regen. 
Aus einer unheilvoll verfahrenen Situation hat Graf 
Bülow mit glücklicher Hand und erfreulichem Takt 
einen ſchöünen Ausweg gefunden und binnen 
knappen ſechs Tagen hat er aus einer Regierung, 
die man auf den Tadelſtuhl ſetzen wollte, um ſie zu 
verdammen, ein Miniſterium zu formen verſtanden, 
dem große und nüchtern rechnende Parteien geradezu 
iſchwärmeriſch ihr Vertrauen darbrachten. : 

Als Graf Bülow am Sonnabend die ſozial⸗ 
demokratiſche Interpellation wegen der 12000 Mark 
beantwortet hatte, da erhob fidh der Abg. Lieber 
vom Zentrum und erklärte: „Wir hegen nach dieſer 
Rożak ben lebhaften Wunſch, daß der Herr 
Reichskanzler recht lange in ſeinem Amte 
bleibe.“ Und der ſo ſprach, war kein jugendlicher 
Neuling, dem Gefühlsüberſchwang und momentane 
Rührung ein Stammeln der Verzückung auspreßten; 
er war ein ergrauter Politiker, der ſchon viele, viele 
kommen und gehen ſah und bei aller Neigung zu ſtarken 
und großen Worten die Spreu von dem Weizen wohl 
zu ſcheiden weiß. Aber was Dr. Lieber auf feine Art in 
getragenen Mollakkorden austlingen ließ, das haben 
wir alle froy empfunden. Fünf Tage hindurch hat 
Graf Bülow dem Anfturm der Parteien Stand ge: 
halten; aber enttäuſcht hat er uns kein einziges Mal. 


Krüger, worauf dieſer dankte und erklärte, er jet nach 
Europa gekommen, um die Rechte ſeines Volkes zu 
vertheidigen und Gerechtigkelt zu ſuchen. Eine weitere 
Anſprache hielt der Präſident des Pariſer Gemeinde⸗ 
raths, der erklärte, daß der ungerechte, brutale Krieg, 
der gegen die Boeren unternommen fei, beim 
franzöſiſchen Volk die größte Entrüſtung erregt habe. 
Krüger erwiderte, er gebe die Hoffnung nicht auf, 
daß die Südnfrifanifchen Republiken ihre Unabhängig- 
keit bewahren würden; er kenne den Wahlſpruch 
der Stadt Paris „fluctuat nec mergitur“ 
und verſichere, daß auch das Volk der Boeren nicht 
untergehen werde. e 

Von Küraſſieren begleitet, fuhr Krüger zu feinem 
Hotel, überall von der dichtgedräugten Menge mit 
jubeluden Zurufen begrüßt. Auf dem Balkon des 
Hotels erſchien Krüger mit ſeinem Enkel, der eine 
Fahne in den Farben Transvaals ſchwenkte. 

Nachmittags 4 Uhr wurde Präſident Krüger vom 
Präſidenten Loubet empfangen. m. Hoile des 
Elyſée⸗Palaſtes erwies ihm ein Bataillon Infanterie 
militäriſche Ehren, die Muſik ſpielte die Trans vaal⸗ 
Hymne. Die Unterredung des Präſidenten Krüger mit 
Loubet und dem Miniſter des Aeußern Delcaſſé dauerte 
erwa 10 Minuten. 

Der Sonnabend⸗Abend verlief ruhig. Auf den 
Boulevards herrſchte ein etwas regeres Leben als an 
den anderen Tagen. Zahlreiche Gruppen von Menſchen 
hatten fidh vor dem Hotel Krügers angeſammelt, 
nimmten ieder an und gaben ihrer Sympathie für 
die Boeren Ausdruck. Einige Perſonen, welche Kund⸗ 
gebungen verauſtaltieten und im Zuge durch die 
Boulevards marſchirten, wurden von der Polizei 
zerſtreut. S 

Am Sonntag Vormittag erhob fiH Präſident Krüger 
ziemlich ſpät. Er hatte dann eine Beſprechung mit 
Dr. Leyds und den Mitgliedern der Boereumiſſion. 
Wahrſcheinlich wird er heute oder morgen früh nach 
Brüſſel abreiſen, dort zwei Tage verweilen und dann 
nach dem Haag fahren. Wie uns aus Brüſſel tele: 
graphiſch gemeldet wird, will Präſident Krüger alles 
daran ſetzen, auch beim Kaiſer Wilhelm eine Audienz 
zu erlangen. An die Königin Wilhelmine von Holland 
hat Präſident Krüger aus Marſeille folgendes Tele⸗ 
gramm gerichtet: 

Unter Gottes Schutz und Dank der Fürſorge des 
Kommandanten, der Offiziere und der Bemannung 
der „Gelderland“ bin ich wohlbehalten hier ein⸗ 
getroffen. Im Augenblicke, da ich das Schiff ver: 
laſſe, und ehe ich es noch mündlich thun kann, fühle 
ich das Bedürfniß, Euerer Majeſtät meinen auj- 
richtigen Dank aue zuſprechen für die wohlwollende 
Geſiunung gegen mich, die Euere Majeſtät dadurch 
bekundet haben, daß Sie mir die „Gelderland“ zur 
Verfügung ſtellten. 


die der freudigen Ueberraſchung mehr bietet, als 
man je zu erwarten wagte. Immer wieder hat der Kanzler 
in die Debatte eingegriffen; aber jedes Mal lernte man 


i ftieg — gewollt oder ungewollt — aus ans 
fänglichen Zweifeln almählig doch die Vermuthung 
auf, die zugleich eine Hoffnung bedeutet: Das da kann 
unter Umſtänden der rechte Mann am echten Platze 
werden. Noch iſt er's nicht; aber — wie geſagt — er 


Noch iſt er's nicht; denn bisher hat Graf Bülow 


hang grundſätzlich ab) ein erhebliches Geſchick nur in 
der Behandlung des Reichstages bewieſen. Den hat 
er allerdings gemeiſtert wie ein blendender Virtuos 
das ihm altvertraute Juſtrument. Seine wettmónnijche | wenn man die weni 
überlieferte bureaukratiſche Ueber⸗[Nachrichten aus 


Die große Panke hat ein Loch! 

Dieſer ſchöne Vers fällt einem unwillkürlich ein, 
erfreulich klingenden 
Hinn lieſt. Rußland ſpielt im 
uſtrument und wenn die 
at es mit dem Schlägel 


hat e geſchwiegen. Das Volt eniſcheidet ſich für den 
Redefrohen. Oinos wird König. Das wäre nun 
rechte Probe für die Pódlojopnie 


Vermuthlich, weil e praktische i 
Er beſteht fie nicht. Der Neid 


die 


folgen gefühlloſen Zuſchauer hat der dunkle Däne nur | hat, die nur Früchte eines gründlichen und ununter- miſcht fth die Eiſerſucht. Denn Helena — auch in 


die ſtattliche Reihe außerordentlich langweiliger Theater | brochenen Nachdenkens ſein können. 


ſtücke um eine bemerkenswerthe Nummer vermehrt. 


puncto der negativen Treue ſcheint der ſchöne Name 


Zwiſchen dieſen beiden Königsſöhnen ſteht eine gewiſſe Verpflichtungen aufzuerlegen — wendet ſich 


Da aber nun einmal kein Geringerer als Henrik weißgekleldete Jungfrau. Ein nicht ganz überroſchendſ dem jungen König zu. Oinos hat indeſſen die große 


bien mit der Wucht feiner Perſönlichkeit und feines | neues Motiv! 
großen Anſehens für Herrn Helge Rode eintrat; da | viele 
eine Bühne, die jo ernſt genommen werden will, wie] mark 


Da haben bei uns ſchon ſo]Pauſe zwiſchen den Akten dazu benutzt, feine Feinde 
Jungfrauen geſtanden. Aber in Däne zu ſchlagen. Er keyrt in die Haupiſtadt zurück, ein 
ſcheint das neu und verblüffend zu fein, Feſt zu feiern und die Bauner der Lebensfreude zu 


die ſtrebſame „Seceſſion“ die Tragödie geſpielt hat, fo | Und dem alten Ibſen hat es febr gefallen. Man folte entfalten in feinem Reiche. Dieſe an fi nicht tadelns⸗ 


muß man eben davon reden, wennſchon unaufgeführte ihm „Die Braut von Meſſina“ zu 
deutjcje Dichter hungernd und an der Wäſche ſparend] damit er ſieht, daß wir fo was auch köunen. . . .. ſonderbare Entſchlüſſe. 
umhergehen mögen, die uns bedeutend mehr zu fagen | Genug. Alſo zwiſchen den beiden Prinzen, dem dick⸗ das Leben 
tief | blütigen- und dem leichtblütigen, ſteht eine weißge⸗über 


hätten, als was Herr Helge Rode gefühlvoll und 
finnig in vier Akten zuſammen jammelt, 


Sein Stück ſpielt in F was die Regie Der 
der Sezeſſionsbühne nicht hinderte, im dritten Akt ein ziehung einige Verpflichtungen auf. 


wunderliches Haus auf die Szene zu ſtellen, an deſſen 
architektoniſche Schönheit ein Baumeiſter 
Perikleiſchen Zeit gan 


Dinos heißt der Eine. 


Symbolik an 
ae 

alkoholiſchem Druck ſteht? Möglich. Dann ift 
jedenfalls der ihm außerordentlich ike Bruder 


lamon ein Temperensler. Er ift fehe blaß, ſetzr[Händedrücke und Reden für fih gewirkt. Telamon! Philoſophen 


s 


eihnachten ſchenken, werige Denkart zeitigt leider in jenem Gehirn rech! 
Um zu beweiſen, wie fröhlich 
iſt, ſpringt der gutgelauute Omos 
den Sarg eines eben geſtorbenen 
kleidete Jungfrau. Helena heißt fie und ift ſehr ſchön. Kindes. Ob Herr Helge Rode davon gehört hat, daß 
gefährliche Name Helena legt ja in dieſer Be⸗ man dieſe empörende Rohheit vor nicht allzu vielen 
ahren einem europäiſchen Prinzen nachgeſagt hat? 


J ! 
Helena liebt zunächſt den Philoſophen. Diefer, | Vielleicht hat ihn dieje widerliche Geſchichte „angeregi 2% 


i der | ein lächelnder Jüngling, hat ihre edle Seele mit feinen | Unmittelbar nach der ſeltſamen Erluſtigung wird Oinos 
gewiß nicht gedacht hätte. tiefſinnigen Redensarten felig umiponnen. Er imponirt | wannjinnig. Wenn man nicht zu feiner Entſchuldigung 
Zwei junge Männer, Adoptivjöhne des unvermeidlichen ihr durch das, was er ſagt, mehr noch durch 
alten Königs, der im erſten Akt ſchon mit jelner vielſagend verſchweigt. Man weiß, daß die Beſchäftigung] den kleinen Leichnam ſprang. 
find die Helden. mit der Philoſophie von jeher auf 
Das griechiſche Wort Oinos herzen eine zauberhafte Anziehungskra 
Ob damit in tiefer daß Denker, wie Sokrates und der alte Kant, fih nicht] Schönheiten 
edeutet werden fol, daß die Lebens⸗ retten konnten vor Liebesbriefen und mehr angeſchwärmt] wieder; 
Lebensfreude dieſes jungen Mannes wurden, 


das, was er annehmen will, daß er ſchon verrückt war, als er über 

Aber ſein Wahnſinn iſt 

on Mädchen⸗ erfreulicher Weiſe heilbar. Helena beſucht ihn und 

t geübt hat und ihr Beſuch, der ſonſt keine beſonderen poetiſchen 

giebt ihm feinen Verſtand 

dieſen wiedergewonnenen Verſtaud 

als der ſchöne Athener Alkibiades oder der benutzt er dazu, die ſchöne Helena nach einer 

ſelig vertändelten Abendſtunde im dunklen Zypreſſen⸗ 

u laſſen, wo fie dann die Eiferjucht des 
ndet und erdolcht. 


bringt, 


in der Liebe fo tüchtige Manſchall von Sachſen. 
Es kommt die Königswahl. Oinos hat durch viele | haine allein 


4 Nr. 277. 
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mehr mitmochen zu können. Geſtern noch fang man 
das ſchöne Lied von der Einigkeit der Müchte und 
Heut“? tan war ſich zwar durchaus klar darüber, 
daß Rußland nicht mit volem Herzen bei der Sache 
war, aber man glaubte, daß ſich die Herren an der 
Newa allmählich eines beſſeren beſonnen hätten. Aber 
nun wird von verſchiedenen Seiten gemeldet, daß 
Rußland fih mit der Abſicht trage, feine Truppen in 
China bis auf 2000 Mann zurückzuziehen und obendrein 
verlautet, daß ein ruſſiſch⸗chmeſiſches Sonderabkommen 
zu dem Zwecke geſchloſſen werde, die künftigen Var⸗ 
hällniſſe in der Mandſchurei zu regeln und Rußland 
eine Anzahl wirthſchaftlicher Vortheile zu ſichern. 

So lange dieſe Nachrichten über London kamen, 
trat man ihnen ſkeptiſch gegenüber, da die engliſchen 
Kriegskorreſpoudenten den Chineſen im Lügen noch 
über ſind; jetzt wird die Sache aber aus Peters⸗ 
burg direkt beſtätigt, ſodaß an ihrer Richtigkeit 
kein Zweifel möglich iſt. Das Abkommen bezüglich 
der Mandſchurei wäre an und für ſich für die übrigen 
Mächte minder wichtig; wenn aber die Ruſſen bereits 
vorweg vor Abſchluß der allgemeinen Friedens⸗ 
ve handlungen einen Sonderpakt mit den Chineſen 
abſchließen, ſo muß dies unbedingt ſtärkend auf den 
Widerſtand des chuneſiſchen Hofes wirken, da 
dieſer von dem Sondervorgehen Rußlands nicht 
mit Unrecht einen Riß in der Einigkeit der 
Mächte ableiten muß. Wenn die Unionsvegierung ein 
ſolches Verfahren einſchlägt, fo nimmt man das nicht 
weiter tragiſch, daß aber die Großmacht Rußland ſich 
hierzu entſchließt, das ift eine bittere Pille und würde 
den Beweis liefern, daß nicht blos die vielgeſchmähte 
engliſche Politik ein falſches Spiel zu treiben 
verſteht. Ebenſo will Rußland nun mit einem Male 
wieder mildere Saiten den Anſtiftern der Unruhen 
gegenüber aufziehen, nachdem man erſt vor kurzem 
einer ſtrengen Beſtrafung derſelben zugeſtuumt hat. 

Böſes Beiſpiel aber verdirbt bekanntlich gute 
Sitten. Im Weißen Hauſe in Waſhington iſt man 
über das ruſſiſche Vorgehen narürlich hocherfreut und 
thut ein Gleiches; der Lohn wird den edlen Yankees 
hierfür bereit zugeſagt, und zwar vom dortigen 
chineſiſchen Geſandten. Dieſer zehnmalweiſe Herr 
kennt feine Pappeuheimer, er weiß, daß den Ameri⸗ 
kanern das Geſchüft über alles geht, und daher ver⸗ 
ſpricht er ihnen die ſchönſten Zugeſtändneſſe auf handels ⸗ 
politifchem Gebiete. A 

Als dritte Macht will Japan fiğ von den 
Allürten trennen. Es hat nachträglich die Forderung 
einer beſonderen Sühne wegen der Ermordung des 
japaniſchen Kanzlers erhoben. Hält man, ſo heißt es 
in einer Depeſche der „Köln. ig.“ aus 
London, die vom oifizisien Wolffſchen Telegraphen⸗ 
bureau weiter verbreitet wird, dieſe Fonderug 
die nur die Wirkung haben kann, die gemeinſame 
Aktion der Mächte zu hemmen, mit dem früheren 
japaniſchen Antrage gegen ſtrenge Beſtrafung Tuans 
und anderer Rädelsführer zuſammen, ſo wird man in 
dem Eindruck beſtärkt, daß Marquis Fto, der 
japaniſche Premierminiſter den von ihm ſchon früher 
gepflegten Gedanken des „Gelben Bündniſſes“ 
auch als Miniſterpräſident zur Richtſchnur nimmt. 

So zeigt plötzlich die Chingaffäre wieder ein außer⸗ 
ordentlich ernſtes Geſicht. Unter ſolchen Umſtünden 
beginnt auch die deutſche Regierung mit fidh handeln 
zu laſſen und fo führt die „Köln. Zig.“ im offiziöſen 
Auftrag aus, daß die Frage der Verhängung der 
Todesſtrafe an den Rädelsführern noch Erwägungen 
unterliege. „Da zweifellos mit dem allerſchlechteſten 
Willen der chineſiſchen Machthaber zu rechnen iſt, die 
ſich natürlich nicht ſelbſt ausliefern werden, damit die 
Mächte ſie hinrichten, ſo muß die Ausübung eines 
Zwanges in Betracht gezogen werden. Gewaltſam 
aber aus Ching ein Dutzend Schuldiger, die faſt das 
ganze Volk hinter fiğ haben, herausholen, heißt etuen 
Krieg führen und doch noch nicht des Erfolges ſicher 
fein. Ohne Mithilfe von China ſelbſt wird die Todes⸗ 
strafe nie vollſtreckbar werden, und die Mithilfe — hat 
man nicht und wird ſie nicht haben.“ Es ſei die Frage, 
ob es nicht beſſer ſei, ſich mit leichter Erreichbarem zu 


O 


begnügen. „ 
Wir wollen die Frage der Opportunität hier nicht 
erörtern; aber man wird kaum eines übergroßen 


Peſſimismus geziehen werden können, wenn man der 
Anſicht Raum giebt, daß die ganze Chingexpedition 
„für die Katz“ ſein wird. Wir werden den Geſandten⸗ 
mord an den Schuldigen nicht rächen, wir werden keine 
Entſchädigung für all die Millionen erhalten, die auf 
der Seite „Chinaexpedition“ ſchon verbucht find und 
noch verbucht werden. Ob einige Tauſend Boxer 
medergemacht ſind oder nicht, das kümmert die 
chineſiſche Regierung garnichts. Bei einem Volk von 
400 Millionen kommt es der chineſiſchen Stajerin 
auf eine Handvoll ſchwerlich an. Der Sieger wird 
China bleiben und Li⸗Hung⸗Tſchang ſcheint die Sach ⸗ 
lage wirklich klar zu erkennen, wenn er, wie aus Nena 
Hort telegräphiſch gemeldet wird, die jetzt formulirten 
Forderungen der Geſandten für unanuegmóar, weil 
undurchführbar, erklärt und po Uebermittelung nach 
Singanſu einfach verweigert hat. a 

Es iſt eine y eee Sache: Reden Hat feine Beit 
und Handeln hat feine Zeit. Geredet iſt genug und 


gehaudelt wird jetzt — nämlich mit den Chineſen um 
die Friedensbedingungen. 
Deutſches Reich. N 
Kaiſer am Sonnabend 


— i ichtigte der 
den 80 0 Ben Küſtenpanzer „Hogen“ 
sowie die auf der Kaiſerwerft im Bau befindlichen 
Schiffe. Geſtern Vormittag begab fth. Kaiſer Wilhelm 
zum Beſuch der Familie des Prinzen Heinrich ins Schloß. 

— Der Kaiſer hat der Kaiſerin Friedrich zu 
ihrem ſechziuſten Geburtstage beſonders werihvolle und 
ichöne Geſchenke dargebracht, ihr auch den Kronen⸗ 
Orden 2. Klaſſe übergeben, damit jie denſelben ihrem 
Arzte Ploſeſſo Dr. Renvers in Berlin, der ſich bei 
der jüngſten Erkrankung fo e bewährt habe, 
uſtelle. Die Kaiſe rin Friedrich hat fih über dieſe 
Aufmerksamkeit außerordentlich erfreut ausgefprochen 


Im letzten Akt geſteht der Philoſoph dem König 
Oinds ſeinen Mord und gó dann — etwas ſpät für 
unſere Geduld — ins Waſſer. König Omos aber 
kehrt zurück ius Leben, zu des Tags Geſchäften. 

rau Anna Leiſtikow hat das Stück überſetzt. 
Recht fleißig, nicht immer ganz fo poeliſch, wie all 
dies Halbe, Flüſternde, Zerflatternde darin gemeint ift, 
> Anna guftifow ſaß vorn auf der zweiten 
eihe, bereit, ſich des großen Erfolges au freuen. Der 
große Erfolg blieb aus; nur lauer Beifall 1 S 
Unentwegter dankte dem Philoſophen, als er in den 
Tod ging. Aber es war gut, daß die Ueborſetzerin da 
jag, Als Helena erſtochen war, glaubten die Meiſten, 
nun fei es genug und das Stück fei aus. Da aber die 
Ueberſetze rin figen blieb, ſetzten fte fth auch wieder 
und warteten mit ihr auf die Waſſerleiche. 

Nächſtes Jahr ſiedelt die „Seceſſton“ in's „Neue 

Theater“ über. Der Kontrakt mit Frau Nuſcha 


Butze iſt ſchon geſchloſſen. rau Butze wird 
Mit 1 Sie A des! Marul leiten 
die neue Bühne. „Litierariſch“ ſagen fte Ob wohl 


Frau Butze, die jetzt zwei Jahre ununterbrochen ein 
höchſt klägliches Kindertheater geſpielt hat, und Herr 
Paul Martin, der in ſeiner wagemuthigen Jugend ein 
leeres Spielen mit halben Worten und Symbolen 
ſogar für Tiefſiun, und groben Bierulk und Siumpfſiun 
jo gern für Humor nahm, daſſelbe unter ylitte: 


MEZA ; ? 
rariſch“ verſtehn Diogenes. 


* 
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den erärtenen Urlaub. beiden A BEZ èi Karl Gitt den 3 o Pr. Goni.j 94.75 | 94.90 | Mavienb» die Union habe den aufrichtigen Wunſch, in der China⸗ J 

— Die Re P n 14, De: rbeiter John Kirſchwehn und A 94.90 94.90 Miw.ZŁACt 78.60 | 72.60 9 p 

zember Folien , 1 = SR BB  |oreńślergejelen Emil Stinski und brachten ihm acht 8 %% © 8660 86 70 Marimba. 176 3 frage mit den Mächten, ſoweit dies irgend möglich, gus ą 
Hua $ ] Meſſerſtiche, 3 in den Rücken und 5 in den Arm, bei. 3½% Wo. „ | 9350 | 8-5 | Mim. St. Pr. —— | —— ſammenzugehen. Amerika wolle aber den Mächten zu 
Ausland. Die beiden rohen Patrone find im Laufe des geſtrigen uo „ neul „ | 92.50 | 92.75 Danziger bedenten geben, ob es nicht richtig ſei, die Strafen in 
— Der Zar verbrachte den Sonnabend ruhig. Um Tages noch verhaftet worden. — Eine zweite ſchwere 8e % Weſtpr. pp | 83.76 | 83.75 Oelm. St.⸗A. 44— | 44.— n geben, ob es nicht richtig tei, ; 
8 Uhr Nachmittag ftirg die Temperatur bis 897, der] Meſſerſtecherei kam gleichfalls in der Plappergaſſe e Pommer. Danziger i den Forderungen an China zu ermäßigen. Die Muf- | 
Puls auf 88; um 9 Uhr Abends betrug die Tempern=fuejtetn Nacht gegen 11 Uhr vor. Dem am 7. Jun 1878 S fandbr, ar P870 Oelm. St.⸗Pr. 68 — egan nahme, welche dieſe Unterredung Whites an den < 
tur 39, der Puls 80. Nachts ſchlief der Kaiſer gut. geborenen Arbeiter Max Schimanski „Gr. Ramm: e że u Ber er 9909 tenendo Berlinen Stellen geten Bar, pefinztet bei y 
Am Morgen war das Empfinden und der Krüftezuſtand bau 13 wohnhaft, wurde bei einem Streite das linte Dang. Privato 128. 128. Aug eo 80 Put, He-Dowńwidie fich einer Kalk moser 
befriedigend. Irgend welche Komplitauonen waren Auge ausgeſtochen. Auch noch in die linke Hand, Sentime Bank 198.20 188.2 | Vara. Papier. 213.50 24.80 f hie ) ô 
nicht bemerkbar. Um 9 Uhr Morgens betrug die] die er wahrſcheinlich zum Schutze emporgebalten Hat, f Disc.⸗Com. 177.10 177.— | @r.Bıl.Sır.-B. 222.25 224.50 Forderung an China nicht widerſetzen werde. 
Temperatur 37.5, der Puls 75. s E er emen Mee, 1 2. a ihm nn Bant Pap fed Be neu Eae we Deutſchlaud und die Chinafrage. 1 
tm Garniionlagaverh em Nothuerband angelegt mwar, | Deft, Ered. nlt. 9 70 9480 Lane Norn 121650 1650 New Hort, 26 Nov: (W. T. -B.) Eine Hepeſche 3 
s 5 dem Stadtlazareth Sandgrube und von hier fofor: 5% Itl. Rente | 9470 | 94,80 | London kurz 20.425 —— à f 
eer und Flotte. KAI, tð Agr Lond 20.23 —.— [des New: Yorker „Herald“ meldet aus Wafhington: Ä 
od f in die Augenklinik des Herrn Dr. Helmbold in der Ftal. 8% gar. ondon lang | 20.2 . „Hor : 8 A 
©, M. kleiner Kreuzer „Jaad“ ift am 22 November] Weiden af geh fft Von dem Sher fehlt bis jetz] 4 Etſenk.⸗Töl. 57.78 | 57.75 | Peierabg. kurz 18.70 —.— | Der Deuiſche Botschafter v. Holleben habe fih dahin 4 
Wilhelmshaven nach Kiel in See genangen une am; gale geschafft, 4% Oeſt. Gidr | 98.— | 98.10 | WeterStg. lang 218. | —— den . 
por ee DE CORT 4% Rumän 94 Nordd. Ered.⸗ 2. 118.75 118.— [geäußert, daß keine Aenderung in der Haltung Deutſch⸗ 
r roA Kapitän zur See * Waſſerſtand der Weichſel am 26. November, | Golorente 72.70 | 7260 | Ojtoewiche Be. 116.50 1 675 lands in der chineſiſchen Frage ſtattgefunden habe. 
Graf von Moltke, ift mit dem Chef des Kreuzergeſchwaders] Thorn +0,80, Fordon +0,94, Culm 0 62, Graudenz ] 4% ung. „ | 96:30 | 96.60 |4 1% Chin. Aut} 75.25 | 75.20 | De a8 fei eb egr gegen eine Theilung Chinas HB 
Bizeadmiral Bendemaun an Bord am 28. November in|-|-1,16, Kurzebrack +1,84, Pieckel -|-1,16, Divichau | 1800er Ruſſen 98.70 | 9860 | North, Pacıfic- Deutſch an jet ei enſo ſehr geger e g China 
Sung eingetroffen. Die Torpedoboote „s 76“ und . 1,38, Einlage +2,12, Schiewenhorſt 4 2,24, Marien. 4% Rufi inn. 94 96.— | 96.15 | Pref, ſbares | 81.70 | 82.60 wie die Vereinigten Staaten. In Deutſchland ſtehe 2 
„S 81% erlitten bei den letzthin ftattgehabten Uebungen der] burg 4. 0,66, Wolfsdorf + 0,52 Meter. Tk. Adm.⸗Anl. 98.80 | 98.80 | Canad.⸗Pac.⸗A.] 86.10 | 86.— das Gefühl entjchiedener Freundſchaft für die Vereinigten Mm 
Zorpebobootsilottile einige unbedeutende Beſchädigungen. * Die nachſtehenden Holztransporte haben am] Anniol. 2. Serieſ 95.75] 95.75 f Privatdiscont 4% 4%. | A = Uebereinſti wii har p 
——— O EAC S EE ESKA 24, November die Einlager Schleufe paſſirt: Stromab: Tendenz: Der heutige Börſenverkehr zeigte keine Siaaten un herz icher 55 b immung j 
4 0 renies J Traften eichene e AGE e eg AE. Gale on 1 a ORA en tie Beſtreben Amerikas, die Wiederherſtellung des 
* = M er u u 18 ur . „ZALAS on edun [di 7 3 YA, J 

© Perſonalien bei der Polizei- Direktion. An Stelle Ne e e Müns, Weßlinken. 1 Kraft eichene Pantons | Lauraolltte trat größerer Begehr nervor, Bergwerks. status quo ante, zu ſichern. Es beſtehe durchaus 5 
des nach Soet verietzten Regierungs⸗Aſſoſſors Valentin it} und Schwellen, fieferne Balten und Schwellen von Nowatowski aktien behauptet. Die Aktien der Hauptbanken neigten kein Grund zu der Annahme, daß Deulſchland 4 
wer Regierungs⸗Aſſeſſor G olDihmiDi aus Berlin hierher in Berſchinska durch J. Samaśtł an L. Duste, Weßlinken. zur Schwäche infolge Verſtimmung, welche die Matrheilungen irgend wie weitergehende Zwecke verfolge. RB 
verjegt und dem Herrn Poſtzei⸗Präſidenten als Vorſitzenden Am 25. November: 1 Traft Mauerlatten von A. Safir in über die Lage der Spielhagenſchen Banten veranlaßt Haven, 3 he eh £ > 
ger Einkommenſteuer⸗Veranlagungs⸗Kommiſſion als Vertreter Tarnow durch B. Schmidt an Möller. Vohnſack. Mittlere Banken aber im allgemeinen behaupte Das] Die Politik von heute fei dieſelbe wie am 10. Juli, 
ko de Sai äſident Dr. v. Goſtler hat fich mit == J eh ſich . eee free TA :.. SołReutg odą6ć,. (al Bie BX 
eb Fred Wenns genie nach ſeinem Gute Wen⸗ ; FA die Tendenz in zweiter Börſennunde etwas ab. Ultimo 4½.] Botſchafter hindeutete. Der Botſchafter, fährt das A 
<oewen in Ofipreuken ü 10 die Uevergabe Urovinz Getreidemarkt. (Tel. der „Bang. anti Mhgr) Blatt fort, habe noch bemerkt, das e 
Veſſelben in den Beſitz der Preußiſchen Landvank zu f â Berlin, 26. Nov. Abkommen ſei eine Folgerung aus ben in jener Er⸗ 

ewirten. Die Rückkehr nach hie erfoigt am 1. Dezember. s Dirſchau, 25. Nov. Der Rangierarbeiter Johann „ RAJA dk 55 Uäzing: barnelegten Grundfützen und eme auch ana 

Herr Generalmajor von Krogh, der neuernannte[ Rohde aus Lungau unterhielt ſich in einem Lokale Sn $ 5 : 3 N © 

i tebr ? ; R i : Stimmung für Getreide unterſtützt, aber den Handel] den Prinzipien überein, welche die Vereinigten Staaten 
Komulandeur der 72. Anfauteriebriaade in Dr, Eylau, an der Danziger Chauſſee geitern einige Zeit mit dem m Weizen nicht belebt, auch dem Preisſtande mae is 5 a 
kit zur Ubftatung periönliher Meldungen hier einge⸗ Kutscher Jurjdinsu aus Mühlbanz, der mit einem des Artikels kaum aufgeholfen. Roggen bat hingegen bel] lO beſtändig vertreten hätten. Deutſchlan wünſche $ 
troffen und im Hotel NR abgeſtiegen. viexſpännigen, mit kika ſchwer DO Wagen „ Poniu, he KA 8 róg A gef Handel zu treiben unter den gleichen Bedingungen z 
+ ** rftanb der eſtpreußi erzte⸗auf der Heimfahrt begriffen war und auf kurze Zeit] wonnen. Hafer war preishaltend, der Abſatz frei wer⸗ : MAN p 
s 5 Fak ag im Baud e sd eker Gree en halte. I Baue dż Geſprächs fuia. Nigel zn zn etwas niedrigeren Preifen wenig umgefegı | wie die übrigen Mächte. In Deutſchlaud berrſche i 
hr zufammen, machte Rohde den Vorſchlag, mit Jurtſchinskis nach] worden. Für 70er Spiritus loko ohne Jaß konnte man beider Eindruck, daß das Abkommen die Vereinigten 3 
e Fer Danziger Seeſchiffer⸗Verein hielt elke Sate zu e veſchränkter Kaufluſt nur 45,60 Mk. erzielen. Staaten durchaus zufrieden ſtelle. Keine Macht ſei p 
Abend im Gewerbehauſe eine Sitzung ab. Zuerſt Fam | Sattelpferde aus lenken wollte, während der Kutſcher auf 7 mehr beſtrebt als Deutſchland, der gegenwärtigen Lage 
ein Antrag zur Berathung über Errichtung eines neuen dem Wagen Platz nehmen ſollte. So geſchah es denn Standesamt vom 26. November. ; 2 ? 
Qeumtjeners bei Stilo Bake oder Verbeſſerung des auch. Robde beſtieg das Pferd und fuhr los, erſt Geburten: Arbeiter Johann Hellwig, T. — in China ein Gude zu machen. | 
Feuers auf Rirhöft. Es folgte dann bie Berlejuna lanaſam, dann aber in ſchnellere Gangart übergehend. Sg een SC Dul e £ Chinas Rüſtungen. | 
des be e ee OC eee A RA renine 2 e ch Abfanrifielle fie! | eiftetiwmieb Alert Kalten, ©. — Scmedegeſele] London, 26. Nov. (W. T. B.) Ein geheimes Editt 

utſchen Nautliſchen Vereins in Kiel, aus welchem jedoch Rohde vom erde herab, wobei er un Franz Gembitz ti, S. — Komtoirdiener Karl „S. = > ER y 
e zu erwähnen iſt, daß der Antrag des glücklicher Weiſe mu einem Fuß im Steig bügel 8 Wialerpebiife Albert Buſian, 6. — Arbei w G inan an się Wasn und Gpiweruehre n 
Danziger Sseſchiffer⸗Vereins bei dem diesjahrigenſhängen blieb, ſodaß er eine Strecke weit mitgeſchleift[ Reinke, T. — Seefahrer Franz Seng fto d, T. — Tirwler befiehlt denſelben die Fabrikation moderner Gewehre $ 
Nautiſchen Vereinstage in Berlin, betreffend die] wurde und dabei einige Schläge mit e ok ai nie A” 5 kg 4 Albert und anderer Waffen einzuftelen und zu den alten 4 | 

i belſignalſtationen, abſchlägig bes elt. A in das in des unglücklichen R. frei[ Jelinski, T. — Maurergeſelle Gunav Sint, T. — m fl 3 "M 
toon 1 Weiner tamen na erſten A abe 12 fa ſchwere n = Schutmachermeiſter Eduard Kellner, S. — Gerichts ne a a AR Ra? we. | 
Paragraphen der Seemannsordnung zur Beratpung.] Oberkörper, wodurch der Tod des Rohde auf n 1 b © affen di R ämpfen gegen die Verbündeten | 
wie jie von der Reichregierung und der Reichstags⸗ der Stelle herbeigefuhrt wurde. Der auf fo ihred-| Klemonermeiſter William Baumgart, 5. — Sant als gänzlich unnütz erwieſen. A 
kommiſſion in Vorſchlag gebracht worden find, liche Weiſe ums Leben gekommene R. ift, wie die] mann Richard Ferdinand Weber, T. Un hel: 2 S., 1 T. 11 — SE A 

* Der Danziger Orcheſterverein, über deſſen | „Diridy. Ztg.“ meldet, erft in den 30er Jahren und Aufge botes Schauſpieler Karl Louis Franz Schleke Berlin, 26. Nov. (W. T.⸗B.) Das Oberkommando 3 
Konzert wir an anderer Stelle berichten, vereinigte f hinterläßt eine Wittwe mit zwei unmündigen Kindern.] und Klara Antoute Wiargarethe Geride, beide zuin Peking meldet unterm 24. November: Das Detache⸗ 1 
nach Schluß deſſelben ſeine Mitglieder und Freunde Grandenz, 25. November. Einer der aus dem | Relchenberg. — Arbeiter Edwin Walter diameke hier und] ment Mühlenfels hat am 22. November auf A 

e felli Beif enſein, weiches ſi Graudenzer Zuchthauſe entſprungenen Verbrecher 210 garetne Helene Seite zu W idielmünde, — Diener ; WA ; i . 4 
CFF a p 5 i 3 Theodor Milta und Anna Bertha Danlelowski,beſonders ſchwierigen Gebirgswegen über Henglingſheng 
einer ſehr animirten Abſchiedsfeier für den ſcheidenden, | ift am Freitag Mittag gegen 12 Uhr, alfo am Tage beide bier. di Re M ban ud die Fla hißt. Di 
bisherigen Vorſitzenden, Herrn Referendar Dr nach ihrem Em weichen, in Adl. Dombromten im Herrathen: Kaufmann Emil Tramborg u. Bertha die aroße auer erreich 700, die lange ge Bt. ie a 
Sachſenhaus, geſtaltete. Nachdem derſelbe den] Kreiſe Graudenz geſehen worden. Herrn Guts⸗P[Chrzonowskl. — Fleiſchergeſele Johannes $abr und Franzoſen haben 30 km füdlich Paotiugfus ein größeres 3 
offiziellen Theil mu Dankesworten für den Künſtler⸗] beſitzer Andres fiel dort ein mit blauer Hoie und eben-] wiargarethe Kliewer „ Właurergeielie Roman Staefer| Gefecht gegen Boxer gehabt. U 


gaſt, Herrn Eugen d’Albert, eröffnet hatte, ergriff Hern 
Major a. D. Engel das Wort, um der großen, Un: 
vergeßlichen Verdienſte zu gedenken, die ſich Herr Dr. 
Sachſenhaus durch feine unermüdete Schaffenskraft 
um die Eutwickelung und das mächtige Emporplühen 
des jungen Vereins erworben hat. Zur bleibenden 
Erinnerung an den Scherdenden überreichte er einen 
von Vereinsmitgliedern geftifteten Kontrabaß mit Wd: 
mung aus der Künſtlerwerkſtatt unſeres heimiſchen 
Geigenbauers Carre, welcher bei künftigen Ber: 
anſtallungen zur Mitwirkung beſtimmt iſt. Den 
dantenden Worten des Gefeierten folgten ernſte und 
pru Anſprachen der Herren Berger, Kapellmeiſter 

heil und Dr. Fuchs, welche ſümmlich in dem 
Verſprechen treuer Freundſchaft und ehrlicher Förderung 
des Orcheſter vereins aust augen. In mufifalischer 
Beziehung wurde während deſſen Mendelssohns Otteti 
klangſchön zu Gehör gebracht und weitere intereſſante 
Darbietungen von Freunden und Mitgliedern 
des Vereins ſorgten für gediegene Unterhaltung, bis 
man in ſpäter Stunde mit dem Gefühl ſchied, wiederum 
einige ſchöne Stunden verleht zu haben. A 
Konzert Mary Münchhoff-Laura Helbling 
Mit Mary wündhoff, deren eutzückender Geſang 
ſicher noch unverwiſcht im Gedächtniß aller Konzert, 
beſucher lebt, und welche Niemand id anzuhören ver 
fäumen folte, wird Pała ren im 2. Abonnements 
Künſtlerkonzerte nächſten Mittwoch im Appolloſgale die 
junge Violfnvirtnoſin Fräulein Laura Helblin 
aus Baſel zum eften Male in Danzig auftreten. 
Schon als Kind bat ſie eine ungewöhnliche Begabung 
gezeigt, und der Erfolg zmerjähriner ernſter Studien, 
die fe jpt noch bei Meijer Jian e getrieben bat, if 
ein bervorragender. Die „Berliner Zritung“ frhreibı 
ü ein Konzert: „Wie gerne unterwerfen wir uns 
auf violiniſtiſchem Gebiet der weiblichen Hen jait, 
wenn fie in fo fanjter Weiſe geübt wird, wie durch 
aura Helbling. Die jugendliche Virtuoſin 
Hörer gefangen zu nehmen durch die jerlenvolle Art 
ihres Spiels. Sie hat mit ihrer Geige off ubar einen 
Sieberbund geſchloſſen; zärtlich schmiegt fte ihr Köyſchen 
an das Inſtrument, dem ſie die füßeſten Töne entlockt. 
Ihr Vortrag ift keuſch, noch unberührt von der Such! 
nach niedrigen Effekten, die Intonation goldrein und 
das Paſſagewerk wie die Kantiene bon gleiche! 
Klarheit und Vornehmheit.“ Das Inte reſſe, welches 
man beiden jugendlichen liebreizenden Künftlerinner 
emgegenbringt, iit daher auch hier ein ſehr reges und 
die Nachfrage uach Einirittstarten eine ſehr ſtarke. 

» Wiltelm Theater. Für den morgigen Dienstan 
hat die Direktion dem Durufften-Baar 6 rethchen 
und Guftav Fehér ein Benefiz bewilligt. D-8 
Küuſtlerpaar bringt auf ‚Prelleitigen Wnuſch noch den 
Duettakt, Die Hochzelsreiſe zur Darſteuung. Die Duettiſten 
haben es in der kurzen Zeit ihres Hierſeſus verſtanden, 
in Bolge ihrer vorzüglichen Seuiungen die Gunft des 
Publikums zu erringen und dürften an ihrem Ehren⸗ 
abend auf ein volles Haus rechnen. 
Enſen ble verbleibt nur noch bis nächſien Freitag. 
e e tritt ein vollſtändiger Programm⸗ 
wechſel ein. 

* Der Berein für Herſtellung und Ansſchmiickung 
der Marienburg wird am 8. Dezember hier im Ober: 
präfidialgebäude eine Borjtandefigung unter dem Bo fig 
des Herrn Overpräſidenten Dr. v. Goß ler abhalten. 

Kleinhammerpark. Am 1. Mürz ſcheidet Herr 
8 W. Manteuffel, der langjährige Pächter des 

leinvammerparkes, aus feinem Pachtverhältuiß aus 
Zu ſeinem Nachfolger ift Herr Horelbefiger A. Schultz 
gewählt. Eine Neuerung, die jedenfalls mit grobe: 
veude begrüßt werben wird, tritt mit dem näch‘ten 
bre inſofern ein, als ¼ Liter Aklienbier künftig 


gVermufhung Veranlaſſung gegeben, daß Herr Seit najt 


weiß den“ 


Duż gegenwärtige 
50 Kilo bezahlt. 


Nachprodukt Boſte 750 Mk. 7,47 
franko Neufah l waſſer bezahlt. 
Baſis 
Dezbr. Mk. 9,77½ Januar Mk. 9,85, Januar⸗März Mk. 9,92 ½, 
April⸗Mal Mk. 10, 5. Gemablener Melis I nolizlos. 


Mk. 9,75, Dezember Mk. 9,75, 


Mk. 9,92 ½, Müra Mk. 9,97½. 


ſolcher Jacke bekleideler Mann auf, in welchem er, wie 
der „G.“ meldet, mit ziemlicher Sicherheit den ent: 
ſprungenen Woiczichowski erkannt zu haben 
glaubt. 

eh. Alt Terranova, 25. Nov. Endlich ift es nach 
langen Bemühungen gelungen, den geſunkenen 
Dampfer F. orn zu heben. Er ſchwunmt 
bereits frei auf dem Waſſer. Von einer Beſchädigung 
am Worderibeile ift nicht viel zu bemerken. Das 
Sinken iſt demnach nur ſo zu erklären, daß er, als 
er im Segelſchiff feſtſaß, durch dieſes mit hinabgezogen 
wurde und von oben vollief. Die Hevungsarbeiten 
haben ca. 600 Mk. gekoſtet. Nunmehr wird man wohl 
auch an das Heben des Segelſchifſſes „Johanna 
Catharina“ herangehen. 

* Königsberg, 25. Nov. Der erfte Haupt⸗ 
ge wenn der erſten Königsberger Schloß ⸗ 
freilegungslotterie, im Betrage von 50 000 m 
Ut in vergangener Woche durch das Bankhaus A. 
Molling in Hannover zur Auszahlung gelaugt. Präſen 
liert wurde das Gewiunlooś durch eine junge Dame 
aus Charlottenburg, der natürlich inzwiſchen 
bereits verſchiedentlich Herratbsannäge gemacht worden 
ind. — Der zweite Hauptgewinn in Höhe 
von 20000 Mk. iit nach Eſſen a. d. Ruhr gefallen. 

* Konitz, 23 Novbr. Herr Erſter Stagtsanwalt 
Settegaſt tritt morgen einen vierwöchigen 
Urlaub an. Dieſe Thatſache hat jedenfalls zu der 


verſetzt werden ſonte. Es werd behaupten, er würde 
nach Limburg an der Bague überſiedeln. 
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Letzte Handelauachrichten. 


Danziger Producten⸗Börſe. 
Bericht nor a o Mor nein 26. November. 
Wetrer: Trübe. Temperatur Pl. 4 R. Wund: O. 
Weizen unverändert. Bezahlt wurde für inländiſchen 
bellbunt 777 Gr WIE 149, bunt leicht bezogen 766 Gr. Mk. 148, 
bunt 751 Gr. WIR. 147, hochbunt 804 Gr. Mt. 162, meik 
156 Gr., 761 Gr., 764 Gr., 766 Gr., 772 Gr., 774 Gr. 78 Gr., 
149 Gr. Mk. 151, roh beſetzt 708 Gr. Mk. 138, Sommer 
188 ję Mk. 1 kę. ne, Gr. mt 
aggen felt. Bezahlt ift intändifcher 750, 762 Gr. Mk. 
125. majka r 714 Gr. a o m 
e te gehandelt inländiſche große weiß 769 Gr. Mk. 
136, 715 Gr. DIE. 183 per pilke, RZE p 
Hafer inländiſcher Mk. 123, 174 per Tonne bezahlt. 
Erbien ruſſiſche zum Tranſit Futter Mk. 114, 115, weiße 
feucht WIE 118, Koch Mk. 188 per Tonne gehandelt. 
Rüben ruſſiſcher zum Tranſit Mk. 285 ſchimmlig 
Mk. 130 per Tonne bezahlt. 
Leinſaat ruſſiſche beſetzt Mk. 225, Steppenſaat Mk. 255 
per Tonne gehandelt. A 
Kleeſaaten roth ME 50, 52, 54, 56 alt Mk. 38 pe 
50 Kilo bezahlt. 
Weizenkleie grobe Mk. 4,30, 4,35, 4,87½, 4,40, feine 
Mk. 405, 4,10 per 50 Kilo gehandelt. 
Roggenkleie Mk. 4,50, 4,87½, 4,50, beſetzt Mk. 4,20 per 


RNohzucker⸗Bericht 
don Paul Schroeder 
Danzig. 26. November. 


Robzucker: Tendenz: 747. 99 = 1 
RE 


Magdeburg. Mittags Tendenz: Stetig. Höchne Norz 
880 Mk. Termine? Novor. Mk. 9,77½, 


—,.—. 


Tendenz: Stetig. Termine: November 


Hamburg. 
anuar Mk. 9,85, Februar 


u. Anna Boehm. - Schmiedegeſelle Paul Babiel und 

Anna Drazgows kl. Swmiedemeiiter Karl Blank u. 

Emilie Heuer. Sämmtlich hier. — Fleiſchergeſelle Julius 

15 ſcher zu Zigankenbergerfeld und Johanna Harder, 
er. — 

Todesfälle: S. des Arbeiters Friedrich Hallmann, 
todigeb. Frau Marie Amalie Hallmann, geb. Korczunski, 
auch Kuſchiusty, 45 J. 10 c. — Stubenmädchen Margarethe 
Maria Papenſuß, 19 J. 8 M. — S. des Maſchiniſten 
Guſtav Steinke, 2 M. — Unverehelichte Maria Eliiaberh 
Kalcher, 15 A 7 M. — Unverehelicht: Alice Jenny Helene 
Panzer, 2 Q 3 M. — Privafg:eiver Augun Rober 
Emmerich Röding, 76 J. 9 M. — Frau Augufte Bertha 
Staeck geb. Borraſch, 57 J. — T. des Poſtſchaffners Paul 
Januſch, 4 J. — Arbeiter Auguſt Grzenkowski, 
60 J. — Uneghelich: 1 T. 


Spezialdieuſt 
für Drahtnachrichten. 


Aus der Badge kommiſſion des Reichs⸗ 
z tages. 

J. Berlin, 26. Nov. (Privat: Tel.) Die Budget⸗ 
fomnujfion des Reichstages trat heute Vormittag zur 
erſten Sitzung zuſammen, um die Cyinavorlage zu 
berathen. Die R gierung war vertreten durch den 
Kriegsminiſter v. Goßler, die Staatsſekretäre v. Tirpitz, 
v. Richthofen und Thielmann, ſowie einen großen Stab 
von Kommeſſaren. Auf Antrag des Abgeordneten 
Dr. Sieber wurde jedoch nicht in die Berathung 
eingetreten, vielmehr die Sitzung vertagt. Der Vor⸗ 
ſitzende der Kommiſſion, Abg. v. Kardorff, wurde 
erſucht, fie auf den 4. Dezember wieder einzuberufen 
und Graf Balleſtrem wird gebeten werden, den Beginn 
der Etaisberathungen im Plenum erft am 10. Dezember 
eintreten zuj laſſen. Als Grund für die heutige 
Vertagung wurde geltend gemacht, daß in dieſer 
Woche viele Mitglieder der Kommfjion und des Reichs 
iageś durch die Wahlen zu den Kreistagen 
verhindert feien, in Berlin zu weilen. Die Sozial⸗ 
demokraten waren allein gegen die Vertagung, welche 
von Eugen Richter nachdrücklich vertreten wurde. 


China. 
Etwas ſehr optimiſtiſch. 

J. Berlin, 26. Nov, (Privat⸗Tel.) Dem Flotten. 
verein wird vom Oberkommando in China Folgendes 
mitgetheilt: In Peking finden täglich gemeiuſame Be: 
rathungen der Geſandten ſtatt. Der Abſchluß der 
Friedensvertzandlungen könnte ſchon nächſte Woche 
erwartet werden, wenn eine befriedigende Einigung 
unter den Vertretern der Mächte erzielt wird. Der 
deutſche Geſandte wird die Vollmachten der chineſiſchen 
Unterhändler prüfen und der chineſiſchen Regierung 
mittheilen, unter welchen Bedingungen Frieden ge- 
ſchloſſen werden kann. 

Ueber die Operationen meldet der Flotten⸗ 
verein: Die Norkſche Kolonne hat den Marſch auf Kaigan 
fortgeſetzt, ohne Widerſtand zu finden. Eine kleine Abthei⸗ 
lung hatte ein Gefecht bei Auhſintſchang, welches ohne Ver⸗ 
luſte auf deutſcher Seite verlief; die Boxer hatten 50 Todte. 
Das linke Seitendetachement des Yorkſchen Korps vom 


= Rom, 26. Nov. (Privat⸗Tel.) Laut Telegramm 
aus Peking werden noch 10 italieniſche Miſſionare in 
Schauſi belagert. 

London, 26. Nov. (W. T.⸗B.) Reuter meldet aus 
Peking vom 24. Nov.: Eine ameritamjche Kavallerie⸗ 
Abtheilung wurde geſtern obgejandt, um eine Räuber⸗ 
bande zu vertreiben, welche ſich in einem Dorfe 
16 Meilen von Peking feſtgeſetzt hatte. Die Amerikaner 
fanden das Dorf ſtark befeſtigt. Es wurde angegriffen 
und genommen, wobei 7 Chinejen fielen. Die Wieder: 
berjtellung der Luhin⸗Bahn zwiſchen Lukukiau 
und Paotingfu wird von den Franzoſen mit großer 
Energie gefördert. 

Tientſin, 26. Nov. (W.⸗T.⸗B.) Ein engliſcher 
Bürger in Tonku war von den Ruſſen angewieſen 
worden, ein ihm gehöriges Gehöft innerhalb 48 Stunden 
zu räumen. Eine Kompagnie Madras⸗Pioniere wurde 
entſandt, um ihn zu ſchützen, falls er aus ſeinem Beſitz 
vertrieben werden ſollte. 


Aus Südafrika. 8 

London, 26. Nov. (Privat⸗Tel.) Aus Johannis: 
burg wird gemeldet, General Botha ſoll 20 Meilen 
öſtlich von Frene ſtehen, von wo Artilleriefeuer gehört 
wird. Am Sonnabend wurde ein Deutſch⸗Amerikaner 
namens Mak zum Tode verurtheilt wegen Verſuches, 
einen Soldat zur Treuloſigkeit zu verleiten. Roberts 
änderte dies Urtheil in Gefangenſchaft um. Lord 
Roberts iſt bereits wieder ganz hergeſtellt und hat das 
Bett verlaſſen. i i 


J Berlin, 26. Nov. (Peivat⸗Tel.) Wie bie 
„Momags-Big” miubeilt, ſtehe die Regierung der 
Aenderung des Börſengeſetzes nicht direkt entgegen⸗ 
geſetzt gegenüber, doch dürften Reformen uur in dem 
Sinne der Milderung beſtehender Beſtimmungen ge⸗ 
troffen werden. 

Kiel. 26. Nov. (W. T.⸗B.) Der Kaiſer, begleitet 
vom Prinzen Heiurich, begab ſich heute Vormittag 
unter dem Salut der Flotte vom „Kaiſer Wilhelm U.“ 
zum Bahnhof und reiſte um 10 Uhr ab. x 

Berlin, 26. Nov. (Prival⸗Tel,) Die Studenten- 
ſchaft beabſichtigt, falls Krüger nach Berlin kommen 
ſollte, ihm einen impoſanten Empfang darzubringen, 
um ihm die Sympathien der deutſchen Jugend aus⸗ 
zudrücken. Demnächſt wird ſich ein Komitee hierfür 
bilden. 

Paris, 26. Nov. (W. T-B.) Der „Matin“ fordert 
die franzöſiſchen Frauen auf, nationale Sammlungen 
einzuleiten, um der Königin Wilhelmina ein 
Hochzeitsgeſchenk zu widmen als Zeichen des 
Dankes dafür, daß fie dem Präſidenten Krüger Hilfe 
leiſtete und ihm die „Gelderland“ zur Verfügung 
ſtellte. 

... — gg, 
i Chefredakteur Guſtav Fuchs. ` 

Verantwortlich ur oen  polituhen und allgemeinen Theil : 

Kurd Hertell, für deu lokalen und provinziellen Theil: 


Georg Sander, für der Inzeratentheil: Albin Michaet 
Druck und Verlag „Danziger Neueſte Nachrichten“ Fuchs u. Gie 
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Montag, den 26. November 1900, Abends 7 Uhr: 
Abonnements⸗ Vorſtellung. 
Bei ermäßigten Preiſen. 


Pension Schöller. 
Schwank in 8 Akten Carl Laufs. 
Regie: Guſtav Pickert. 
Perſonen: 
Philipp Klapproth 2 w 2... e + Gujłau Pickert 
Ultite Sproſſer Witte, feine Schweſter .. Johanna Proft 


Paſſepartout 0. 


Ida [Diana Dietrich 
Franz sita | ns [Paula Rieger 
Alfred rr PŚ Wo oj N 
Ernſt Kißling, Maler, Alfreds Freund . „Paul Knaak 
Fritz Be nher wali tik, 4 Hermann Meltzer 


Joſefine Krüger, Schriftſtellerin . „ 
Schöller, ehemaliger Muſikdirektor 
Amalie Pfeiffer, Jeine Schwägerin. 
Friederike, ihre Tochter. 
Eugen Rümpel PEET = EO ` 
Gröber, Major a. D. 
Jean, Zahlkellner. . 
Ein Kellner „ eig 
Gäſte . . . . .« . * . . * . . . | 
Ein Blumenmidhen seo s « « « aw 

Hierauf: 

* 
Das Schwert des Damokles. 

Schwank in 1 Akt von Guſtav zu Putlitz. 
Regie: Guſtav Pickert. 


Perſonen: 
Kleiſter, Buchbinder. . . . Guftav Pickert 
Marie Widemann 


Selma, feine Frau 
Philipine, deren Tochter. . Emmy Cabano 
Anna Calliano 


Fritz, Lehr june . 
Karl OH Elementarlehrer . b Alfred Meyer 
Ort der Handlung: Kleiſiers Wohnung. 
Größere Pauſe nach dem erſten Stück. 
Eine Stunde nach Beginn der Ró Ek) O A für 
Stehparterre à 50 . — Ende 10 Uhr. 
Spielplan: «== 
Dienstag. Außer Abonnement. P. P. D. Bei erhöhten Preiſen. 
Erſtes Gaſtſpiel des Kgl. Preuß. Hofoperufängers Grüning. 
Lohengrin. Große Oper. 
Donnerstag. Zweites und letztes Gaſtſpiel des Kgl. Preuß. 
Hofopernſängers Grüning. Tannhäuser. 


ee eee 


Pan iger Wilhelm: Theater. 


Direktor und Beſitzer: Hugo Meyer. 
Dienstag, den 27. November 1900: 


AM Gretchen und dugtay Reher. 


32 Auf vieljeitigen Wunſch: „Die Hochzeitsreise, 
Nur noch 5 Tage! 
%Nishihama Matzui 


und das exquiſite November⸗Perſonal. 

% Taglich nach beendet. Vorstellung im Theater-Restaurant 
38 De ppel⸗Frei⸗Konzert. 

2 Tyrolerſänger Freiberger jr. Theater⸗Kapelle. 


Fil. Staudinger 
Willy Heinemann 
Angelika Morand 
Emmy Cabano 
Alfred Meyer 
Heinrich Marlow 
A Alexand. Calliano 
„ Emil Werner 
Bruno Galleiske 
Oskar Steinberg 
Ida Galliano 


. 


Freitag: 
Benefiz Nishihama Matzui. 
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as” „Passage 8-10, Stüves’s "QE ' 
aiser-Panorama 


Pariser Welt- Aussteliung 
nur noch Dienstag und Mittwoch. "TRE 
Täglich geöffnet von 11—1 und 3—9! Uhr. 
— Entrée 25 Pig., 5 Billets 1 Mark, Kinder 15 Pfg. — 


Die indischen Naiurwunder 
der Rumpf- Mensch Jagernaut. 
Delphi, das Mädchen mit dem 
Tes” Apfelsinen-Kopf, 


DES" Das Bindeglied zwischen Mensch und Affen 


aus Barnum's Riesen-Circus.. Nur wenige Tage. 
Entree 20 , Kinder 10 J, Panoramabesucher zahlen 105 m, nach. 


Kaiser-Cafe Passage. 


Internationaler Verkehr. 
— Sämmtliche Zeitungen des Ju- und Auslandes. — 
19082) 4 Kerkau Billards. J. V.: Süske. 


Apollo-Saal. 


Mittwoch, den 28. November, Abends 7, Uhr; 


2 Abonnements-Hünfler-Kongert 


Mary Münchhoff (Geſaug). 
Laura Helbling (Violine). 


. a 4, 3, und 2,50 , Stehplatz a 1,50 m in 
Di Bud: und Muſikalienhandlung und Pianoforte⸗ 
[EMSSENS Magazin (. Richter), Hundegaſſe 36. (19281 


Apollo. 


Heute: Tamilien-Abend. 
Jeden Abend: Konzert der Hauskapelle. 


Letzte Woche 
ſpielt die vorzügliche Kapelle 


„Qustria 


Hotel Preussischer Hof, 
Junkergaſſe Nr. 7. 


Letzte Woche! 


kſelſcaftzhaus Alt⸗ Schottland 


Heute + - SPI 
amilien = bend, 


m 
85 


R. Eder, 
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den "Sai und MM Familien- Abend, | Zeder, der in die age tan, einen Sarg tanin gu mien 


Gtto Huse. 


Montag 


0—h—ö ate Grabow, 
Stadt⸗ Then: eater een, | 


sog 2339 
| 


‚Danziger 9 Neneſte Nachrichten. 


Kaffee-Konzert 


im im großen Saale und le und Veranda. 


Café: Noetzel, 


2. Petershagen. 
Montag, den 26 November, 
bends 7 Uhr 


A Marzipan- Verlooy 


| Danziger 
Ruder - Verein. 


Mittwoch, 28. Novbr, er., 


í Abends 8 Uhr, 
Beſtaurant Zum Luftdichten: 


Vortrag 


Alexander ect | Welpe. Ro. Z 


mit „eErlebniſſe eines 
nachfolgendem A Wara E Danziger Ruderers auf der 


Café Noetzel  Giuzaitiw'. 


Um zahlreiches Erſcheinen 


Heute 8 Ahr Abends bittet 
Marzipan ⸗Perlooſung. 
Reſtaurant 
zur Markthalle 


Junkergaſſe 3 


Der Vorſtand. 2 


Verein Frauenwohl. 


Donnerstag, den 29 Novbr, 
Abends — 7½ Uhr — 


Tonadsrersamime | 


Heute Abend : wE 
Frei-Konzert, Gänse- u. 6; Aan das en 
Enten-Verwürfelung, y Tagesordnung: 


wozu einladet 1 SA 3 
5 ag von Frl. Elise Arnold: 
„D. Etfert. Zur Dienſtbotenfrage. 


1. Damm No. aż 2. Bereindangelegenheiten. 


i De Vorstand. 
Täglich Großes Frei⸗Konzert, p 


ausgeführt: von der Damen: 7. ee 
Harzer⸗Zwieback! 


kapelle „Chryſanthemum “. Cin- 
maliges Auftreten der chine⸗ 
Täglich friſche Harzerzwieback ff. 
empfiehlt (19280 


ſiſchen Konzert⸗Künſtlerin Frl. 
Obing- Chang. Anfangs ½ Uhr. 
Gustav Karow, 
Röpergaſſe 5 und ae 


Vormittags: Grosse Matinée. 
American-Bar ae 


F. Ziihike, 
Zundrgaſſe 46. 68585 E.Kochfran empf. ſzuHochz. u. F. 


Off unt. V 670 an die Exped. d. Rl. 


Rervorräg ens Erin Nang! 


en Bett 


| D. R. G. M. 134 976 
empflehlt in vielen Ausstattungen 


August Momber 


Alleinverkauf für Danzig u. Nachbarorte. 
(19252 


“Sarg. und Beerdigungs- -Magazin 


W. Schamp5 Nachflg., 
Damig, 3. gun 16, 


empfiehlt bei vorkommenden Sterbefäuen zu bin Preiſen 
fein Lager von Metallſärgen, eichen polirten und fiten 
lackirten Särgen in reichhaltiger Auswahl. — Sarggarnirungen 
vom eleganteſten bis zum billigſten Genre. 

Prerje der großen Särge ſchon von 15 «4 an und poge 
‚hinauf bis zu den koſtbarſten (7916 


Metall-Sarkophagen. 


Denen bei Sterbekaſſen Verſicherten gewähre ich Kredit 


und ertheile a behufs billigſter Beſchaffung des Begräbuiſſes 
und der Träge 
Es ſind Abe gend. ſämmtliche Preiſe ſo geſtellt, daß ein 


ſchon für weniges Geld einen anſtändigen Sarg erhalten kann. 


les Herm Redaktenr Sander, 


(19287 


26. November. 


empfehlen 


Fernsprecher No. 488: 


6 W. Bolz Nacht, 


Gustav Frost & Co. 
„ Jopengasse 2 DANZIG Jopengasse 2 


complete Zimmer- Einrichtungen 
sowie einzelne Polster- und Kasten-Möbel 


bei sehr billiger Preisnotirung. 


~ Reelle Bedienung unter Garantie. i 


sog daysaddsusaj | 


"337 


(19148: . 


Due einen bedeutenden 


= Mafon- Ciuk 


apko wird A berechnet. 


tr 


% billigen Preiſen abgeben zu können. 


25 Strenzucker 
= Brodzucker. . 29 „ „ „ 
S Würfelzucker . 29 „ „ „ 
= Puderzucker . 29 „ „ „ 
E Weizeugries . 14 „ „ „ 
E Reisgries . . 14 „ „ „ 
= Kartoffelmehl ff 13, „ „ 
= Hausſtauundeln 25 „ „ „ 
= Gerite, geröſtet, 15 „ „ „ 
= Sago, roth u. weiß 26 „ „ „ 


Konkurrenz. 


Danzig, 
Breitgasse Mo. I7. 


Bekanntmachung. 


Solonialwanten, Rum, Cognac, Wein u. Zigarren | 


= bin ich wieder in der angenehmen Lage, ſämmliche Waaren zu Staunen Ru CE 
25 Pfg. p. Pfd. Fee ; 
Kirſchſaft 


Tafel Margarine 55 „ „ „ 
Margarine II . 43 „ „ „ 
Marmelade 25 „ „ „ 
Kakao, garant. rein, 1, SOME, „ N 
Tafellinſen 
Gelbe Seife 20 „ „ w 
Weiße Seife „15 „ , m" 


1 Schachtel Amor 4 „ „ „ c 
= Bohnen, weit ann. |; Stedt Wichſe 2 „ „ „ BE 
U. |. w, U. f- W. er 58 


Roh und geröſtete Kaffees pro Pfd. 10—15 3 billiger wie bisher. 
Rum, Cognac, Zigarren und ſämmtliche Sorten Weine 


zu ſehr billigen Preiſen. 
NB. Dieſe billigen AL find nur für meine werthen Kunden, nicht für die 


R. Wischniewski 


Chausseestrasse No. 102. 


inf == 


33 Pi p. Pfd. 
55 


77 „ m 


SEID ` 


„20 Pfg. „ „ 


N = 3 


2 


PRI NENIAJ 


Praust, 


Sl. EM (ll 


— 5, 10, 15 Klgr. geaicht — 
empfiehlt billigſt die 


CEiſenwaaren⸗Haudlung 
Johannes Husen. 


I. ind E i 


Danzig, 
Langermarkt Nr. 32. 


Blumen⸗Haudlung. 
Neuheiten 


Blumen- i Pflanzenfischen, 
Kiagtren ete, 


aus Natur-Eichen-Aesten. 
Aeußerſt dauerhaft u. praktiſch. 


Ausſührl. Preisbuch 


über (19199 
Blumenbindereien, 


Blumentifdje 2. 20. 


unentgeltlich u. portofrei. 


Pfau nruchen n mit see Himbeerfüllung, 1 
DB täglich friich, n à Dutzend 50 J empfiehlt 
Gustav Karow, 
NMöͤvpergaſſe Nr. 5 und Brodbäukengaſſe Nr. 3. 


Grosses Lager solider Goldwaaren u. Uhren, 


"Gustaw Seeger; Juwelier, Danzig, 
2 Eoldſchmie degaſſe 22. f 


kauft ſtets Gold und Silber 


und nimmt ſolches zu vollem Werth in Zahlung 


RÓ 


(19288 


n 


4 K 


E m 


(19038 


— 0 
Die (höften Puppenperrücken 
von natürlichem Haar, be⸗ 

liebig zu friſiren (18732 


1 1 TTA 


erhält man wie bekannt bei 
Damenfriſeur Hermann Korsch, 
Milchkannengaſſe 24. ; 


s Heilung durch l 
Beiinässen, Kehrers Apparai 


unt. Garantie. Prosp. kostenlos 
d. C. Zimmermann & Co., Fabrik, 


pat. Artikel, Heidelberg. (19010 


| Siren eva ind w. gute Pflege 
mm. Königlich vereidigter Gerichts⸗Tarator. rem | gejucht. Off. u. Vö50an d. Exp. d. Bl. 
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Nr. 277. 


Theater und Zdufik. 


Stadttheater. „FJauſt“. Seit der Erſtaufführung 
des Fauſt auf der Braunſchweiger Hofbühne im Jahre 
1819 iſt die gewaltige Tragödie, die mit ihrem tiefen 
und weisheitsvollen Gedankeninhalt ſchon vordem das 
koſtbarſte geiſtige Beſitzthum jedes Gebildeten zu 
werden begann, auch ein unveräußerlicher Beſitz unſerer 
Bühnen geworden. Schwer verſtändlich will es uns 
ſcheinen, daß es eine Zeit gegeben hat, in welcher 
fogar Goetze ſelbſt nicht glaubte, daß fein Werk, feme 
Gedankendichtung, ſeine Menſchheitstragödie, zur öſſent⸗ 


licher Thealer⸗Aufführung brauchbar jet. iſt 
die Egenart des Genius, daß feine Werke 
nicht blos fortleben, um unverändert zu wirken, 


ſondern daß ſie eine tieſe Entwickelungsfähigkeit 
in ſich tragen, daß ihr Inhalt ſich nicht nur in eine 
einzige Form preſſen läßt, ſondern daß der unerſchöpfliche 
Gedankenquell, der im „Fauſt“ dahmſtrömt, zu immer 
neuen Gedanken anregt; daß er ſpeziell der Thätigkeit 
der Regie einen weiten Spielraum läßt. Wer wollte 
ſich vermeſſen, ſeine Auffaſſung als die allein 
1 als die unumſtößliche hinzuſtellen? Sofern 
nur die Bühne in den großen Zügen der Dichtung gerecht 
zu werden vermag, wird man ſtets über Kleinigkeiten, 
die man pielleicht gern anders geſehen hätte, hinweg⸗ 
ſchauen, ſofern uns ein Ganzes, ein organiſch Aufger 
bautes gegeben wird, wird man davon abſehen, in 
Einzelheiten ſich kritiſch zu ergehen. Ich kann mit 
Freude ſeſtſtellen, daß die Darſtellung, weiche Goethes 
„Fauſt“ am Sonnabend bei uns fand, eine vortreffliche 
und wohlgelungene war und daß ſie von Neuem den 
Beweis dafür liefert, daß die Leitung unſerer Bühne 
in ausgezeichneten Händen ruht, daß ernſtes zielbe⸗ 
mußtes Streben an die Stelle der früheren ſchaurigen 
5 555 7 getreten iſt. Wenn auf dieſem Wege forige⸗ 
chritten wird, kann der Erfolg nicht ausbleiben. 

Herr Knaak gab den Fauſt in einer klugen und 
durchdachten Auffaſſung. Seeliſch⸗vorneyhm als Denker, 
mit der ſchmerzlichen Reſignation, die aus der von 
Fauſt gezogenen Bilanz ſeines Lebens und Strebens 
herausklingt, in jedes Hörers Bruſt wehmuthsvollen 
Widerhall erweckend, warm und empfindungsvoll als 
Beobachter der Natur, ſchlug er als Liebhaber leiden⸗ 
ſchaftlich feurige Töne an, ſorgſam ſich vor jedem 
Zuviel hütend. Er war Menſch, ein Menſch mit 
warmem pulſirendem Leben; auf der Erde ſteht er als 
Erdenſohn; maßvoll vermeidet er es, ſeinen Fauſt 
zu ſehr ins Ueberirdiſche hineinwachſen zu laſſen. 
Seine Art zu ſprechen war eine edle und vornehme; 
Das tief Gedachte, das warm Empfundene gelangte in 
feinfter Abtönung zu voller Geltung; vielleicht gab er 
im erſten Att etwas zu viel Gebärden, doch darüber 
will ich mit dem Künſtler angeſichts des Geſammt⸗ 
eindrucks feiner Darſtellung nicht rechten. Die Maske 
des „alten Fauſt“ hatte einen etwas flaviichen Grund: 
typus; es lag dieſes wohl an der Perrücke, die einen 

aarſchnitt aufwies, wie ich ihn gar oft in Rußland 
ei den kleinruſſiſchen Bauern geſeten habe. 

„Von allen Geiſtern, die verneinen, iſt mir der 
Schalk am wenigſten zur Laft”. Auf dieſer Baſis 
hat Herr Jaenicke ſeinen Mephiſto aufgebaut. Das 
Dämoniſche betont er weniger, er legt den Ha pt- 
nachdruck auf den graziöſen Geiſt, auf den Mann 
gefälliger Künſte. Er iſt der ewige Eynifer, der feir 
Tauſenden von Jahren die Menſchen mit ihrem Drum 
und Dran ironiſch beobachtet und deſſen Philoſophie 
in den Satz ausläuft: „Denn alles, was entſteht, ift 
werth, daß es zu Grunde geht“. Herrn Jaenicke's 
Mepphiſto Ut „keiner von den Großen“, wie er zu Fauſt 
ſagt; er iſt weniger der Teufel in Perſon, als viel⸗ 
mehr ein verteufelter Kerl. In den Szenen 
mit dem Schüler und Frau Marthe Schwertlein 
ließ er dem trockenen Teufelswitz freien Lauf. 
Hier entwickelte er einen geradezu diaboliſchen Humor. 
Andererſeits muß ich geſtehen, daß mir das unaufhör⸗ 
liche Herummandern auf der Bühne, das außerordentlich 
auffällige Hinten, mit des Schauſpielers innerlicher Auf⸗ 
fafjung des Mephiſto,dem eyniſchenWeiſen, dem ironiſchen 
Menſchenverächter nicht gerade ſehr vereinbar erſchienen. 

Eine Hervorragende Leiſtung bot Frl. Dietrich 
als Gretchen, die fie mit naurwahrer Innigkeit und 
einem duftigen PALE zartbewegter Gefühlsleidenſchaft 
wiedergab, welche ſich allmählich zu geradezu grandioſer 
Wucht ſteigerte. Das war das Urbild einer deutſchen 
Mädchenblüthe; das zur wildeſten Qual der Ver⸗ 
zweiflung gesteigerte Gebet „Ach neige, du Schmerzens⸗ 
reiche“, das Aufſchluchzen einer der Verzweiflung 
nahen Seele, einer Verzweiflung, von der bis zum 
Wahn ein a noch ein Schritt iſt, wurde vorzüglich 

erausgebracht. 3 : 
? Die Szene in Auerbachs Keller war ein treffliches 
Stücklein, das Urbild altdeutſcher Zecher⸗, Sanges: und 
Raufluſt voll urwuchſigen Humors. Der Beifall, den 
die Herren Galleiske, Heinemann, Melger 
und Pickert fanden, war ein wohlverdienter. Gut führte 
Herr Meyer den Schüler durch; etwas recht An⸗ 
erfennenswerthed bot Frl. Widemann als Marthe 
Schwerdtlein und Herr Eckert als Valentin. 

in der Domſzene machten die drei mit Kirchen⸗ 
gängern dichtbeſetzten Bänke mit dem Betpult davor den 
doch ſicherlich nicht beabſichtigten Eindruck einer Schul 
ſtube. Zu erwägen ift wohl, ob das Gebet an die 
mater dolorosa“, das man nach Goethe vorgeſtern dem 

d Valentins vorangehen ließ, nicht wirkungsvoller 
mit der Domizene vereinigt werden könnte. Die Worte 
„Nachbarin, Euer Fläſchchen“ find an Frau Marthe 

erichtet, in ihrer Nähe muß Margarethe zuſammen⸗ 

kreten, Der Oſterchor muß etwas deutlicher erklingen; 
am Sonnabend hörte man nur ein wirres Stimmen⸗ 
geſäuſel. 


„Joſeph in Gaypten.“ Das muſikaliſche Drama 
Maße weiches > "m als Muſtergeſtalt für die 
bisyer vergeblich geſuchte geiſtliche Oper gelten darf, 
Bat Har geiteigen Todtenfonniage eine zahlreiche, pat 
9 Aj Gemeinde wirklich erbaut ya 
Werk iR PY von religtöſem we Posl 
Bühne gegangen, uns be bre je u Form und 

nhalt auch kaum geeignet ej Jeint, erfolgreich in end 
Weitſtreit unſerer modernen Werltags⸗Opern einzu⸗ 
greifen, fo wird es an ernſten Tagen wie der geſtrige 
noch immer ehrliche Freunde und Verehrer finden. 
Die Aufführung war in gewohnter Weiſe ſorgfältig 
vorbereitet, alle Mitwirkenden voller Eifer und eruſtem 
Streben für eine würdige, zufriedenſtellende Wieder⸗ 
gabe. In erſter Dinie gebührt diefe Anerkennung 
Herrn Buchwald, deſſen große, klangvolle Stimme 
durch eine hoheitsvolle, gemeſſene Darſtellung in 
ünſtigſter Weile unterſtützt wurde. Daß der 
nee dabei warme mpfindung und ungeſuchte 
Schlichtheit im Ausdrucke charatteriſtiſch am rechten 
Orte einzuſchalten verſtand, ſei ihm gauz beſonders 
dankend anerkannt. Die patriarchiſche Geſtalt des 
greiſen Jakab fand in Herrn Henckels eine gewin⸗ 
nende, rührende Verkörperung. Wie er ſprachlich die 
Gebrechen des Alters recht überzeugend darjtelite, fo 
gelang ihm der geſangliche Theil namentlich in Bezug 
auf innigen Ton und achtunggebietende Ruhe; die 
Verfluchung der Söhne, wo Vaterliebe und zürnender 
Schmerz um die Oberhand ringen, war eine der beſten 
und packendſten Szenen des Abends. Frl. Hell⸗ 
mann fang und ſpielte den Beniamin mit kindlicher 
ärtlichteit, anmuthend und rührend zugleich; ihre 
omanze im 2. Akte wurde mit lebhaftem Beifall auf⸗ 
genommen, obwohl ſie durch das Orcheſter ein wenig 
gedrängt wurde und deshalb auf einige wirkungsvolle 
Ruhepunke vorziehen müßte. Von den übrigen Mit- 


1. Beilage der „Danziger Nenefte Nachrichten“. 


wirkenden hatte Herr Dahn Gelegenheit, ſein ſchönes 
Talent für hochdramatiſche Szenen zu erweiſen; 
wiederholt geſtaltete ſich ſein Auftreten im höchſten 
Grade packend und erſchütternd, geſanglich fügte er 
ſich wirkungsvoll in das Enſemble ein. Ebenſo find 
die Herren Martin (Utobal), Birrenkoven (Dan) 
und Jänicke (Ruben) lobend zu erwühnen. Die 
kurze Epiſode der drei Egypterinnen wurde von den 
Damen Seybold, Berger und Almati: 
Rundberg klangſchön und korrekt geſungen. Die 
Chöre waren durchaus befriedigend, namentlich der 
Eingangschor zum zweiten Akte erfreute durch ſaubere 
Intonation und überraſchende Fernwirkung. Die 
Leitung des Werkes lag in der Hand des Herrn 
Kapellmeiſter Krauſe. Das Haus war ſehr gut 
beſetzt. n. 


* Danziger Orcheſterverein. ) m 
beginnt die verhältnißmäßia junge Vereinigung hieſiger 
Muſikfreunde in das Muſikleben unierer Stadt thätig 
einzugreifen und weiteſte Kreiſe zu intereſſiren. Der 
mit Glück betretene Weg an die Oeffentlichkeit hat dem 
muſikaliſch und geſchäftlich ausgezeichnet geleiteten 
Vereine noch mit jedem Auftreten einen neuen Erfolg 
gebracht, und das diesjährige erſte Konzert, welches 
am Sonnabend den großen Schützenhausſaal bis auf 
den letzten Platz gefüllt hatte, darf wiederum als 
eine weſentlich vorgerückte Staffel in feiner künſt. 
leriſchen Entwickelung bezeichnet werden. Die Wahl 
des Programms war in jeder Beziehung eine 
lückliche geweſen; einmal entſprach ſie der Leiſtungs⸗ 
hintere der Müwirkenden, weicher naturgemäß gewiſſe 
Grenzen geſteckt ſein müſſen; dann aber war der 
bevorzugten Beſetzung der Streichinſtrumente Rechnung 
getragen, ſo daß gerade mit dieſer der denkbar beſt⸗ 
mögliche Erfolg erreicht werden konnte. Weihevoll 
und ernſtgebiekend eröffnete Glucks Ouverture zu 
„Iphigenie in Aulis“ den Abend, ein Prüfungsſtück 
für jeden Dirigenten, der ſchon im Tempo 
des Allegroſatzes feine volle Ruhe und Umſicht 
bewahren a um das wuchtige Anfangsthemo 
plaſtiſch herauszuholen. Dem hochbegabten Dirigenten, 

errn E. Schwarz, können wir kaum ein höheres 

ob ſpenden, als wenn wir anerkennen, daß er es 
hier wie der Beſten einer gethan hat; die Behandlung 
des melodiſchen Seitenthemas gelang ihm weiterhin 
ebenſo tadellos, wie zu Schluß die wirkungsvoll 
durchgeführte Partie, der drohend einherſchreitenden 
Bäſſe. Nicht minder tücheig war aber die Begleitung des 
darauffolgenden Es-dur-Klavierkonzertes von Beethoven, 
nach deſſen Schluß der gefeierte Gaſt, Eu gen d' Albert, 
ſehr mit Recht nicht genugſam ſeinem Erſtaunen Ausdruck 
geben konnte, daß der Dirigent ein Dilettant fet. Die 
fortreißende Stärke und Energie des Ausdrucks, mit 
welcher Herr Eugen d' Albert Veethovens herrliches 
Konzert ſpielt, die faszinirende Schönheit des Tones, 
den er dem mächtigen Steinway entlockt, ſeine über 
alle Zweifel erhabene Technik und die abgeklärte 
Sicherheit in der Erfaſſung des muſikaliſchen Gedankens 
find Eigenſchaften des Meiſter⸗Pianiſten, welche fo oft 
und in allen Tonarten ſchon von berufenſten Federn 
anerkannt wurden, daß uns nur erübrigt, der Freude 
darüber Ausdruck zu geben, daß der berühmte kleine 
Mann trotz des Reiſefiebers, von dem er fich offerbar 
bedrückt fühlte, gerade in dieſem Konzerte alle ſeine 
bedeutenden Eigenſchaften zu voller Eufaltung brachte. 
Als nach dem Verklingen des Chopin'ſchen Trauer⸗ 
marſches — überaus reizvoll in der maſſigen 
Streicherbeſetzung — Herr d' Albert wieder am 
Flügel Platz genommen und Chopin's H-dur- 
Nocturno durch den Saal drang, weich ſingend 
und klar verſtändlich am entjerntejten Platze, da 
konnte man die Viſion haben, als ob die tauſend⸗ 
köpfige Menge nur eine Empfiung, eine Abſicht 
habe: die Seele des Künſtlers aus den Tönen zu hören, 
die mit liebevoller Andacht dem genialen Komponiſten 
ein kurzes Gedenken weiht. Aus dem Traum 
aufſchreckend, folgte ein raffinirt erfundenes 
Virtuoſenſtück des Gafes und zuletzt das ebenſo 
bedeutſam wiedergegebene f-moll = Impromptu von 
Schubert. Der wie ein raſender, unaufhaltſam 
rauſchender Strom ausbrechende Beifall zwang den 
ermüdeten Künſtler noch zu mehreren Zugaben, von 
denen Rubinſtein's A-moll, Barcorole am wirkſamſten 
erſchien. Den Schluß des ſchönen Abends bildete die 
G-dur- Symphonie (Nr. 18 b, Ausgabe von Breitkopf 
und Hürtel) von Haydn. Die zarte Formenſchönheit 
und beredte Sprache dieſes Werkes mit feinem Frohſinn 
athmenden Sätzen, dem weihevollen Largo und 
dem entzückenden Allegro con spirito werden 
immer und überall freudige und dankbare 
Zuhörer finden, und der Danziger Orcheſterverein Hat 
ſich mit der prächtigen, friſch und frei dahinfließenden 
Wiedergabe ein Verdienſt erworben, daß ihm unges 
ſchmälert gutgeſchrieben werden jol. Wenn, wie hier, 
wahre Liebe und Begeiſterung zur Kunſt eine Geſell⸗ 
ſchaft zuſammenführt, ſo darf ſie ungetheilter An⸗ 
erkennung ſicher fein, Der junge Berem und fein 
raſtlos thätiger Dirigent haben allen Grund, auf den 
vorgeſtrigen Abend ſtolz zu ſein! -D. 
EEE rQ,. . EEE EEE K&Ä½öf 


Neues vom Tage. 


Harmloſen⸗Prozeſt. 3 

Am Sonnabend wurde die Zeugenvernehmung fort 
geſetzt und zwar ſolche Zeugen vernommen, welche über 
Spiel und Bankhalten der Angeklagten ausſagen. Es wird 
bekundet, daß die Angeſchuldigten häufig die Bank hielten 
und meiſt vom Glück begünſtigt waren. Die meiſten Zeugen 
haben beträchtliche Summen verloren, können aber nicht an⸗ 
geben, in weſſen Taſchen ihr Geld gefloſſen iſt. Kaufmann 
Lindemann hat einmal an v. Kayſer 5700 Mk. unbaar 
verloren. p. Kayſer hat ihm Drohbriefſe ge 
ſchrieben und drohte mit Anzeige beim Regiments⸗ 
Kommandeur. Zeuge, der Reſerveoſſizler ift räumt ein, 
daß er bis jetzt noch nichts von feiner Spielſchuld an 
v. Kayſer bezahlt habe. Er habe iunerhalb zweier Jahre 
gegen 30000 Mk. Schulden gemacht, wovon etwa die Hälfte 
Spielſchulden geweſen feien. Der frühere Vizekonſul Moos, 
der einmal an v. Kayſer 1500 Mk. unbaar verloren, hat dem 
Angeklagten dafür Wechſel gegeben, die ſpäter ausgeklagt 
wurden. Da die Zwangsvollſtreckung fruchtlos ausfiel, 
wollte der Angeklagte v. Kayſer den Schuldner zum 
Offenbarungseid treiben. v. Kayſer behauptet, daß 
der Zeuge Moos gegen Offiziere noch viel ſchürfer 
vorgegangen fei Leutnant der Reſerve v. Madeg 
kennt v. Kanjer von Jugend auf, Der Zeuge will gehört 
haben, daß v. Kanjer keineswegs feine Spielſchulden prompt 
beglichen habe, ſondern es liebte, dieſe durch Uebertragung 
auf ſeine Außenstände zu begleichen. Ex, Zeuge, habe dem 
Angeklagten einmal 450 Mk. geborgt, die am folgenden Tage 
zurückgezahlt werden ſollten. Er bat die Summe aber bisher 
noch nicht erhalten, trotzdem er einen Rechtsanwalt mit der 
Eintreibung beauftragt har; v. Kayſer hat dieſem Rechts⸗ 
anwalt erwidert, er werde wohl auch wiſſen, daß Spiel⸗ 
ſchulden nicht einklagbar ſeien. Zeuge erklärt, daß 
die 450 Mark dem Angeklagten als Darlehn ge⸗ 
geben find, v. Ranier beitreitet das. Weitere Zeugen 
fagen aus, daß v. Schachtmager fo lange vorſichtig und 
niedrig ſpielte, als baares Geld geſetzt wurde und ſich erft 
zu größeren Summen verftieg, wenn unbaar gepielt wurde. 


Mehr und mehr 


geſellſchaft in einem Lokal zuſammen geweſen. Man rüſtete 


Schladahl und Schellingsfelde enthält. 
Wahl, welche wiederum in der Zeit von 12 Uhr Mittags | Wison 5 


ihm gebliebenen Geldes, kaum eine Mark, in die 
Taſche. Einer der anderen Herren rief ihm zu: „Herr 
v. M., Sie haben ungefähr noch gerade ſoviel Geld bei ſich, 
wie ich, wollen wir nicht die beiden Poſten gegeneinander⸗ 
ſetzen?“ Das Anerbieten wurde angenommen, andere aus 
der Geſellſchaft betheiligten ſich und es entwickelte ſich daraus 
wieder ein lebhaftes und großes Spiel, das ſich bis zum 
Mittage des folgenden Tages ausdehnte. Es wurde unbaar 
geſpielt, v. Kayſer verlor 6000 Me. und ein Herr v. Gersdorf 
3000 Mk. zk: 
Die Verhandlung wurde darauf bis Montag vertagt. 
Wrofejjor Dr. Beyſchlag 
iſt geſtern nach längerem Leiden im Alter von 77 Jahren in 
Halle geſorben. 

Willibald Beyſchlag, am 5. September 1823 zu Frank 
ſurt a. M. geboren, iſt bekannt als Vertheidiger des Kirchen⸗ 
regiments gegen die liberale Aktion Ende der 50er Jahre. 
1860 wurde er als Profeſſor der praktiſchen Theologie nach 
Halle berufen. 1873 gründete Beyſchlag die „Mittelpartei“, 
auf ſeine Anregung erfolgte auch 1886 die Bildung des 
„Evangeriſchen Bundes zur Waurung deutſch⸗proteſtantiſcher 
Intereſſen“. Auch ſonſt war Beyſchlag ein fruchtbarer 
belletriſtiſcher wie theologiſcher Schriftſteller. 


Dichter des Dramas „Ueber unſere Kraft“ 
* Björnſon Björnſtjerne ; 


wohnte geftern der Aufführung desſelben im Berliner 
Theater bei und wurde vom Publikum lebhaft begrüßt, als 
er ſich kurz vor dem Aufgang des Vorhanges in der 
Prosceniumsloge zeigte. Nach Schluß der Vorſtellung 
wiederholte ſich der ſtürmiſche Applaus, bis Björnſon 
wiederholt auf der Bühne erſchien und ſich dankend verneigte. 
Rettungsmedaille für die Königin von Portugal. 

Liſſabon, 26. Nov. (Telegramm.) Der deutſche Gejandte 
überreichte der Königin von Portugal im Auftrag des Kaifer 
die preußiſche Rettungsmedaille anläßlich der jüngſten von 
der Königin bewirkten Errettung eines deutſchen Seemanns 


aus Lebensgefahr. 
Eine entſetzliche Exploſion. 


In der Humboldtkolonie in Köln ereignete fiğ ein be: 
dauerlicher Unglücksfall. Ein neunjähriges Mädchen kam 
mit einem glühenden Eiſen einer gefüllten Petroleumkanne 
zu nahe, letztere exvlodirte, den breunenden Inhalt über das 
Kind ergießend. Das Kind verſtarb alsbald unter entſetzlichen 
Schmerzen, während die zur Hilfeleiſtung herbeieilende 
ältere Schwefter nebſt der Mutter derartige Brandwunden 
erlitten, daß beide alsbald dem Hoſpital zugeführt werden 
mußten. Die ältere Schweſter iſt gleichfalls dem Tode nahe. 

Auf der Newa 
iſt, wie uns telegraphiſch gemeldet wird, Eisgang einge 


treten. 
Mord. 

Der Geſchäftsführer Fritz Müller des im Hotel 

Royal in Eſſen befindlichen Zigarrengeſchäftes wurde Sonn⸗ 
abend Abend von den auf fein Hilfegeſchrei herbeieilenden 
Polizeibeamten ermordet aufgefunden. Der Mörder 
wurde verhaftet. Er wurde bei feinem Ringen mit Müller 
verwundet und if ins Krankenhaus geſchafft worden. 
Grund für dle ſchreckliche That ift unbekannt. 
Die Beſſerung im Befinden des Königs von Schweden. 
der einen Anfall von Gehiruſchlag hatte, macht nur ſehr 
langſame Fortſchritte. Er ift noch ſehr ſchwach und kaun 
vorläufig garnicht arbeiten. Auch der Zuftand des Prinzen 
Eugen erregt Beſorgn ſſe. 

Andererſeits meldet das oſſiziöſe ſchwediſche Telegraphen- 
bureau, daß die Beſſerung im Befinden des Königs Oskar 
täglich fortſchreitet. 

Schiffs kataſtrophe. 

London, 26. Non. (Tel.) Nach einer bei Lloyds ein- 
gegangenen Depeſche aus Quebec ift der Dampfer „Ola“, 
welcher dem Küſtenhandel dient, bei Sepen Islands auf ein 


befindlichen Perſonen umgekommen ſind. 
Seite Graf Häſeler. 
Der Kaiſer hat in Abänderung der Kabinetsordre vom 
80. Mat 1899 beſtimmt, daß die Beſeſtigungsgruppe des St. 
Blaiſe⸗Sommy bei Metz die Bezeichung „Felle Graf Hüſeler“ 
zu führen hat. 
Kommerzienrath Sedlmahr 7. 


Johann Sedlmayr, ehemaliger Reichstagsabgeordneter für 
den 1. Münchener Reichstagswahlkreis, iſt Sonnabend Vor⸗ 
mittag geſtorben. 
Begnadigt. 
Profeſſor Hans Delbrück war vor einiger Zeit wegen 
eines Artikels in den „Preußiſchen Jahrbüchern“ im Dis⸗ 


ziplinarverfahren zu einem Verweis und einer Geldſtrafe Kopenhagen mit Gütern. 


von 500 Mk. verurtheilt. Wie jetzt gemeldet wird, iſt die 


Strafe im Gnadenwege aufgehoben worden, und Am 


zwar ohne daß von Prof. Delbrück ein Gnadengeſuch eine 
gereicht worden wäre. 
Ein Racheakt? 
Der frühere ſerbiſche Kreispräfekt Miodrag Protitſch iſt 


geſtern Abend in Kruſepac erſchoſſen worden. Der Thäter „Pollux,“ 


Der 10 


Riff geſtoßen und geſunken. Man fürchtet, daß alle an Bord] Schaufenſter der Firma ausgeſtellt. 


Montag, 26. November 1900 


* Todteuſonntag. Der letzte Sonntag des Kirchen⸗ 
jahres, welcher in der evangeliſchen Kirche dem An⸗ 
denken der Todten geweiht ift, fand in unſerer Stadt 
eine würdige und von der allgemeinen Theilnahme 
getragene Feier. In den Vormittagsſtunden waren 
die Kirchen überfüllt, in den Nachmittagsſtunden 
wanderten die Menſchen, die einen lieben Angehörigen 
auf einem der Kirchhöfe beſtattet haben, nach der 
Ruheſtätte des theuren Todten, um auf ihr als ein 
Zeichen der Liebe, die nie roſtet, eine Blumen⸗ oder 
Kranzſpende niederzulegen. Wie viele ihrer waren, 
die eine derartige pietätvolle Pflicht zu erfüllen hatten, 
zeigte die gewaltige Menge dunkel gekleideter Menſchen, 
welche ſich geſtern Nachmittag in unſerer Allee be⸗ 
wegten; auch ein ſchöner Frühlingsſonntag hätte nicht 
mehr Menſchen in das Freie ziehen können als 
geſtern der düſtere Novembertag, an welchem das 
Tagesgeſtirn ſchon bald nach 4 Uhr Nachmittags 
ſeine lichtſpendende Arbeit einſtellte. Die Kirchhöfe 
wimmelten von Menſchen und bald war nur hin und 
wieder ein verfallenes Grab ohne Schmuck zu ſehen, 
welches in ſeiner Schmuckloſigkeit einen doppelt ver⸗ 
laſſenen Eindruck machte. Alle Gärtnereien und 
Blumenhandlungen, welchen am geſtrigen Sonntage 
eine erweiterte Beſchäftigungszeit zugeſtanden war, 
mußten mit großer Anſtrengung arbeiten, um den 
Forderungen des Publikums genügen zu können. 

* Verlängerung der Geltungsdauer der Rück⸗ 
fahrkarten zu Weihnachten. Aus Anlaß des Weih- 
nachtsfeſtes wird die Geltungsdauer der am 18. De: 
zember d. Is. und an den folgenden Tagen, ſowohl 
vor als auch nach dem Feſte gelöſten gewöhnlichen 
Rückfahrkarten von ſonſt kürzerer Geltungsdauer, bis 
einſchließlich den 8. Januar 1901 verlängert. Die 
Rückfahrt muß ſpäteſtens den 8. Januar k. Js. bis 
12 Uhr Mitternacht angetreten fein und darf nach 
Ablauf dieſes Tages nicht mehr unterbrochen werden. 
Die Verlängerung tritt ſowohl im Staatsbahnverkehr 
als auch im Verkehr mit fremden Bahnen ein; nur 
auf den Strecken der badiſchen, bayriſchen und württem⸗ 
bergiſchen Staatseiſenbahnen, der Elſaß⸗Lothringiſchen 
uud der Pfälziſchen Eiſenbahnen beträgt die Geltungs⸗ 
dauer 10 Tage, und zwar darar daß die Retje auf 
dieſen Strecken mit Ablauf des zehnten Tages beendet 
ſein muß. f 

* Giulager Schleufe vom 24. November. Stromab: 
D. „Margarethe“, Kapt. Schillkowski, von Elbing mit diy. 
Gütern an v. Rteſen⸗Danzig. J. Kreß von Thorn mi 
200 To. Zucker Ordre ⸗Neufahrwaſſer. Stromauf: 
4 Kähne mit Kohlen. š a 

Vom 25. November. Stromab: D. „Friede“, Kapt. 
Groß, und D. „Verein“, Kapt. Koch, von Königsberg mit 
div. Gütern an E. Bereng- Danzig. Stromauf: 
D. „Graudenz“, Kapt, Gabrahn, an Meyhöfer⸗Königsberg; 
D. „Antonin“, Rapi. Berga, an. A. Zedler = Elbing; 
D. „Margarethe“, Kapt, Schilkowskt, an v. Rieſen⸗Elbing; 
D. „Anna“, Rapt. Friedrich, an Joh. Ick Bromberg; 
ſämmtlich von Danzig mit div. Gütern. . 

* Bolizei-Bericht für den 25. und 26. Novbr. Per- 
haftet: 29 Perſonen, darunter 2 wegen Widerſtandes, 
2 wegen Straßenaufalls, 1 wegen thätlichen Angrtffs, 
1 wegen Diebſtahls, 4 Meſſerſtecher, 2 Bettler, 5 Obdachloze, 
Betrunkene, Obdachlos 1. efunden: Giſenbahn⸗ 
Monatskarte für Hugo Junakunz, abzuholen aus dem Fund⸗ 
bureau der Königlichen Poltzeidtrektion. Die Empfang⸗ 
berechtigten werden hierdurch aufgefordert. ſich zur Geltend⸗ 
machung ihrer Rechte innerhalb eines Jahres im Fundbureau 
der Könkalichen Polizeidirektion zu me den. * 


Ans der Geſchäftswelt. 


„Eine ſehr praktiſche Erfindung find die durch 
D. R. G. M. geſchützte Chaiſelonguebetzen, 
welche gegenwärtig in der Hiefigen- Firma Auguft 
Momber zum Verkauf gebracht werden. Wie wir er- 
fahren, hat Herr Momber, welcher die Betten ſelbſt 
herſtellt, das alleinige Recht der Fabrikation und des 
Verkaufs für die Kreiſe Danzig, Dirſchau, Putz 


ig und 
Neuſtadt erworben. Die intereſſante Neuheit i 


im 


Schiffs⸗Mapport. 
Neufahrwaſſer. 24. November. 
Angekommen: „Marie Thereſe,“ SD., Kapt. Garbe, 
von Pillau leer. „Jaſon,“ SD. Rapt. Fick, non Stettin, 
ſchleppend: „Gegenwart,“ Kapt. Niemann, von Stettin leer. 
„Jyden,“ SD., Kapt. Erichſen, von Hamburg via Kopenhagen 
mit Gütern. „Reval,“ SD., Kapt. Schwerdtfeger, von Stettin 


Der Mitbeſitzer der Spaten⸗Brauerei, Kommerzienrathf mit Gütern. „Leipzig,“ SD, Rapt. Liebenberg, von Stettin 


leer. „Ulfsborg,“ SD., Kapt. Heiſſel, von Shields mit 
Kohlen. „D. Siedler,“ SD., Kapt. Peters, von Great Yars 
mouth mit Heringen. 
von Boſton mit Kohlen. 
„ Sefegelt: „Stettin,“ SD., Kant. Brüſch, nach Stettin 
mit Gütern. „Elfie,“ SD., Kapt. Boeſe, nach Sherneß und 
Sunderland mit Holz. „Ferdinand,“ SD., Rapt, Lage, nach 
Hamburg mit Gütern. „Ella,“ SD, Kapt. Mortenſen, nach 


w NReufabrivafier. 25. November. 
Angekommen: „Nereus,“ SD., Kapt. Katoen, von 
ſterdam mit Gütern. „Klar,“ SD., Kapt. Rabe, von 
Riga mit Holz. „Baltic,“ SD., Kapt. Oeſterberg, von Karls⸗ 
krona mit Steinen. „Saturn,“ SD, Kapt. Caſſen, von 
NEM mit — 

Geſegelt: „Ernſt,“ SD., Kapt. Haye, nach Ktel mit Holz. 
„Lina.“ SD., Kapt. Kähler, nach Stettin mit 3 
SD, Rapt, Klöſkorn, nach Köln mit Gütern. 


ift bis jetzt nicht ermittelt. Es wird angenommen, es handle ⸗Glyg,“ SD. Rapt, Jverſen, nach Horſens mit Holz. 


ſich um einen Racheakt. 


Torales. 


Gewerbegerichtswahlen. Morgen finden in 
der Tuentalle des ſtädtiſchen Gymnaſiums auf dem 
Winterplatz die Wahlen im zwenen Wahlbezirk ſtatt, 
welcher alle 


Petershager⸗ und Legethor zu gelegenen Stadttheile, 
ferner Rothe Brücke, Petershagen außerhalb des 
Thores, Altſchottland, Stadtgebiet, St. Albrecht, 

Neugarten, Schidlitz, Gr. und Kl. Molde, Loſeberg, 
Altweinberg, Schlapke, Stolzenberg nebſt Weinberg, 


bis 2 Uhr Nachmittags und von 4 Uhr Nachmittags 


518 7 Uhr Abends vorgenommen wird, find von den] Borkum 
Arbeitnehmern und Arbeitgebern je 8 Beiftger zu | Kettum 


wählen. Heme wählt im deutſchen Geſellſchafisgauſe 
der erſte ahlbezirk. 

Amtseinführung. Unter ſehr großer Betheiligung 
fand heute die feierliche Einführung des Herrn Pfarrer 
Joſef Behrendt in ſein Pfarramt bei der St. Ignatius⸗ 
Pfarrkirche in Altſchottlaud ſtatt. Die Kirche prangte in 
reichem F ſtſchmucke. 


zwei Geiſtlichen ein feierliches Hochamt celebrirte. 
err Polizeipräſident Weſſel überreichte Herrn 
ehrendt die Beitallungsurfunde Die Feſtpredigt 
hielt Herr Pfarrer Behrendt von St. Nikolai, ein 
Verwandter des neueingeführten Herrn Pfarrers. 
Seier fand in der Wohnung des letzteren ein Feſt⸗ 
mahl ſtatt. 
„Stadttheater. Der Königl. Preuß. Hofopernſänger 
Wilhelm G rüning welcher am i > 


von dem Straßenzuge Neunarten, Silber: | === 
Holzmarkt und Heilige Geiſtgaſſe nach dem Bliſſingen 


In diefer | Stockholm 


Die Einführung erfolgte durch Berlin 
Herrn Defan Scharmer, der unter Afftitenz von | Chemnitz 


„Blauche,“ ED, Kapt, Nilſſon, nach Hamburgſund leer, 
„Gedania.“ SD., Kant. Banielow, — 9 mit Holz. 
— ——— —— ͤ—-—t —— — 


Wetterbericht der Pamourget Seewarte v. 26. Nopbr. 
Orig. ⸗Telegr. der Dana. Neueſte Nachrichten. 


Stationen. 


bedeckt 


754.1 
Helder 754,3 Dunit 44 
Ehrtitianfund wolkenlos 0,7 
Skudesnaes wolkenlos 
Skagen 
Kopenhagen 
Karlſtad 


SO bedeckt 2.8 
Haparanda 753,7 WRW 2 halbbedeckt |—-2,6 
756,2 © 2 bedeckt 2.8 
; 7571| Mi bedeckt 19 
pamburą 756,8] OSO 1 Nebel 4.0 
Swäemünde 757,6 OSO 2 Nebel 5,7 
Rugenwaldermünde 758.2 O 1 | Nebel 05 
Neufahrwaſſer 758.7] SSW 1] Duuſt 13 
Memel 158,1 ftii Nebel 14 
Münſter Weſtſ. 5141 © 1 bedeckt 3,6 
Hannover 752,7 ftit bededt 2,6 
7567 | SO 2 bedeckt 5,0 
757.6 stin Nebel 0,1 
Breslau 755,9 | NW 2 | Regen 4,6 
teg 756,5 SW Z bedeckt 6.6 
Frankfurt (Main) 756,2 SW 2 bedeckt 50 
Karlsruhe 756,2 SW 4 bedeckt 97 
München 757,7 | W 2 | heiter 3,7 
Wetterborandiage : 


Eine gleichmäßige Drudvertheilung mit einer Depreſſion 
über die britiſchen Inſeln und Nordboſtenropa, und einem 
höchſten Luftdruck von Südosteuropa bis Mittelſkaudinavien 
bedeckt Europa. In Deutſchland iſt das Wetter ruhig und 

trübe, im Weken und Süden wärmer. j 
Mildes, ruhiges Wetter mit Regenſällen ift wahr, 
ſcheinlich. 
Deutſche Seewarte 


Handel und Juduitrie. 
Danziger Mehlpreiſe. Weizenmehl pro 50 Kilog., 
perfine Nr. 00 11,50 Mk., Fine Nr. 1 10,50 Mk., Sine 


In einer Nacht zum Sonntag war eine größere buten | Serti wurde er 98 an das Königl. enen 1 1 13,50 Mk., Extra ſuperfine Nr. 000 12,50 MT., 


J. ch zum Aufbruch und einer der Herren fedte den Neft des 


2 9,00 Mk., Mehlabfall oder Schwarzmehr 5,60 Dre 
vaaen mehl oro 50 Kilo: Extra ſuperfine Nr. 0⁰ 


„Emil Berenz,“ SD., Kapt. Becker, 


—— 


pricht, glaubhaft zu machen. 


Mk. 13,00, Superfine Nr. 0 12,00 Mk., Miſchung Nr. O und 1 
11,00 Mk, Fine Nr. 1 9,00 Mk., Fine Nr. N Mk, Schrot . 
mehl 8,50 Mk., Mehlabfall oder Schwarzmehl 5,80 ME 
Kleien bro 50 Kilo. Weizenkleie 5,00, Roggenkleie 5,00, 
Gerſtenſchrot 8.00, Maisſchrot 730 Mk. Grau pen pro 
50 Kilo. Perlgraupe 13,50, feine mitttel 13,50, mittel 11,50, 
ordinüre 10,00 Mk. Grützen pro 50 Kilo. Weizen: 
grütze 14,00, Gerſtengrütze Nr. 1 12,50, Nr. 2 11,50, Nr. 3 
10,00, Hafergrütze 15,00 Mk. 

Berlin, 24. Nov. (Bericht von Gebr. Gauſe.) Butter. 
Das Geſchäft war auch in dieſer Woche recht lebhaft und 
konnten die Zuſuhren in ſeiner Butter zu guten Preiſen W 


erzielt 


nachläfſigt blieben. Landbutter ſtilles Geſchäft. Die heutigen 


Wer bis 


ASO O O Mark 


Baargewinn jährlich erzielen will, laſſe ſich in den 
Verein 
„Zur Erwerbung von Werthpapieren“ "TE 
als Mitglied aufnehmen, wobei nur ein geringes Riſiko 
vorhanden iſt. Wer das Statut über dieſe ſtreng 
folide, überall erlaubte Einrichtung zur Prüfung gratis 
und franko zugeſandt haben will, ſende Offerte unter 
„Baargewinne“ an Heinr. Eisler, Berlin SW. 14. 


am 19. Dezember 1900, Vorm. 10'/, Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht, an der Gerichtsſtelle, Pfeffer⸗ 
ſtadt, Zimmer Nr. 42, verſteigert werden. 

Das Grundſtück ift mit 1,57 ar Fläche und 1500 «A 
Nutzungswerth im Steuerbuche Art. 2286 Nr. 1604 verzeichnet. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 11. Oktober 1900 in 
das Grundbuch eingetragen. 

Aus dem Grundbuche nicht erſichtliche Rechte ſind ſpäteſtens 
im Verſteigerungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe 
von Geboten anzumelden und, wenn der Gläubiger wider⸗ 
(17867 
Danzig, den 20. Oktober 1900. 


Königliches Amtsgericht Abtheilung 11. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die in Danzig, 
Ketterhagergaſſe 7 a, b und 8 und Ketterhagergaſſe 9 belegenen, | i 


im Grundbuche von Danzig, Ketterhagergaſſe Blatt 1, zur 
Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf den 
Namen des Kaufmanns Theodor Domanowski zu Danzig 
eingetragenen Grundftiide am 

7. Januar 1901, Vormittags 10%½ Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, an Gerichtsſtelle, Pfeffer⸗ 
ſtadt, Zimmer Nr. 42, verſteigert werden. 


Dieſelben find im Steuerbuch unter Art. 1368 Nr. 502, 503 


mit 3,36 ar Fläche und 3939 m Nutzungswerth vermerkt. 
Aus dem Grundbuche nicht erſichtliche Rechte ſind ſpäteſtens 
im Verſteigerungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe 
von Geboten anzumelden und, wenn der Gläubiger widerſpricht, 
glaubhaft zu machen. 
Danzig, den 24. Oktober 1900. 


Königliches Amtsgericht, Abtheilung II. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung foll das in Langfuhr, 
Eſchenweg 6 belegene, im Grundbuche von Langfuhr Blatt 420 
zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf 
den Namen des Zimmermeiſters Peter Wagner in Lang⸗ 
fuhr eingetragene Gebäude⸗Grundſtück, eingetragen im Steuer⸗ 
Lich Art. 542 Nr. 615 mir 21,24 Ar und 3518 M Nutzungs⸗ 
werth am 14. Januar 1901 Vormittags 10%, Uhr durch 
das unterzeichnete Gericht an der Gerichtsſtelle Pfefferſtadt 
Zimmer Nr. 42 verſteigert werden. Aus dem Grundbuche 
nicht erſichtliche Rechte ſind ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 
vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, wenn der Gläubiger widerſpricht, glaubhaft zu machen. 

Danzig, den 20. November 1900. 19189 


Königliches Amtsgericht Abtheilung 11. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Dorfe 
Sobbowitz Kreis Dirſchau belegene, im Grundbuche von Sobbo⸗ 
witz Blatt 28 zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungs⸗ 
vermerkes auf den Namen des Apothekers Robert Knorre, 
welcher für ſeine Ehe mit Helene Johanna geb. Sint die 
Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes ausgeſchloſſen hat, 
eingetragene Grundſtück 


am 15. Jannar 1901, Pormittags 10 ⅛ Ahr 
durch das unterzeichnete Gericht, an der Gerichtsſtelle Pfeffer⸗ 
ſtadt Zimmer Nr. 42 verſteigert werden. Das Grundſtück iſt 
ein Apothekengrundſtück 40 ar 84 qm groß mit einem Reinertrag 
‚von 64/100 Thalern und zu einem Nutzungswerth von 899 «A 
veranlagt. 

Aus dem Grundbuche nicht erſichtliche Rechte ſind 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermine vor der Aufford rung zur 
Abgabe von Geboten anzumelden und, wenn der Gläubiger 
widerſpricht, glaubhaft zu machen. 

Danzig, den 20. November 1900. (19203 


Königliches Amtsgericht Abtheilung 11. 
Bekanntmachung. 


In unſer Prokurenregiſter iſt heute bei Nr. 922 eingetragen 
worden, daß die den Buchhaltern Albert v. Zanthier und 
Max Friedrich Bruno Patschke in Danzig ſeitens 
der Firma Gustaw Springer Nacht. ertheilte Geſammt⸗ 
prokura erloſchen ift. 

Danzig, den 22. November 1900. 


Königliches Amtsgericht X. 
Bekanntmachung. 


Ę" unſerem Firmenregiſter iſt heute bei Nr. 1240 Firma 

C. H. Dauter Danzig das Erlöſchen der Firma eingetragen 

worden. i (19247 
Danzig, den 22. November 1900, 


Königliches Amtsgericht X. 
Bekanntmachung. 


Zur Durchführung der 
am 1. Dezember d. Is. 


ſtattfindenden Volkszählung iſt der Bedarf an Zahlern noch 
nicht vollſtändig gedeckt. 
Wir richten daher an unſere 


o 9 
| Mitbürger 
bie dringende Bitte, ſich zur Uebernahme des Ehrenamtes als 
Zähler ſchleunigſt bereit zu erklären. 
5 Meldungen werden im Steuerbureau, Hundegaſſe Nr. 10, 
teppen, Zimmer Nr. 7, entgegen genommen. 
anaig, den 22. November 1900. 


Der Magiſtrat 


Montag 


beſtehen würden. 


(18034 


(19216 


(19187 | 


Prämien. 


Eine Minderheit, 


Danziger Neneſte Nachrichten; 


Notirungen find: Hofe und Genoſſenſchaſtsbutter Ia. Qualität 
111 Mk. do. Ila. Qualität 107 Mk., Landbutter 80—90 Mk. — 
Schmalz: In der allgemeinen Marktlage des Artikels hal 
ſich nichts geandert. Nahe Waare bleibt äußerſt knapp und 
> Schweinezufuhren treffen reichlich ein und 
deshalb ift die Annahme weit verbreitet, daß in Folge der 
flotten Schwelneantriebe die Knappheit in Schmalz allmählich 
gehoben werden wird. 
behalten, hält daran feft, daß ſich vor Februar keine Läger 
anſammeln können und daß alſo bis dahin die jetzigen Preiſe 
1 79 1 B Notirungen find: 
estern Steam 45,00—4! “i ifani 
untergebracht werden, mibrend. geringere Qualitäten vers 46,50 — 48,00 Mk., Berliner a 480. 00: u 
Berliner Bratenſchmalz 49,00—52,00 ME, Fatrbank⸗Kunſt⸗ 


Verdingung. 


nach Stärke 53 


die bisher Rech 


Name 
des Schiffers 
oder Capitäns 


Sieg 
Schmidt | 


Choice 


Die Klempnerarbeiten für die Erweiterung der Neben- 


werkſtatt auf Bahnhof Dirſchau ſollen vergeben werden. 
Bedingungen find gegen koſtenfreie Geldeinſendung von 1 4 Am Mittwoch, 28. Nov., 


von der Unterzeichneten zu beziehen, dortſelbſt liegen auch die Vormittag 11 Uhr werde i 
| Zeichnungen zur Einſichtnahme aus. a % en 2 


Die 


ſpeiſefett 39,60 Mk. — Speck 


Thorn, 25. Nov. 


Fahrzeug 


Kahn 
do. 


26. November. 


55 Mk., geräucherter 57. 60 Mk. 


—— . — — — OCZY ZZ WIEDZ ZE ZOB TEDY DZY 
Thorner Weichſel⸗Schiffs⸗RNapport. 


WER Waſſerſtand: 6,68 Peter über Null. 
Süd⸗Oſten Wetter: Bewölkt. Barometerſtand: Veränderlich. 


Schiffs⸗Verkehr: 


Rohzucker Wloclawer 
Gerſtenmehl Warſchau 
Rohzucker Wloclawek 


daſelbſt für Rechnung wen es 


Angebote ſind verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift angeht 


| tetjegen bis zu dem am 
Dienstag, den 4. Dezember 


üatifindenden Termine koſtenfrei einzuſenden. 
I friſt beträgt 3 Wochen. 

Ę Dirſchau im November 1900. 

Könialiche Eiſenbahn⸗ 


d. Js., Vormittags 12 uhr 
Die Zuſchlags⸗ 


Betriebs⸗Inſpektion I 


Auctionen - 


in ihrem 24. Lebensjahre. 


Beileid 


Kirchhofe ſtatt. 


Geſtern Abend 7 Uhr 
verſchied nach langem, 
ga jdjmwerem Leiden meine 
liebe Frau, unſere gute 
ſorgſame Mutter, Schweſter 
Schwägerin und Tante 


gran Hertha Saeck, 


geb. Borrasch, 1 

in ihrem 57. Lebensjahre 
Danzig, 26. Nov. 1900. m 
Die trauernden Hinter⸗ 
bliebenen. ie 


Für die liebevolle Theil⸗ 
nahme bei der Beerdigung W 
meines lieben Mannes, ſage! 
ich zugleich im Namen aller 
Verwandten meinen herz⸗ 
lichſten Dank. 

Danzig, 26. Nov. 1900. 
Auguste Wandel. 


nee PY Maj 
056008090806806603868 


Heute früh wurde uns 
@ ein munteres 


: Töchterchen; 


— geboren. 
Danzig, 26. Novbr. 1900 


Willy und Else 
Zimmermann. 


—— P — ————— [ —ñ—ů ran ern 


8903892123006906 
46000090086006588 


©00900006000690000 
„models zd R ee 


„Meteor“, 


zuverläſſiger 


Thürſchließer 


17439) ſowie 
elektriſche 


Thüröffner, 


die umſtändlichen Drahtaufzüge 
erſetzend, offerirt 


B. Adler, 


Lauaaarten 101. 


2 
Verdingung. 
200 kg Ultramarineblau, 

40 „ Mahagonibraun, 
Terra de sienna, 
Umbra, ungebrannt, 
Umbra, gebrannt, 
gelb, Ocker hell, 
Chromgrün, 

55 „ Chromgelb, 
100 „ Zinnober 


lieferbarimRechnungsjahre 1901 


ſollen am 18. Dezember 1900 
Mitlags 12 Uhr verdungen 
werden. 

Bedingungen werden gegen 
0,70 , portofrei veriandt. 
Beſtellgeld nicht erforderlich. 

Geſuche um Ueberſendungen 
der Bedingungen ſind an das 
Annahme⸗Amt der Werft zu 
richten. (19264 

Wilhelmshaven, 20.Nov.1900. 

Verwaltungs⸗Reſſort 
ber Kaiſerlichen Werft. 


AED 


EEE 


Sonnabend Abend 9, Uhr entſchlief nach langem 
ſchwerem Leiden meine innigſt geliebte Tochter, unſere 
gute Schweſter, Nichte und Couſine s 


Alice Panzer 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an und bitten um ſtilles 


Danzig, den 26. November 1900 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


IC, 


Auktio 


im Hospital 


5 zu „Aller Gottes Engel“. 


Schüſſeldamm Nr. 1. 
Dienstag, 27. November, 
Nachmittags 3 Uhr, werde ich 
im Auftrage den Nachlaß der 
Hospitaliten Marie Hoffmann 
geb. Simonetti und Mathilde 
Kornath gegen baare Zahlun 
verſteigern, als: (1921 

Möbel, Betten, Wäſche, Kleider 
und Hausgeräth 
wozu ergebenſt einlade 
A. Karpenkiel, 
Auktionator u. gerichtlich vereid. 
Tarator, 
Paradiesgaſſe 13. 


Auktion 
Schidlitz, Unterſtraße 10. 


Dienstag, d. 27. Novbr. er., 
Vormittags 10 Uhr werde ich 
am angegebenen Orte im Wege 
d. Zwangsvollſtreckung folgende 
bei dem Eigenthümer Herrn 
Niewiesch, untergebrachte 
Gegenſtände, als: (19295 

einen Bottich, einen angebr. 

Ballen Hopfen 
an den Meiſtbietenden gegen 
Baarzahlung verſteigern. 
Stegemann, Ge rich svollzieher, 
Danzig, Heilige Geiſtgaſſe 94. 
C d ACK NERO ZO! LA een 


Auktion 
auf dem Heumarkt, 


vor „Hotel zum Stern.“ 
Am Mittwoch, d. 28. Novbr., 
Vormittags 11 Uhr, werde 
ich daſelbſt im Wege der Zwangs⸗ 
vollſt edung: (18293 

1 Pferd, Fuchswallach, 

1 Kaſtenfederwagen 
öffentlich meiſtvietend gegen 
gleich baare Zahlung verſteigern. 

Neumann, 

Geridjievallzieher in Danzig. 


(19259 öffentlich meiſtbietend 


öffentlich meiſtbietend gegen 


2 Zwangsvollſtreckung verſteigern 
Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 2 uhr 
vom Trauerhauſe Tobiasgaſſe nach dem St. Johannis⸗ R 


3 Pferde, I Spazierwagen 
(Feldwagen) leicht und be- 
quem, l- und 2⸗ſpännig, 
mit abnehmbar. Kutſcherſitz 
gegen 
gleich baare Zahlung verſteigern. 
19292) Neumann, . 
Gerichtsvollzieher in Danzig. 


Aan in lin, 
Köllner Chauſſee 18. 


Dienstag, 27. November 
er., Mittags 12 Uhr, werde ich 
die daſelbſt beim Herrn Hotelier 
Karweck untergebrachten 
Sachen: 

1 Pianino n.1 Plüſchgarnitur 
Baarzahlung im Wege der 
J. Wodtke, Gerichtsvollzieher, 
Danzig, Altſt. Graben 10 


Militärkleider, Füchbein, Treſſ. 
Sübel werd. gek. Breitg. 110. 
I gut erh. Schlaftommode bill. zu 
kauf. gej. Off. u. VJ 671 an die&xp. 
Gut erhalt. Gas⸗Krone u. Lyra 
zu k. geſ. Domimkswall 13, 2, r. 
Bair.⸗u. Selterfl. k. 1. Prieſterg. 6p 
Ein gut erhalt. Scherzeug zum 
Balkenheraufnehmen zu kaufen 
geſucht. Off. u. V678 an die Exp. 
Ein getrag. Schuppen⸗ od. ruf), 
Pelz für gr. Figur zu kaufen geſ. 
Wolff & Lichtenfeld. Langebrücke. 
Ein Repoſitorium, Tombank und 
ſämmtliche Utenſilien, paff. zur 
Meierei, werden zu kauf. geſucht. 
Offerten unter V 678 an die Exp. 


Gebrauchte Möbel 


Betten, Wäſche, Geſchirr, alte 
Sophas, zum Aufarbeit. ꝛc. werd. 
ſtets zu kauf geſ. Altſt. Graben 88 
Getr. Kleider u. Fußzeug w. get. 
Off. u. V 687 an d. Exp. (58676 


e Denlióchgiew Preis 
zahlt für Möbel, Betten, Kleider, 
Wäsche, Geschirr, ſowie ganze 
Wirthschaften pp. (51586 

J. Stegmann, Hausthor 1. 
Bis zum 26. November 
ſuche zu kaufen (19048 


alte Porzellan: 
Figuren, Dofen, 


Flagons und Fächer. 
Offerten unter V 436 an die 
Expedition dieſ. Blattes erbeten. 


Leder⸗Koffer. 
Großer, gut erh. Lederkoffer zu kf. 
gej. Off unter V 642 an die Exp. 

Weinflaichen werden ge: 
kauft Fiſchmarkt Nr. 38. 

Beſſeres Reſtaurgut, 
kleines Hotel zu kaufen oder 
pachten geſucht. Offert. unter 
V 644 an die Exp. d. Bl. (58426 
Keine hölzerne Waſchwanne 
wird gekauft. Off. u. V 657 Expd. 
Pat.⸗u. Selt.⸗Fl. kauft Jopeng. 5. 


Pfandleih- Auktion 


| Breitgaſſe Nr. 24. 

Mittwoch, den 28. November 1900, Vormittags 9 Uhr. 
werde ich am angegebenen Orte im Auftrage der Pfandleih⸗ 
anſtalt von Flatow die dort niedergelegten Pfänder, welche 
innerhalb ſechs Monaten weder eingelöſt noch prolongirt 


worden ſind, und zwar 


von Nr. 16075 bis 


21322 und 8816, 


11967, 13680, 14419, 


beſtehend in Herren⸗ und Damenkleidern in allen Stoffen, 
Betten, Bette, Tiſch⸗ und Leibwäſche pp., goldenen Herren- 
und Damenuhren, Goló: und Silberiachen pp., öffentlich an den 
Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 

Der Ueberſchuß wird 14 Tage nach der Auktion s: der 


Ortsarmenkaſſe hinterlegt. 


8870 
A. Karpenkiel, 


Auktionntor, Paradiesgaſſe 13. 


Auktion: 
in Stadtgebiet No. 39. 


Am Dienstag, den 27. November d. J., Vormittags 
10 Uhr, werde ich am angegebenen Orte im Wege der 


Zwangsvollſtreckung 


1 Waſchkommode mit Marmorpl., I Vertikow 
mit div. 32 Stück Nippesſachen, 1 Sophatiſch, 
1 Teppich, 1 Sopha mit Kiſſen, 1 Regulator, 
4 Konſolen mit Figuren, 4 Wandteller, I Kron⸗ 
leuchter, I Zigarreuſpindchen, 1 Bürſtenhalter, 
1 Zeitungsmappe, 1 Nachtleuchter, 2 Bauern: 


tiſche, 


1 Ofen⸗Kohleneimer, 


1 Spielfigur, 


1 Paneelbrett mit 2 Seideln und 5 Wier- 
gläſern, 1 Spiegel mit Spindchen, 1 Schreib⸗ 
tiſch, 6 Stühle mit Rohrlehne, 2 Bettdecken, 
4 Vaſen, 1 Sorgſtuhl, 1 Damenpelz mit Boa 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 


19283) 


Janke, Gerichtsvollzieher. 


: Geſalzenen iż je 


Sadung | Bot | Nach 


New Nor k, 24. Nop, 


23 
Can. Paeiſte⸗Actien 
North Pacific ref 
Refined Petroteum 
Stand. white i. N.⸗Y.] 7. 
Gred. Bal. at Oi(Gitvj 196 


Wind: 


Schmalz Weſt 
Steam 7 65 


do. Rohe u. Brothers] 7.75 


anzig Weizen 
do. ser November 


Dezember 


705ʃ4 
le 


uz und Verkauf 


von 


städt. und lindi, Grundbesitz 


ſowie 


beleihung Kon, Hypotheken 
Beschallung von Bangeldern 


vermittelt (5553b 


Friedrich Basner, 
Hundegaſſe 63, 1 Treppe. 
Ein auf der Speicherinſel am 

Waſſer und an der Speicher⸗ 

bahn belegenes (19234 


Grundſtück 


mit größerem Lagerhaus und 
Hofplatz iſt zu verkaufen oder 
zu verpachten. 

Näheres Große Hoſennäher⸗ 
gaſſe Nr. 6, 1. 

Fabrik- Grundstück ! 

Beabſicht. mein in Lang fuhr, 
Ulmenweg 5 gelegen. Fabrik⸗ 
gebäude, paſſ. 3. Schloſſerei u. 
Tiſchlerei ſowie zu jed. anderen 
Betrieb zu verkauf. Bodmann, 
Vorſtädt. Grab. 28, 1 Tr. (5774 b 


aus freier Hand zu verkauf. Zu 
erfrag. Stolzenberg 28. (58370 


Material. Bäckerei u. 1 Huf. 
Land wegen Krankheit günſtig 
u. billig zu verkaufen. ffert. 
unter V 645 an die Exp. d. Bl. 


Gutes Grundstück 


in der Fleiſcherg. bei 4000% 
Anzahlung zu verkaufen 
A. R u i b at y 
Heilige Geiſtgaſſe 84. 


Vorstadt. Graben 
habe ein gut. Grundſtüc 
mit vollem Ausſchank 


7% verzinsl. bei 10 000 % 
Anzahl. von gleich zu verk. 


„ A. Ruibat, 


Heilige Geiſtgaſſe Nr. 84. 


(leg Grundstück, 


beite Tage Heil. Geiſtgaſſe, 
über 7 Prozent verzinslich, 
bei 12000 % Anzahlung zu 
verkaufen durch 
A. Ruibat, 
Heilige Geiſtgaſſe 84. 


Gutes Grundstück 


Holzmarkt 


todes halber zu verkauf. durch 


A. Ruibat, 


Heilige Geiſtgaſſe Nr. 84. 


Thertſchaftl. Grund ſtüch 


mit ſchönem Garten habe zu 
verkauf. Thurau, Jopengaſſe 61. 
Mit 1500-2000 % Anz. iſt e Haus 
mit mehr. Wohnung., Mietheg9 e, 
zu vk. N. Johannisgaſſe 38, L. 

Ein an der Chauffee in Oliva 
liegendes Grundſtück, pa ſſend z. 
Gärtnerei iſt billig zu verkaufen. 
Off. unter V 688 an d. Exp. d. Bl. 


| Ankauf, 


Haus 


4 p 

zu kaufen gejucht. 
Suche als Selbſtkäufer bei 
3—5000 M Anzahlung ein Haus 
mit nicht zu groß. Wohnung., 
nicht unter 7% ſofort zu kaufen, 
Agenten verbeten. — Offerien 
unter W 610 an die Exp. (58136 
— E E 


— a e eaea 


+ 
Herrſchaftliche 
Villa 

in der Nähe d. neuen Techniſchen 
Hochſchule zu kauſen geſucht. 
Etwaige Miethsverträge dürfen 
nicht länger als bis 5. Eröffnung 
der Hochſchule laufen. Eventuell 
w. auch ein Bauplatz mit etwas 
Garten gekauft. Gefl. Offerten 
unt. G. G. 2270 an Rudolf Mosse, 
Berlin W., Leipzigerſtraße 103, 
erbeten. i (19170m 


Selbſtkänfer 


ſucht ein Grundſtück, nahe Bahn⸗ 
hof, für ca. 140 000 zu kaufen. 
Agenten verbeten. Offert. unter 
V 689 an die Expd. d. Blattes. 


Laugfuhr. 
In der Nähe des Johannisberg. 
wird ein Bauplag mit Garten, 
1000—1500 qm, zu kauf. geſ. Off. 
m. Preisaa. u. 662 a. d. Ex. (584 9b 


Chicago 24. Nov., Abends 6 Uhr. 
23/11 24/11 


SALĘ, tn 2 Gato 


Gaffwirihſchaft Orr. 


Nr. 27% 
„Abends 6 Uhr. (Kabel⸗Teſearamm.) 
> i 83.711. 86.44, 
87% f Ruder Hair ref. 
815% Muse. 38% Efa 
8.55 Weizen 
7.25 ver December | 7714 277% 
105 ver März 0%: | 801/2 
ver Mai. 79% | 86 
7.66 [Kaffee ver Dez. 6.10 6.00 
7.75 per Februar . | 6.20 6.16 
(Rabel>Teleqrarim.) 
23 11. ll. 
ver Januar 71% TLs 
As [Pore ver Nov.. |1100 11.00 
71½ Fret ihavr 7.25 


7.25 


Suche 2 kleine Land⸗ 


grundſtücke im Kleis Danzig 


Thurau, Jopengaſſe 61. 


Bumi. April 1901 w. auf Nieder⸗ 

ſtadt eine Wohnung v. 5 Zimm., 

Zubeh. 2c. geſucht. Off. unt.V636. 
Freundliche Wohnun 

von 3—4 Slums mi iibf 

Balkon und Zubehör, per April 

ael. Off m. Preis u. V 674 Exp. 


Junges Chepaar 
ſucht Wohnung (2 Zimmer, Küche 
nebſt Zubehör) im beſſeren com⸗ 
fortablen Haufe in möglichſter 
Nähe der Bahn per Mite Dezbr. 
cr. Gefl. Offert. m. Preisang. v 704 
Zimmer-Gesuche 
Logis mit Arbeitsplatz f.e. Laden⸗ 
Shuim gef e 
Referendar jucht möbl. Zimmer 
evtl. mit Cabinet ſoſort f. 30 % 
Nähe Amtsgericht bevorzugt. 
Off. u. V 639 an die Exp. d. Blatt. 
Verh. Herr |. módl. Stube v. Ende 
Nov. b. Ende Dez. a. liebſt.b.einz. 
Paar od. Dame. Ofert unt. P85. 
Landwirth ſucht möbl. Zimmer 
mit ſep. Eingang Frauen⸗Jopen⸗ 
und Brodbänkengaſſe bevorzugt. 
Off. unt. V652 an d. Exp. d. Bl. erb. 
Unmóbl. Zimmer in näit. Nabe 
d. Paradiesg. 1. Dez. zu mieth.geſ. 
Off. unt. J 090 an die Exp. d. Bl. 
Anſt.j. Mann w. i. ſep. mol. Stbch. 
g. L. m. a. oh. P. H Adl.⸗Brauh. 2a, p 


Penſion geſ.vält.geb. Dame. Off. 
mit Preis u. V 641 an die Exped. 


Gr. heller Raum evtl, Werkſtatt 
auf dem Hofe (Niederſtadt) wird 
v. ſogleich oder ſpäter zu miethen 
geſucht Offert. unt. V 455, (57286 


Eagerplatz 
mit auch ohne Schuppen und 
Staflung für 2 Pferde, möglichſt 
am Waſſer gelegen, doch nicht 
Bedingung, ſofort oder ſpäter 
zu miethen geſucht. Offerten 
unt. 019232 an die Exp. (19232 


Eine große Gelegenheit 
zur Mangel und Häkerei mit 
allem Zubehör wird zum 
1. Januar zu miethen geſucht. 
Off. unt. Y 663 an d. Exp. d. Bl. erb. 


1 


ift die 1. Etage, auch zum Gea 
ſchäftslokal paſſend, per 1. April 


zu vermiethen. (57936 


888880 ͤ—— — 
Laſtadie 40 
ift eine herrſchaftl. Wohnung von 
tBimmern, gr. Entree n. Zub. per 
1. April zu verm. Näh. pt. (57886 
Laugfuhr, Mirchauerweg SO, 
ſind Wohn., 3ZZimmer nebſt allem 
Zubeh. f. 20 % zu verm. (57975; 
Derri chaftl. Wohnung Etage 


neu renovirt, Parquetfußböden, 


Saal, 8Zimm.,Badeſt.,Mädchen⸗ 
ſtube, h. Küche, div. Gntr. Boden u. 
Keller, Gaskocheinricht., fof. oder 
ſpät. zu v. Goldſchmiedeg.6.(5744b 


Neha ou 


vonshell. Bimm, u. reicht. Zube 
gu verm. Fleiſchergaſſe 36, 1 Tr. l. 
Auf Wunſch Pferdeſtall. (55586 
Herrſchaftſiche Wohnung 
von 4 Zimmern, Babejt,, Küche, 
Boden, Keller iſt von ſogleich zu 
verm. Näh. Langgarten 78, 2, 
oder Pfefferſtadt 38:39, 2. (56156 
Neufahrw., Schleuſenſtr. 12, iſt 
Ineudek Wohn. v. 2 St. u. Zub. v. gl. 
gu v. Nidaſtu. Hl. Geiſtg. 1. (56456 
Bimm. Cab gr. Küche, herrſch. H., 
an ält. Dame ſof. z. v. Hausth. Ecke 
Altſt. Graben 32,2. Näh. 1. (18265 
Poggenp fuß 24/25 iit u. (of. 
od. Jan.etne Wohnung, beft aus 
5-6 Z., Balk.,Badeſt. ꝛc. zu verm. 
Näh. Poggenpf. 22,28, pt. (17919 
Anu der neuen Mottlau 6 
Wohn. von 4Zimm. u. 8 Zimm. u. 
Kab. zu vm. Näh.daſ part. (56306 
Hausthor Ecke Altſt. Graben 333, 
herrſch ren. Wohn. 3 Jimm. u. Zb. 
ſoſort zu verm. Näh.1 Tr. (17188 


Holzgaſſe 27, part 
moderne Wohnung vs Zimmer 
Küche, eller, Boden, Waſchküs 
von ſogleich oder ſpäter zu ve 
miethen. Näheres Fleiſchergaz 
Nr. 7, Komtoir. (1871 


4 


.OQGQ%G6Q©©©66808000 


Neubau 


1 d 


— —᷑ Gm — —d—— 


Anlagen. deg aakulnllure 


find hochherrschafiliche Wohnungen von 3, 4 und 
5 Zimmern in eleganter Ausſtattung mit Bad, Erker, Balkons, 


Gas und reichlichem Zubehör 


(18815 


per April 1901 zu vermiethen. 


Näheres bei den Architekten 


Riechert und Bühring, 


Faulgraben Nr. 67. 


1 Wohnung ijt zu vermiethen 
Bartholomät = Kirchengaſſe 
Gr Bäckerg. 4a, e. Wohn. z. I Dez. 
f. 20,50.4 zu vum. Zu erfr. 2 Tr. 
Langgaſſe 49, Saal Etage, 
3 Zimmer, Entr., Küche ꝛc., und 
Langfuhr, Hauptſtr. 104,5 Zimm., 
Bad, Entree, Küche ſof. zu verm. 
Hermann, Jäſchenthalerweg 2c. 
Goldſchmiedeg. 38, St., Küche an 
kinderl. Leute od. einz. Hrn. zu v. 
Kl. Wohnung zum 1. Dez zu ver: 
miethen Fungferng. 30,2 Tr.rch. 
Schmiedegaſſe 9 ift die Hange: 
Etage an 2 alte Perſonen vom 
1. Dezember zu vermiethen. 
Holsſchneidegaſſe 3 ift d. zweite 
Etage, 43m. e. heizb. Manſarden⸗ 
ſtube u Zub., fof. z. vm. Näheres 
daſelbſt, 1 Tr., u. Wall platz 13,1. 
Pfefferſtadt Nr. 49 Offizier⸗ 
Wohnung, eig. Entree zu verm. 
St., Ach. ſof z vm. Pfefferſtadt 48. 
Fr. Wohn. v. 3 Zimm. m. fep. 
g. v. gl. zu v. Johannisthorgl. 
2Gtuben, Küche, Zub. für 183. 
1. Dez. zu um. Johannisgaſſe 46. 
KI. Delmühlengafje 1, ift eine 
Unterwohn, beft. a. 1 St., Cat, 
Ró. Stall, an kdl. Leute 15. Dez. 
zu v. Pr. 15% N. Scheibenrttg. 18. 


— —— O X—— — 
Herrſchaftl. Wohnung, 
Elisabethwall 7, 3, weg. Verſetz. 
5 Bimm. Küche, Burſch ., Mädch. », 
Badeſtube u. Zubehör zu verm. 
Fieine Stube u. Küche für 10 % 
zu vermth. Ketterhagergaſſe 16. 
—— . —— u er 
Stube, Cab. , Küche, Kell., all. hell, 
zu verm. Schidlik, Oberſtr. 40. 
Zimmer m. fl. Nebengel. an anfi., 
De zu verm. Breitgaſſe 97,3. 
Dame nc a WA 

unodeg.ijt eger. Pf.⸗Zm. u. Neb.⸗ 
r: 3. Komt, auch Privat, fof. zu 
verm. Nah. Hundegaſſe 78, 2 Tr. 
Jangfuhr, Marienſtraße 17, 2, 
Wohnung von 3 Himm u. Zub., 
Bab im Hauſe, auch v. ſof. zu 
verm. Näh. daj. part. ks. (584 1b 


Oliva, Köllnerſtr. 8, iſt e. Wohn. 
u. 4 Bimm. n. Zub. zu vm (5836b 
Langf.,Neuſchottl. 22a, ift e. Whn. 
B. 1. Dezbr. zu vm. Näh. daſelbſt. 
Neugarten Nr. 224, 

Ecke Promenade, Wohnung von 
4—5 Zimmern, alles hell und 
freundlich, Bad u. Zubehör, zu 
verm. Beſicht. von 10½ —1 Uhr. 
Näheres im Laden. (58396 

Schilfgaſſe Nr. Ta W 9 
von Stube, Sabinet, KAM 
und Stall zu vermiethen. 
31. 
3. Damm 18 e. Hofwohnung UB. 
Er ldź 
Wohn. v. 1. Dez zu v. Altidor BT. 

Stolzenberg 28 iff eine 
Wohnung, Stall und Scheune, 
paſſend zur Kuhhalterei von 
gleich oder ſpäter zu vermieth. 


Goldſchmiedegaſſe, 
2 Stuben, Cabinet, Küche und 
Zubehör zu vermieth. Näheres 
Milchkannengaſſe 32 Lad. (17392 
Shra,Roſeng. J Wohn. 2 Z., K. ec. 
HH N. Zanan.52,2. (57956 
Worił.Grabcn28 u. Langfuhr, 
Ulmenweg |. herrſchaftl. Wohn. 
von 4—8 Zimmer p. ſof. zu verm. 
Zu erfr. b. Bodmann u. 10-3. 57378 
Sangenm.26,4,2©t., Entr., K. dc. f. 
360 4 fof. z. v. Nh. i. Lad. (58280 
Halbe Allee, Bergitr., frdl. Whn. 
Entr., Stb.,Kch., Kll., B.an ord. Lt. 
3. U. E. Panter, Bft. Gr. 41,3. (5799 b 


Wohnung für 375 Mark, 
3 3., Küche ꝛc., im herrſch. Haufe 
an ruh. Einwohner zu Neujahr 
wegen Verſetzung zu vermiethen. 
Näh. Hirſchgaſſe 15, 1. (51986 


— — — A 


Eine Wohng. 2 Zimmer, Kamm,, 


5. h. Küche 35 , eine v. 2 Zim. Kch, 


30 , Drehergaſſe 21 zu vermth. 
Pfaffengaſſe 1 Stb. Kch., Stell. an 
ruhige Bewohner, 1 Tr., zu vm. 
Part.⸗Wohnung, a. P. 3. Komtoir 
U. Lagerraum Hl.Geiſtg. 791. Dez. 
3. v. Näh. daſelbſt 2. Et. (5859 b 
Soſort e. Wohnung v. 1 Stube u. 
v1. Dez kl. Hofwohnung an ord. 
Leute Poggenpfuhl 9 zu verm. 
Kl. Wohnung v. 1. Dez. zu verm. 
Sammtgaſſe 3, 1 Trpp. (58076 
Hundeg. 24, kl. Hofwohn. zu vrm. 
Wohnung, Stube, Küche, iſt vom 
1. Dez. zu verm. Reitergaſſe 12. 


Freundl. mbl. Vorderzimmer 
mit ſeparatem Eingang zu verm. 
Thornſcherweg 1b, 2 Tr. (5790b 
Hundegaſſe 26, 2 Treppen, 
find mehrere gut möbl., ſeparate 
Zimmer mit vorzügl. Penſion 
ſofort o. 1. Dez. zu verm. (5831 b 
Zwei ſchöne, möblirte Vorder⸗ 
nuben: find billig zu vermiethen 
Grabengaſſe 3, 1 Tr. ks. (57826 
Sehr elegantes Zimmer ſofort 
zu verm. 4. Damm 5, LTr. (6832b 
Jopengaſſe 24, 2 find gut mbl. 

immer mit auch ohne Kab. an 

a. 2 Herren zu verm. (58086 
Heil. Geiſtgaffe 53, pt. ift em 
g. möbl. Vorderzim. m. a. o. Beni. 
a: 1—2 H. p. 1. Dez. z. vm. (58106 
Ein f.möbl, Zimmer ni. jep.&ing. 
gu verm.Pfaffengafje 9, 2. (58116 
Möblirtes Zimmer zu verm. 
Poggenpfutzl 13, 2. (58266 
— — ——— — — 
Fein möbl. Vorderzimm u. tab. 
a. 1.1. Dez z. v. Breitg.2,1.(57666 
ETU POETE A ——r5ð—. RE 
1 frdl. möbl. Vorderz. von gl. ob. 
ſpät gu um. Hirſchgaſſe 3, 1 Tr. v. 
PTR (/ // / / / RAA 
Pfefferſtadt 16 ift e. möbl. Simm. 
mit Penſion zu vermieth, (58356 
Junkerg. 10/11,2, Hmb Vorörz. 
ganz ſep. Eing., billig zu verm. 
Heilige Geiſtgaſſe 0, 2, möblirtes 
groß. Vorderzimm. zu bin. (57656 
Miſchkanneng. 8, 3, ijt ein frndl. 
möbl. Vorderz. zu verm. (5777 b 
—— — — 0] 
Frdl. möbl. Vorderg. an anfi. D. 
od. Hrn. bill. zu vm. Tobiasg. 20,2. 


D JRE WIE TEDY Rare EC 
Pfeſſerſt. 75, 1, im n. Hauſe, ſein 
möbl. Zimm. u. Kab. zu um. (5838b 
—— WK —. — — 
Gut möbl. Vorderzimmer, fep., 
3.1. Dez. zu verm. Poggenpf. 711. 
.. ——— 
Möbl. Zimmer mit Cabinet, fep. 
gel., WE 3.0. Breitgafje 99, 2. 
Breitgaffe 121, 1, ift ein fe. 
móblirieś Vorderz⸗ m. Klavier 
für mon. 20% zu b. Zu e. i. Lad. 


3 ů ů —ß—ð̃ —r ONCE OOE CE 
Ein möbl. Borde rz. t. a. e. Hrn. od. 
eee e 
Dienergaſſe 5 ift ein ein]. möbl: 
Vorderſtübch. mit ſep. Eg. zu vm 
Ein freundlich möblirt, Zimmer 
im herrſchaftlichen Hauſe iſt mit 
ud. ohne Penſion zu vermiethen 

Kruger, Dominikswall 
% Relzergaije 10, I Treppe, 
ift ein fein möblirtes Zimmer 
zu vermiethen. (19263 
Ketkerhagergaſſe 6 fein möblitt. 
Vorderz. und Cab. an 2 Herren 
mit auch ohne Penſion zu verm. 
Melsergaſſe 5, T móGl Zimm, 
gdjlafz.a. W. Barſchgel Fl. Dez. 
Sol. möbl. Vorderzimmer mi 
Cabinet an 1-2 Herren zu verm. 
Heil. Geiſtgaſſe 93, Hange⸗Etage. 
Gut mbi, Zimm ganz ſep.,I. Dez. 
zu vm. 2. Damm 9,2, Eg. Breitg. 
Mattenbuden 21,2, mbl. Zimm., 
ſep., auf Wunſch Penſion zu vm. 


Freundl. Vorderſt. 3. 1. Dez. an 
Breitgaſſe 120, 1, ift ein fein 
möbl. Vorderz. mit Pianino bill. 
zu sym. Auf W. Penſion (5854 b 
Freundl. Vorderzimm., fep. vom 
I. Dez. z. vm. Goldſchmiedeg. 33,2. 
Poggenpfuhl 12, 1, freundl. mól. 
Vorderz. zu vm. Näh daj. (58466 
Sehr ſauber möbl. Zimmer zu 
verm. Holzgaſſe 28, 2. (58476 
Hl. Geiſtg. 81, 2, eleg. mbl. Zimm. 
m. Schreibt., a. W. Peni., zu vem. 
(58586 

Altſt. Graben 72, 1,g. mbl Bord.: 
zimm. für 18.4 zu verm. (5852 
Eleg. möbl. Vorderz. zu Drin. 
Heil. Geiſtgaſſe 50, 1 Tr. (5851b 
Freundl.möbl. Vorderzimm.,ſep. 
geleg., zu verm. Hintergaſſe 13,1 

2. Damm 12, 2 Trepp., ift 
ein gut möbl. Zimmer zu verm. 
Heizb. fep Kab. an anſt. jg. Mann 
guy. Profeſſorg 4 Cing. Nonnenh. 
Innkerg. 3, rdl.möbl.Vorderz. 
vom 1. Dezbr zu verm. (5861b 


= Diefferfindt 51 erte. 


und Cabinet zu vermiethen. 

Peterſiliengaſſe 11 iſt eine frol, 
Stube von gleich zu vermiethen. 
Beutlergaſſe 16 ift ein fröl.möbl. 


Ein Zimmer mit auch oh. Möbel 
zu verm. Tiſchlergaſſe24 25,1 Tr. 
Hundegaſſe 22, möbl. Wohn⸗ und 
Schlafz mit a. oh. Burſchgel. zu v. 
Ein möbl. Zimmer mit a. oh. Ben). 
zu vermiethen Röpergaſſe7,1Tr. 
Kl. Zimmer z. Kompt.paſſ. Heilige 
Ein möbl. Zimmer, ſep. Eingang, 
zu verm. Breitgaſſe 39, 3 Tr. 
Einf. möbl, Zimmer an 1-2 Hrn. 
an ene en gallen 
Eleg. möbl. Zimmer u. Kabinet 
ſep.zu verm. Langgaſſe 37, 2 Tr. 
Ein möblirtes Zimmer iſt zu ver⸗ 
miethen Heilige Geiſtgaſſe 102,2. 
Holzſchneidegaſſe 3 ift eine fein 
möblirte Wohnung von Wohn⸗ u. 
Schlafzimmer part. zu vermieth. 
Ein möblirtes Zimmer an 
1—2 junge Damen mit auch 
ohne Peuſion zu vermiethen 
Langgaſſe Nr. 74, 3 Tr. 
Lol. möbl. Vorderzimmer part, 
mit fep, Eingang auf Wunſch 
mit Penſion zum 1. Dezör. z. vm. 
Paradiesgaſſe 8/9 F. Günther. 
Ein fein möbl. Zimmer iſt v.gleich 
zu verm. Yrauengajjel1,2.(5866b 
Gr. Mühleng. 9, 2, ift e. gut möbl. 
Border. an e. Hrn. b. zu v. (5860b 
mn öz— — 
Frdembl. Vrdrz. pill zu um. Peter: 
ſiliengaſſe 13, E.Lange Brücke 3,2 
OT WON ZY TA OPORY" PRA r a 
Brodbänkengaſſe 22, möblirtes 
Zimmer m. ſep. Eingang zu vrm. 
———— a — —— 
Fleiſchergaſſe 47 b, L, rechts, 
möblirtes Zimmer mit ſeparat. 
Eingang billig zu vermiethen. 
Möblirtes Stübchen billig zu 
vermieth. Rammbau 53parterre. 


Aeeſſchergaſe 9, part., 
fein möbl. Vorderzimmer, ſep., 
vom 1. Dezbr. zu vermiethen. 
Kl. Vorderſtube o. Küche an einz. 
Perſon zu um. Niedere Seigen 5. 
Hanger 6, pt. e.einf.frol.möbl. 

immer an e. Herrn b. zu verm. 


3. ama. find 2 gutmbl. 


immer zu v. A. W. Burſchengel. 
58626 


Foggenpfuhl AL, I Treppe, 
fein möbl. Vorderz. fof. zu verm. 


Breitgaſſe 105,1,fb.mb1.Zim.,iep. 
Ging. f. 20.4 zu verm. (58686 


Gut. Logis z. hab Schmiedeg 25%. 
GVogis zu hb. Kaſſub. Markts, pt. 
5829 b 


— — — 
Junger Mann findet gutes 
Logis Tiſchlergaſſe 13, 1 Trp. 
Gogia im eig. Z. zu h. Tobiasg. 4. 

; (58406 
Junge Leute finden anſtändiges 
Logis Gr. Rammbaul8,1 Treppe. 
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gut Logis Johannisgaſſe 35, prt. 


1 anſt. Mädchen, welch tagüb nicht 
zu Haufe ift, find. b. e. anſt. Witte 


J. Leute f. Logis Häksrg. 29, 2 Tr. 
Zjunne$ette find. Lopis Pfefferſt. 
Nr. 55, part Eing. Baumgartſcheg 
Ig. Mann find. ſaub. Logis . Kab. 
mit fep. Eing. Hohe Seigen 2, 2. 
Ig. Mann f.g Logis Dreherg 4,2. 
Ordentl. jung. Mann find. Logis 
Gr. Mühlengaſſe 10, Hof, 1 Tr. 
Ig. Leute gut Log im eig. Zimm. 
mit ſep.Eing. Büttelgaſſe 6,2 Tr. 
Ig. Mann findet Logis gleich od. 
3. 1. Poggenpfuhl 66, 2 Tr. Kühn. 
Junger Mann find. ſehr billiges 
Logis im Kab. Böttchergaſſe 21,1. 
2 ig. Leute find. gut. Logis mit 
Beköſt. Heil. Geiſtgaſſe 109, 2. 
Junge Leute finden gutes Logis 
Tiſchlergaſſe 16, parterre. 

Ig. Mann f Logis Häkerg 10, d. 
21g. Leute find gut. Logis mit auch 
ohne Beköſt. Hirſchg. 8, Hinterh. pt. 
Unit, jg. Leute f.g. Log. in e. Zimm. 
Brodbänkeng. 36, Hinterh., 1 Tr. 


2 anſt. junge Leute finden vom 
1. Dezbr. Logis Poggenpfuhl65,1 


Anſt. Frau od. Mädchen k. ſ. v. 1. a. 
Mitbewohn m. HoheSeigen 26,2. 
Tagnetergaſſe 6, 2, eine Mit⸗ 
bewohnerin bei eine Wittwe. gef. 


roniti, ruhige Mitbewoßhn zum 


1. Dez. geſucht. Beſichtig. v. 9-12 


Uhr Spendhausneugaſſe 8, 1 Tr. 


Ein Mädchen als Miibew kann 
fih m. Barth.⸗Kirchg. 5, H., Th. 2. 
Alleinſt. Perſon ſucht eine anſtd. 
Mitbewohn. Häkergaſſe 28, 2, I. 


Div. Vermiethunge 
Geſchäfts-Lor 
Langgaſſe 40, 
erſte Etage, 


mit reichlichem Nebengelaß, 
reſp. Wohnung, worin ſeit den 
letzten 10 Jahren ein Herren⸗ 
Confections⸗Geſchäft mit ſehr 
gutem Erfolg betrieben wurde, 
auch für Bureauzwecke außer⸗ 
ordentlich geeignet, iſt von 
ſogleich oder ſpäter anderweitig 
zu vermiethen. (17780 
Jun alten Patrizierhauſe find 
die Parterre ⸗ Räume, paſſend 
für großes Komtoir oder Wein- 
handlung, ſowie große Keller zu 
vermiethen, desgleichen auch 
herrſchaftliche Wohnungen. 
Reflektanten wollen ihre 
Offerten unter 019128 an 
die Expedition dieſes Blattes 
abgeben. (19128 
mit Lagerräumen, auf der 
Speicherinſel, Hopſengaſſe, ſofort 
oder per 1. Januar zu verm. 
Näh. Hinteranjie 10, 1. (58226 
Geſchäftsk. z. verm. Töpſerg. 18. 
Nonnenhof 12, Th 6, ift e. derſchl. 
Boden zum Wiiſchetrocknen z. vm. 


. u 
A JA jind große 
Breitgaſſe 1920 Part- und 
Kellerräumlichkeit, m. euere u. 
Waſſeranlage zu vm. Näh Langf., 
Mirch. Promenadenw. 190, 1 Tr. 
Stall für 2 Pferde u. Burſchen⸗ 
ſtube zu vermieth. Wallplatz 13,1. 
1 Hl. Häkerei n. Wohn. in Ohra v. 
1. Jan. zu v. Zu e. Breitg. 126, Kell. 
Geſchäfskeller 3. v. Breitg. 110. 

(58586 

„Ein großer Lagerraum 
ift ſofort zu vermiethen. Näh. 
Breitgaſſe 128/29. (8864 b 


Offene Stellen. 
Männlich. 


FFF 
Schuhmachergeſefindet dauernde 
Beſchäft. Langgarten?7, H. Th. 12. 


Herren auch Damen 


die d. Abſatz eines Hausbedarfs⸗ 
artikels von Haus zu Haus übers 
nehmen wollen, mögen ihre Adr. 
unter V 660 in die Exp. d. Bl.einr. 


Abendmäntel, gut wattirt, mit farb 
in vier Farben 8,50 Mark, | 
Abendmäntel, aparte elegante Neuheiten, auch halblang, 
Abendeapes mit angewebtem Futter, neue Lichtfarben, Thibetbeſatz, 
Capes mit Pelzfutter, Spezialität, ſchwarz und farbig, 
Pelzmäntel, Pelzpaletots in größter Auswahl, 
Jaquets, Halbpaletots, Capes in Eskimo, Plüſch u. Krimmer, 
Tailor made-Capes, Golf-Capes werden der vorgerückten 
Saison wegen jetzt u bedeutend ern 
möässigien Preisen verkauft. Anerkannt ſchönſte Facous!! 


m a > | LL 
XF ieliscner , Damenmäne 
Große Wollwebergaſſe 10, parterre, Souterrain und 1. Etage. 

900090600060860 56: 


hier, wird ſofort junger Mann 
geſucht, der prakt. erfahren und 
in dopp. ital. Buchführung bew. 
iſt. Off. unt. V 382 Exp. (57126 


26. November. 


Holzgeſchäft, 


Ein bei der Bäckerkundſchaft 
gut eingeführter Herr mit 
la Referenzen, welcher eine 
erſtklaſſige Margarine, größten⸗ 
theils dortſelbſt bekannt, mit 
anbieten möchte, wolle ſich 
melden. Offerten unter V 584 
an die Exp. erbeten. (5812 
Achtung! Bis 200 Mk. montl. 
verd. flotte Verkäufer d. Vertr. 
mein. neujł. email. Thürſchilder, 
Kautſchukſt.ꝛc. Stat. gr Th. Müller, 
Stempelfabr., Paderborn. (58830 


Expedient 


und Lehrling werden für ein 
Speditionsgeſchüft in Neufahr⸗ 
waſſer von ſofort geſucht. Off. 
unter V 640 an die Exp. d. BI. 


Hoſenſchneider 
auf — Kommißhoſen — finden 
dauernde Beſchäftigung Hopfen⸗ 
gaſſe 30, 2 Tr. (58446 


Reisende u. Agenten 


an jeb. Orte für den Verkauf 
erſtklaſſ. Bremer Zigarren⸗ 
Fabrikate a. Gaſtwirthe, Händler 
u. Private werden gegen eine 
Vergütung von eventl. «A 250 
und mehr pro Monat verlangt. 
Off. fleiß Perſonen unt. Zigarren - 
Vertretung an Heinr. Eisler, 
Berlin SW 19. (18408 


Zur Schreibhilie 


wird ein zuverläſſiger Mann 
geſucht. Bewerber wollen ſelbſt⸗ 


geſchrieb. Lebenslauf Morgens 


perſönlich einreichen im Stadt 
archiv (Rathhaus). (19251 
Kutſcher, nüchtern u. zuverläſſig, 
ſofort geſucht Altstädt. Grabens. 
Für Berlin u. Schlesw. Knechte 
u. Jung. (Reiſe fr.) Breitgaſſe 37, 
Schuhm im Hauſe g. Hundeg. 24. 
Einen tüchtigen Schloſſer⸗ 
geſellen ſtellt ein 
C. A. Münzel, Frauengaſſe 8. 
Tcht. Klempnergeſellen ſtellt jof. 
ein Otto Witte, Klempnermeiſter. 


Ein tüchtiger 
Steindrucker 


findet ſofort Stellung. Gefl. 
Offerten mit Gehaltsforderung 
u. Zeugnißabſchriften an Eduard 
Quatz, Königsberg i. Pr., 
Vordere Vorſtadt 32. (19267 


Mehrere tüchtige Schuhmacher⸗ 
geſellen können ſich melden 
Schmiedegaſſe 5, bei M. Stange. 
Ine dor find. ö. Beſchäft. 
Schneider ec Biontan: 
eld & Go, Breitg. 128,29. (5863 b 
Mehrere Materialiſten, 
ſowie einen kautionsf. Büffetier 
jucht im Auftrage J. Koslowski, 
Heil. Geiſtgaſſe 81, 2 Tr. 


Ein Friſeurgehilfe 
bei 40.4 monatl.geſucht. Off. unt. 
19294 an die Exped. d. Bl. (19294 

Platzvertreter 

für Danzig u. Umgebung von 
einer leiſtungsfähigen Oliven⸗ 
ölfabrik der Provenee geſucht. 
Günſtige Konditionen. Offerten 
find zu richten an⸗G J 38 poste 
restante in Salon, B. d. R. 
Frankreich. (19268 
$ansbicner für eine Bäckerei 
geſucht Rammban Nr. 21. 


Ein zuverläffiger gewandler 


Hausdiener 


per ſofort geſucht. (9272 


Bade-Anstall Vorst, Graben, 


Such einen ordentlichen tüchtigen 
kräftigen Arbeiter Wochlohn 4% 
Mehlhandlung Langgarten 46. 
7 bei ſehr gr. Verdienſt 
Reiſende f. Patent⸗Neuheit. ſof 
gef. Off. anl. Alwert, Hamburgis, 
19260m 
Schndrg. k. fem. Igf.,Mirch. Wegs 


igem Pelzkr 


Ein Schneidergeſelle findet 
Beſchäft. Goldſchmiedegaſſe 32. 
chneidergeſelle find. dauernde 
Beſchäftig. Malergaſſe 4, 3 Tr. 
Ein Barbiergehilfe kann ſogleich 
eintr. Karpfenſeigen 2, Collier. 


Photographie. 


Retoucheure 


für Negativ — Positiv ſucht 
Georg Fast, 
Holzmarkt Nr. 15, Ecke 
Dominikswall. (58696 
Tücht. Schuhmacher abeft. Arb. ſt. 
ein im Hauſe Melzergaſſe 13. 
Ein tüchtiger Schneidergeſelle 
kann ſich melden Hätergaſſe 4. 
Ein beſtens empfohlener 


Arbeiter, 
der mit Pferden umzugehen 
verſteht, findet dauernde Stel. 
Hopfengaſſe 30, 1. (19275 
Einen ordentlichen 


Laufburſchen 


ſucht 
Th. Burgmann, 
Gerbergaſſe Nr. 9— 10. 


Ein ordentlicher 


Laufburſche 
k. fof. eintr. Holzmarkt 22.(19254 
Ein jugendlicher Arbeiter, 
der etwas polniſch ſpricht u. die 
Zigarettenfabrikation erlernen 
will, findet Stellung unter V 685 
an die Expedition dieſes Blattes. 
Ein ordentl. Laufburſche kann 
ſofort eintreten bei Th. Wick, 
Ankerſchmiedegaſſe 22. 


2 Lehrlinge 
ſuche für mein Kolonſalwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft zum 


ngen, reinwollenen Bezügen, 


H 
g @ 2 
SĘ 


OWE 


Fabrik, 


(19284 


S829009 0089 


Tat A on ae 
p | 6 gh (UAT 
Wisehenusbengerin 
findet Beſchäftigung im Stadt 
Lazareth am Olivaerthor. 
(19245 
Geſucht ſofort eine beſſere 
ehrliche und ſaubere 4 
Aufwärterin 
für den Nachmittag Vorſtädt. 
Graben Nr. 53, 2 Tr., Links. 
Ein junges Mädchen wird jeden 
Tag von 12—2 Uhr zum Eſſen⸗ 
tragen gejucht gunbegafie 88,3, 
Ig. Mädchen F. zahlreich eintret., 
Geh. 5. % p. Woche, Am Spendh. 2. 
Ein ordentliches Die nſtmädchen 
melde ſich Gr. Gerbergaſſe 3, 2. 
E. anſt.Näht., w. ſb. Wäſch. u. Kleid. 
ausbeſſ., m.. Gr. Gerbergaſſe 3,2. 
Tüchtige Taillenarbeiterin, die 
ſelbſtſtändig arbeit., bei hoh Lohn 
ſofort geſucht Stadtgraben 17, 4. 
Bei höchſt. Lohn u. fr. Reife jude 
Mädchen f. Berlin, Schleswig m. 
and. St., f. Dang. zahlr. Köchinn., 
Siuh. u, Hausmädch. Breitg. 37. 


Suche 


eine Kinderaürtnerin 
welche ſchneidern kann, für ein 


feines Haus in Langfuhr 


Lina Rehfuss, 
Langfuhr, Hauptſtraße AL, 


ł 
$ 
| 


Saubere ordenil. alleinſtehende 
Frau, mittl. ganeen wird f. den 
Tag zur Aufwartung geſucht 
Petershag. 10a, T. B. Vrm.vorzuft. 
Tücht. Maſchinennähterinauf 
Herrenjaqueis bei hohem Lohn 
geſucht Tiſchlergaſſe 28, 4 Tr. 
Aufwärterim für d. Vorm. wird 
verlangt Altſtädt. Graben 18,2, . 


Suche € 
Landwirth. z. 1. Jan., Stütze, v. 


baldigen Eintritt. (19163 | gl.Lehrfräul.f. Hotel., Köchinnen, 


B. Herzberg, 
Leſſen Weſtpr. 
Ein Lehrling 


für die Gärtnerei wird geſucht 

von F. Gerlach, Dirſchau. (5760 b 
Ein Lehrling, 

der Luſt hat, die Bäckerei zu 

erlernen, kann ſich melden 

Grüner Weg Nr. 1. (58180 


— nn nn 


Ein Lehrlin 

U Lehrling 
für ein Getreide-Kolonial⸗Wag⸗ 
ren⸗ und Deſtillalions⸗Geſchüft 
kann eintreten bei (19255 


Adolf Weide, Zuppot, 
Pommerſche Straße 5. 
Kellnerlehrl.f. Hotels, Hausdſen., 
Kutſcher f. Danzig, Knechte, Fütt., 
Jungen zahlr. gej.Bteitgajje 37. 


Wo iblich 


Jede Dame findet bei mir 


Nebenverdienst 


durch Handarbeiten. 
Proſpekt m. Muſt. geg. 30 Pfg. 


J. Waldhausen, 
München 30, Schiller: 
ftrafte 28. (19004m 


Für eine Mehlhandlung 
wird eine tüchtige zuverläſſige 


Verkäuferin 


per ſofort geſucht bei freier 
Station und gutem Gehalt. 
Offerten unter 19221 an die 
Expedit. d. Blattes erb. (19221 
Suche eine Stütze der Hausfrau 
die ſchneid. k. a. liebſt.Beſitz.⸗Tocht. 
f. a. Herrſch. Land⸗, w. Inet. Kind. ⸗ 
Mdch. A. Weihnacht, Brodb.⸗G.51 


Erzieherin 
ſofort oder zum 1. Januar nach 


der Umgegend Danzigs für 
1 Kind geſucht. Ofert, m. Ge: 


Haus: u. Stubenm.,Mdch. . Berl., 
Kiel b. hoh. Lohn u. fr. Reiſe, Eins 
wohner, Knechte, Fütt., Jungen, 
M. Haack, Heilige Geiſtgaſſe 37. 
Junges Mädchen für den 
Nachmittag bei einem Kinde 
geſucht Hundegaſſe 64, 1. Etg. 
2 jg. Mädchen von anft. Eltern 
können in meinem Schuhwaaren⸗ 
geſchäft als Lehrling eintreten. 
Max Philipsohn, Langebrücke 8. 
Ord. ſaub. Aufwärterin für 
einige Vor- u. Nachmittagsſtund. 
geſucht ZJohannisgaſſe 66, 2 Tr. 
Sine tücht. Verkäuferm für e. beſſ. 
ühgeſchäft find. ſofort ad. ipit, 
Stellung. Off. u.V 675 an die Exp. 
Buffetfräulein, 
auch ohne Bedienung, ſucht 
B. Legrand Nachfolger; 
1. Damm 10. 
Ordentliche Arbeitsmädchen 
über 16 Jahre, ſuchen bei hoh. 
Lohn für dauernde Beſchäftig. 
Schneider £ Comp. 
‚Sum 1. Januar a. f. ſuche 
für mein Komtoir eine 


Buchhalterin, 


die bereits praktiſch gearbeitet 
hat. Marken zur Antwort bitte 
nicht beizufügen. (19271 


Reinhold Wiebe, 


Marienburg. 


Suche zahlreich 
perf. Köchin., Stuben⸗, Haus⸗ u. 
Kindermädchen, Kinderfrauen, 
Ammen für vorzügl. Stellen bei 
hoh. Lohn ſow. erf. Landwirthinn. 
F. Marx, Jopengaffe 62. 
Drdl. Aufmärterin findet leichte 
Beſchäft. Vorſt. Graben 6,3 Tr. 
Ein 15 jähr. Mädchen wird f. den 
Vorm. geſucht Heil. Geiſtg. 125,1, 
Ordl. Dienſtmädch. mit Buch w. 
3.1. Dez. gej. Steindamm 11.3. 
Ein Mädchen, auf Ferrenſaquels 
geübt, geſucht Röpergaſſe 9, 2. 
Auſw. v. 14-16 J. gej. Pſeſſerſt. 48. 
Suche Landwirthin, Köchin⸗ 

nen, tücht. Mädchen 


haltsanſpr. u. V 646 an die Exp. f. Alles, die kochen könn, auch die 
Talnſtehrl.Auſwärt. f.d. ganzen nicht kochen dürfen, b. hoh. Lohn 
Tag v. ſof. gej. Peterſiliengaſſe 8. | Hardegen Nachfl., Hl. Geiſtg. 100. 
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f. feine Damenschnejderei | 2 
hauptſächl. im richt Miaßnehmen, 
Zuschneiden u. Anfertigen mod 
Kostüme. Honorar 20—30 «4 | jk 


am il 


Modiſtin und 7 gat 
31 Langgasse dl. 


Lauggaſſe 37, 2. u. 3. Et. 
apitalien... 
nn — 


/ Wer Zuter e 
Jackets, 


ſchäftsverkauf beabſichtigt, 
verlange m. Refleetauten⸗Ver⸗ 
zeichniß. Dr. Luss, Mannheim. 
«3980 

HE ; 

Câpes, Mäntel, 

Morgenrócke, 
Matinees, 
iBlousen, Costume, | 
Costume-Röcke 


Police, Weńiel Schuldſch. ® 
ſowie zu ander. Zwecken ſchnell u. 

| empfingen und empfehlen in nur guten Stoffen und 
billigen Preiſen. 


Dem hochgechrten Publikum von Danzig uud Umgegend die ergebene 
Anzeige‘ dass ich ausser meiner 


Kunst- u. Bauschlosserei 


eine Abtheilung für 


Geldschrank- 
und Kassettenba 


verſchw. jucht, veri. g. Beifüg. IB 

v. 30 9 ausführl. Bed. Julius 

Reinhold, Bante. Ran Sa. 
(181 


ELLEN 


Auf ein ſchuldenfreies Grund⸗ 

fſſück zur 1. Stelle 
4000 Mark 

geſucht. Offerien unter 19239 
an die Exped. d. Blatt. (19239 
4.2000 5int..4 21000 auf maſſ. 
Grundſt., Mitte Rechtſt., zu ced: 
ff. u. V 661 a. d. Exp. d. Bl. erb. 
Welcher edeld. Herr oder Dame 
würde e. Gbep. ein Dahrlehn v. 
100 & auf 1 Jahr geg Schuldſch. 
u. hohe Zinſen geben? Off. V 656. 
300.43u6°7, Ber giit.40.% A haupt. 
25.4 nion g gute Sicherh. fof. aef. ig 
Off. unt. V 664 an die Exp. d. Bl. 


Zinsfreie Darlehue 


erhalten Beamte, die Lebeng: ii 
verf.. Police bei uns beantragen. 
Verkehr diskret, nur dub den 
Direktor. Offerten unter V 672 
an die Expedition dieſes Blatt. 
Für ein hieſiges gangbares 
Geſchäft wird zur Vergrößerun 
deſſelben ein thätiger oder auch 
ſtiller Theilhaber mit einer 
Einlage von 2.3000 «4 geſucht. 
Off. u. W 666 an die Exped.“ 
Suche z.. St. 15 000. Of. V 682. | $ 
Suche z. ced. z. 2. St 10000, hint. 
ften. noch 9500 4 Off unt. V 681. 
280004 3. 1. Stelle find zu cedir. 
Agent. verb. Off. unt. V 679 erb. 

Auf ein ſtädtiſches Grund: i g 
ſtück werden zur 1. Stelle 


15000 Mark 


geſucht. Feuertaxe 31912 M, 
jährlicher Miethsertrag 1600 4 

Offerten unter 019278 an die 
Expedition d. Blattes erb. (19278 


Sprachen. «s 


eingerichtet habe. 
Halte von jetzt ab in meiner Filiale, Brodbänkengasse 7, 
nahe der Kürschnergasse, eine permanente Ausstellung in 
feuersicheren Geldschränken neuester Konstruktion, 


Á Geldkassetten, einfache, sowie zum Anschliessen, 


Mauerschränke, diebessicher mit feuerfester Thür, 
von Mk. 45,00 an, Damenschmuckkassetten in 
eleganter Ausführung, Juwelenschränkohen, sowie 
die neuesten Muster von Metallkränzen. 


Bitte, das meiner Firma bisher entgegengebrachte Vertrauen auch 
auf mein neues Unternehmen übertragen zu wollen. 


Hochachtungsvoll (19285 


(19256 


J. Jablonski, 


Georg Kroecker Nachfolger, 
Kunstschlosserei und Geldschrankfabrik. 
Gegründet 1876. 


Hanpigeschäfl: Johannisgasse 59. Filiale; Brodbänkengasse 7. 


Eine kleine Partie 


Winter-Jackets 


in guten Stoffen, à 10 Mk, 


Suche zu fofort und Januar:] Eiunädchen v. 14-15 J. bitter um 
Kindergärtnerinnen 1. u. 2. Kl., e. Aufwarteſtelle f. d ganz. Tag, 
Kinderfräul., Stützen in ff. KH, | Obra, Hinterweg 9, Schulz. 
Plätten 2c. erfahr., Wirthinnen] Spub Ww. butum St u. Monat: 
U. Meierinnen bei hohem Gehalt. wäſche, a. w. daf. W.u Kld.ausgeb. 
Bald. Meld. erb. Fr. P. Kayrat, | Ohra, Hinterwegd. M. Schulz. 
Königsberg, Krugſtr. 11, 1 Tr. Ein älteres Fräulein ſucht 

Ein junges anständiges Stelle als Stütze. Gute Empf. 
Mädchen Veo Ap 1 7 ER ra $ 

anſprüchen un an die . gi t ö Y r p » nne <A 
Zeit in einem Material- und en at n e langjähr. Zeugniſſen. Stützen zał n BE neraet iuran g Ble l 
Schankgeſchäft thätig geweſen, Hrn. die Wirihſch. ſeloſtſtänd. zu die ſchneid., gut koch. u. beſſere jtnig: | Suche 15000 / zur 1. Stelle. 


wird als 2. Verkäuferin von Handarbeiten können f. d. Stadt. lehre die befte Umerſtutzung. Agent. verb. Off. unt V 680 erb. 5 777 ⁰ E e aba 
KARKKAARKKAIKKAKKAHKKKKH 


Costume 


: (Hermel nicht gang modern) zu Hanöfleibern geeignet, 
à 10 und 20 Mk. haben wir i 


besonders im Preise zurückgesetzt, | 


ſofort u. 2. Januar Gerra gy Se A 
Empfehle nee. | SABRE Schnellſchreiben 
u. Kindermädchen, Hinders|ertheile Herren und Damen 
frauen u. tücht. Mädchen für unter Garantie des Erfolges. 
Alles mit nur guten Zeugniſſen [B Groth, 3. Damm 15, 1. (5202 
Hardegen Nachfl., Hl Geiſtna. 100 i 
Empfehte tücht. Kochmamſells 
für warme und kalte Küche. 
Bufſet⸗Fräulein mit und ohne 
Bedienung. Wirthſchafterin mit 


führen Jopengaſſe 10, 2 zu erfr. x 91 aa Vokabeln werden ſpielend er⸗ 27 z NY 

uns en Junges anji Mad ern LIGA J. Dan, Heilige Geiſtgaſſe 36 lernt. ellung von Zerſtreutheit. 171 
Rich sd Len Danzig, Brod leichte Stelle bei 2 alten Leuten. Eine ordl Frau ſucht Stelle zum | Proſpekt mit zahlreichen Bengs | 5° 1. Stelle. funia kok 
chara Lenz 519, Waſch.u.Reinm. Heil. Geiſtg 37,8. | niſſen gratis von 0 Poehlmann, m A 


bünkengaſſe. (19273 Dfferten unter V 655 an die Exp A ee | Montir- Wii 1 8 Wenn LTR waż m PP a 
LL RE | Vermischte Anzeigen tą aj mię 
IR aer; SE en geehrten Herrſchaften für] arben chr DAS. 1Mulwartee | a w grob u. fein 0, 

ar A 88. naeh I TNE fee b Rach. Dater 18,318. Franzósisch, Ahrenfeldt Würfehuher » o + > „ 030 
| I Hausmädchen P TBS Nar nationale Lemen |. Pakt, Jahnartt, 1775 a, LESS 0,29 

4 ; raka hr | mit vovziigiihen Zeugniſſen. Saa | Eintritt täglich, Honorar Lauggaſſe 37, 1. Etg. bout 2 0,90 
3 Männlich Lina Rehfuse, _ | meer gay taste |Sprachinsiitut Costa ecane dere Sj Zamówie, A. isn, * y 
| 1 A Juhalt gefund. Langſuhr, i 2 t: 9—1 u. 3—5 Uhr, 9 8 t 

4 Zangiutr, Haupifizabe Nr. 41. | Yaonbofftcahe-B, part. GsZ | OD] Ar institut Costa „Sonntags 9—13 Uhr. (4842 friſch geröſtet, feßrg.empfehlen „ 14 


Á —— — ů — ů— ů — — 


A Gin Stellmachergeſ. fe ſof, Stell. Se aus ! 
" MR ~ : z guter Familie, bitt. 
Zu erir. Fleiſcherg. 50,2. (58096 in e. größ. u. ane eich 


Methode Berlitz. Elektr. Betrieb; Honorar mäßig 


Hundegasse 26, V 
PAETI roba 


Witiwe u. Tochter, wirklich treue | T Nickel⸗Anker⸗Ühr iſt in Bröſen 
b Ausgrab. e. Zaunes gef. w. D. 
Eigenth. m. fih. Saspe, d. 24.11. 


1900 Der Amtsvorſteher Witt. 


fakan, garantirt rein. „ 1,4 
vorzüglicher Cognat - per Fl. „ || 


Buchhalter ſucht Beſch, ev. a. | z Stütze aie Krantu. Mutterh. s Grogrum 2 „ 57 


| 
iÓWIIĄ agos UoAlosuogOSKMOJ onen 


t e 
ftundenm. Off. u. V 647 Exped Diu. %o A K f 
g G ebene Fina v, e. nenen gofbenen ulerrichts Kurſe imt Leibhusaren- Regiment der.! Hausfranennndelnn ... „ 0,25 
Konditor, Empfehle } D.⸗Uhr bill 3. verk. Off. unt.V677. für Damenſchneiderei un W j Er 3 0 15 
onditor, Ladenfräulein, Mamſell, Stütze, Maulk ul. G B.abza Pogapf. 11, 3 in 4 und 6 Wochen nach der praktischer Thierarzi tengerig ee 0 + 
erſte Kraft, ſucht Stellung. Off. SÓW , Haus- u. Stubeumädchen, Nr 17171 der igl Pr.Flafj Lott leichtfaßlichen, unübertrefflichen wohnt (19291 Reines Sahweineſchmalz . s» 50 
unter F 648 an die Exped. d. Bl.] Aufwürterin m ſ. 9, Beugnifien. gef., abzuh. Weinbergſtraße 11 Methode der Żirj dihen = Feinfe Füßrahmmargarine PUSTYM 0,58 
Ein erfahrener $ dhalt M. Haack. Heilige Geiſtgaſſe 37. | Großer Hundemaulforb Nen | Shreiderafademie zu Berlin Langinhr, Bahnhofstr, { pari. ialide aM x 0.25 
älterer Uchhalter] Von toio: und 1 Seg empfehle fahrwoſſer⸗Bröſen vert, Abzug. | erth. Ottilie Birsohteid, Dangi, | a y Vorzüglich Marmelade «+ m 0 
jut per 1. Januar dauernde | perfekte Köchinnen, ſehr tüchtige] Neufahrwaſſ. Hafenitx.6. (19258 Altſtädt. Graben 21b, 2 Et, les. Reelles Vorzügliches Backobſt » 0,40 
| Sebenśftetiuną. Gef. Offerten | Mädchen für Alles von ausw., 1155 i Souchongt b, 180 
~ unt. V 651 an d. Exp. d. Bl. erb. | bed. Stubenmädch. für hier und Seinen Souchongthee no I, 


m ; Ein Herren-Rin Erfahrene geprüfte Lehrerin + 

zzz em auswärts, eine perf, Kochmamſ., ln 5 Ar fl d 

. ¶ ̃ u Siit] mit Blutstein J|"aticit datert | Heirgthsgeſuch! 

j eſchäfte, übern. Off. unt. V 668. F. Marx, l chen im Cafe Moldenhauer verloren, in allen wuſſenſchaftl. Fächern. K 

i ai Ger empfieni | Std Frau ſuch Stell. 8, Waichen | bitte gegen hohe Belohnung abe | Olf unt 678 an b.Erp.d. B1 erb. aufmann, 
AUSÜIENEN F Merz Zopeng.€2. u. Meimmachen Odjfennafie 7b, 8. zugeben Langgarten 32, 1 Tr. Tee Af | evangeliich, 30 Jahre alt, aus 

= | — Verein Sonntag, 5. 25, fein ranoftumm. | za „Unterricht guter Familie, mit Vermögen 
Junger Mann, 24 Jahre 


Böttchergeſ. e. Kragen v. Mantel ſucht auf dieſem Wege eine 
f alt, mit gut. Zeugniſſen und 


ihti verl. © Bel.abz Bültcherg. 20, H. Heil. Geiftgaffe 107 Lebensgefährtin. Damen, bis 
mi on. Senger un | der weiblichen Angestellten ee chce Ee gen ben 3,1. Montag, |27 Sayre al mi ca 1000 4 

e lat Eten als in Handel u. Gewerbe Ohra a. d. Molllau 17. (88050 den 3. Dezember beginnen aärvermögen, oder dere 
A Buchalter od. Schreiber. | 


ſowie fämmtliche andere Waaren in nur 
beſter Qualität zu billigſten Preiſen 
empfiehlt 
- p A 
Friedrich Groth, 
2. Damm 15. 


uſprecher 1050. 
Rane nach außerhalb prompt. 


zag” Befteilur 
Kiſten werden nicht berechnet. (18645 


FEHKEEEEEATCFELEHENE 


Danzig, "Wu Take raue kai neue Kurſe. — Meldungen Eltern, mögen ihre ernſtge 
in ſchwarzörauner Teckel 4 s 
Jopengaſſe 65, mit AA. t u. weiß Border: täglich erbeten. 


i 


meinten nicht anonymen Zu 


7 Topſkäſe, dBi 70. Scheibritta.t- 
— geö er a è ſchriften nebſt Photographie unt Í 2 Intl | Zopifäle, di 40.4 Egeibrtig.T3 
| n nnn sera | OUT ED Ausverkauf 
| die Exped. d. Blatt. erbet. Buchhalterinnen, Abzug. Sanggarten 72, 1 links.] Diensta a, den 27. d., bin ich] Diskretion Ehrenſache. Nidi: Aa ag att Aachen de. s s š 
| a) Kassirerinnen P | duitogó von 1 Ur gur|fonvenivendes fende fof. gare durch den früh @eri tölhreiber bis Weihnachten 
— t . und (19253 C wysta ie BAUEN an: k 1 55 Ta p lara ej gn Brauser, Heilige Geiſtgaſſe 33. a (68706 
urſchenſt. Böttchergaſſe 21 i 23 > 8 * weſend. r perling zugefügte Belei |nne ßð⁊é„ sd . 4 
ee Verkäuferinnen. Gründl.Klamerunterichs ertheilt F. Held, Tanzlehrer. digung neume ich hiermit zurück.] Eine anfi, Wittwei. geſetzt. Jahr. Möbel = Etabliſſement 
Weiblich. Eine erfahr. Aufwärterm mit | Louise Fisch, Tochter des verit. | J.geb. Frauw. Unter ra Gefang z.] Beleslaus Struzyna, Staterg. 2 f mit einigen Tauſend «4 Berm, 2. Damm. No l. 
Zeugn. wünſcht Stelle f.“ / Tag. | Lehre Pelzſachen jed, Art werd. jnuber | u. guter rutgfcjoft wünſcht ſich Kleine und große 


rs Fisch, Breitgaſſe 106, 2. | nehm. Off m. Pr. u. F684 an d. Exp 


testes Lehr- 


reparirt u moderniſirt Vorſtädt. 
Graben 53. J. M. Teuber, Kürſchn 


Ich warne einen Jeden, meiner 


Bin cn in Jan Steen ra Zu erfr. Huſarengaſſe 8, Wien. 
ſucht v. gl. od. 1. Jan. Stellung bei Empiehie RE | 
81 pan 3. Führung d. Wirt Ich. ſofort und 2. . perfekte 
Off. unt. V 516 an die Exp. (57796 | Köchinnen, Haus, Stuben⸗ und 
Wäſche rin w. . u. D. W.eß. waſch. Kindermädchen, Kinderfrauen, 
u. g. plätt. Spenden ee e | new, joie perfette Sod 
a 8 ür kalte und warme 
3e Aj R EA Küche und Paleon amies Sand, 
prak 4 cy OR 2 vor: | mirth m. porzüglichen Zeugnifjen 
zäglic H: aus tüdten 37, | luit ſelbſtſtändige Stellen, zücht. 
Zuglich Zeugniſſen Breitgaſſe 37. Slützen welche die feine Küche 
Empfehle e. junge Jandwirthin erlernen wollen, Wirthſchafts⸗ 


wied gu verh, ee uc Seanuen, Pfeilerſpiegel, Crumeaur, 
40 


E 8e an dier. EI von 404 m, 
Frau irgend etwas auf meinen mijó. Kleiderſchränke, 
Nam z borg. da ich fteine Schuld Fi * Zunghentrakt, zerlegbar, vnn 50 & an, 
auffom. Friedrich Fahse. (53486 ||| Mas. > „"PReawirze Plüſch arnituren 
ede || OWOC um e, iar uren, 
Schaufenſter⸗ orned Beef sen, Plüſchſophas, Ripsſophas, 
| Schlaſſophas, | 
Matratzen u. Heitgeftelle, | 


henni 
für kanfmänniſche Ausbildung in einfacher und 


doppelter Buchführung, Korreſpondenz, 
Komtoirarbeit, Stenogr, Schreibmaſchine. 


Garantie für vollständige Ausbildung. 


|| a geren Beef, 
Dekorationen . Bronen-Hummern, 
aller Branchen werden die 


Nordsee-Krabben, 
fl. Sardines a Lhuile, 


und eine ordntl. Kinderfrau fürs fräulein, Kindergärtnerinnen f Beſte Anerkennung von den Herren Geſchäfts⸗ und zugkräftig der Neuzeit | echte Frankfurter PO 

Sand oder für klein. Häuslichkeit, powod rr Laden u. Buffet- Swbaberu für gediegene Aasbu bund, ſowie . . ee kj Würstchen Einrichtungen 
bier ob, außerhalb. M. Wodzack, fräulein. F. Marx, Dankſchreiben von meinen Schülern liegen zur Einſicht N ee ri A i — Paar 25 4 — für Salon, Wohn⸗ und 
Vorſtädt Graben 63, 1 Tryp. Jopengaſſe Nr. 62. bei mir aus. (17869 @ een Plakat y empfiehlt äußert preiswerth Schlafzimmer 


nd 
chen bitt um eine Auf: | Empfehle herrſchaftl. Köchin, 19265 


elt. Ma sę 
Se Schw. Meer 25 Hof, Stubenmädchen, Hausmädchen, 
1 zorbtl. Frau zum Wajen | die kochen können, Kinderfrauen 
8 apa ulfür Stadt und Land. J. Dau, pzm 
Hälerg 13,8, bei P.Helwich. | Heilige Geiſtgaſſe 36. ŻEM 


Plakatmalerei. 7 
Sckorations-Zuftitut 


; zu staunend billigen Preisen 
a u p kim hmm leki. Möbel-Manazin 
eee aż Wastautaeuche. Hermann Schwartz, 
BW FWWOW WWWA RNIT 2. Damm No. L 


G. Wischneck, Büher-Bevifor, 


Breitgasse 60, Saal-Etage. 


fi. 277. 2. Beige br „Danziger Renee Nadnióter". _ Montag, 26, November 1900 


Deutſcher Reichstag. 


7. Sitzung vom 24. November, 1 Uhr. 

Am Tiſch des Bundes raths: Reichskanzler Graf 
v. Bülow, Staatsſekretär Dr. Graf v. Bojadomśty. 
Staatsſekretär Freiherr v. Richthofen. 

Das Haus it mäßig beſetzt, die Tribünen find gefüllt. 
p» raj. Graf Balleſtrem eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 
20 Minuten. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die folgende 
er a der Abgg. Albrecht und Gen. 
(Soz.) * À 

„Welche Maßregeln gedenkt der Herr Reichskanzler 
gegen die Beamten des Reichsamts des Innern 
zu ergreiſen, welches von einer Intereſſentengruppe, dem 
Zentratperbande deulſcher Induſtrieller, die Sum me 
von 12000 Mark gefordert und erhalten hat, um 
damit die Agitation für den vom Bundesrath dem 
Reichstage am 26. Mai 1899 vorgelegten Entwurf eines 
Geſetzes zum Schutze des gewerblichen Arbeitsverhültniſſes 

zu betreiben?“ : ' 

Abg. Auer (Soz.): Es handelt fih um einen Vorgang, 
den man nicht für möglich gehalten hätte; weshalb hielt man 
den Brief, den unſere Partei veröffentlicht hatte, faſt all⸗ 
gemein für eine Fälſchung, zumal tagelang keine Ante 
wort von der Regierung erfolgte. Inzwiſchen iſt aber 
außer allem Zweifel feſigeſtellt worden, daß der Brief 
echt ift, daß aljo thatſächlich 12000 Mark vom Zentral⸗ 
verband deut ſcher Induſtrieller an das Reichs⸗ 
amt des Innern gezahlt worden ſind zum Zwecke der 
Agitation für die Zuchthaus⸗Vorlage. Sowohl Herr Buet 
hat fich als Schreiber des Briefes bekennen müſſen, als auch 
das Reichsamt des Innern, daß es jene Summe zu dem 
erwähnten Zwecke angenommen hat. i 
Wenn man recht höflich fein will, fo kann man den 
Thatbeſtand nur dahin charakteriſiren, daß das Reichs⸗ 
amt des Innern ſich hergegeben hat zu Hand⸗ 
langerdienſten für die Scharfmacherkreiſe im Zentral 
verbande der Induſtriellen, um ihnen die ihnen erwünſchte 
Vorlage zu ſichern. Die offiziöſe Preſſe ift aber diesmal in 
arge Verlegenheit gerathen. Das geht daraus hervor, 


daß fie als parallelen Vorgang daun wieder zur 
Sprache brachte, daß ſeinerzeit dem Fürſten 
Bismarck, als die Mittel für den Volks wirthſchaftsrath abe 


gelehnt worden waren, von privater Seite 16000 Mk. zur 
Verfügung geſtellt worden feien, damit er fi) den Beirath 
ſichern könne. Dort handelte es ſich nur um ein Angebot 


z 


der Summe, hier aber ſind die 12000 Mk. geradezu erbettelt 
worden, um mit ihrer Hilſe das gegen die dentſchen Arbeiter 
gerichtete Zuchthausgeſetz beſſer unter Dach und Fach zu 
bringen. Gerade durch den Umſtand, daß die Summe erbettelt 


wurde, hat ſich das Reichsamt abhängig gemacht von 
den Scharfmachern. Verſchärft wird die Sache 
noch, daß Herr Direktor v. Woedtke mit dem 


Klingelbeutel vor den Thüren der Großinduſtrielleu erſchienen 
iſt, um die einzige Waffe zur Nothwehr, welche die 
Arbeiter haben, das Kbalitions recht, tumpi gu 
machen. Das Geld wurde alſo gefordert und genommen 
zum Kampfe gegen die Armen und Enterhten, die nach einer 
alten Legende bekanntlich unter dem beſonderen Schutze der 
preußiſchen Regierung und Könige ſtehen folen. (Baden 
bei den Soz. — Unruhe rechts). 


Nach den offigiójen Auslaſſungen ſcheint die Regierung 
nicht einmal das richtige Verſtändniß für den 
Vorgang zu haben. Man ſucht Herrn v. Woedt ke nämlich 
damit zu ſalviren, daß man jagte, die Beläge für die richtige 
Verwendung der 12000 Mark befänden ſich bei den Akten. 
Echt bureaukratiſch. Wenn nur die Beläge da find, dann iſt 
alles gut. (Lachen links.) Nein, darin liegt der Schwerpunkt, 
daß man das Geld annahm von den Arbeitgebern, um die 
Rechte der Arbeiter zu beſchränken. Die Großinduſtriellen 
ſind doch ſo wie ſo ſchon mit einer Fülle von Vorrechten 
ausgeſtattet. Der Vorgang zeigt eben, daß die Regierung 
durchaus abhängig it von dem Großkapital 
einerſeits und dem Großgrundbeſitz andererſeits. 


Es iſt ja auch inzwiſchen feſtgeſtellt worden, daß ſeit einer 
ganzen Reihe von Jahren ein recht lebhafter geheimer Verkehr 
zwiſchen dere Regierung und dem Großinduſtriellenverbande 
beſteht. Die Regirung hat in vielen Fragen Juſormationen 
von dieſem Verbande eingeholt. Nicht aus dieſer Thatſache 
an ſich fol der Regierung ein Vorwurf gemacht werden, 
ſondern aus dem einſeitigen Vorgehen der Regierung. 
Weshalb befragt ſie nicht auch die Arbeiterorganiſationen, 
die nach Hunderttauſenden von Mitgliedern ‚zählen. Lehnt 
es doch die Regierung ſogar immer häufiger ab, Vertreter 
zu den Verhandlungen von Arbeiterfachkongreſſen zu ent⸗ 
ſenden, obwohl da oft die allerwichtigſten Intereſſen des 
Arbeiters zur Verhandlung kommen. Zu den Arbeitgeber⸗ 
fongtejjen erſcheinen dagegen immer mehrere Vertreter, 
halten lange Reden und haben ſogar dann noch Zeit, an den 
Seiten theilzunehmen, die ſich gewöhnlich anſchlſeßen. Bei 


einer ſolchen Abhängigkeit der Regierung von den Groß⸗ 
induſtriellen kann natürlich von einer geſunden Spezial 
politik nicht die Rede ſein. 


Berliner 


Borſe vom 


Geſtern hat Frhr. v. Wangenheim ſich darüber beſchwert, 
daß nicht mehr Junker und Junkergenoſſen die Hinter- 
treppen zum Hofe allein benutzen dürfen, ſondern daß 
ihnen auf dieſem Gebiete Konkurrenz gemacht wird. (Heiter⸗ 
keit.) Alfo, daß Einflüſſe dieſer Art ſtaltfinden, hat fogar 
Herr v. Wangenheim zugegeben. Die deutſchen 
Arbeiter empfinden es ſchon lange ſchwer, daß ſie die 
Opfer niederträchtiger Informationen ſind. 
Ich erinnere nur an die Information, die der Hamburger 
Rede zu Grunde lag. Wir leben in Deutſchland im Zeichen 
des Buzantinismus. (Sehr wahr! bei den Soz.) Ein hoher 
Beamter bettelt die Induftrie an, ein Vorgang, der bisher 
unerhört ift. Es muß Klarheit darüber geſchaffen werden, 
ob es ſich hier um eine Aktion des Reichsamts des Innern 
handelt. Ich frage, wer trägt die Verantwortung? 
Alle anſtändigen Menſchen müſſen mit mir übereinſtimmen 
in dem Wunſch: Fort mit folem Syſtem, weg mit Perſonen, 
die fich derartig unwürdig benehmen! (Lebhafter Beifall bei 
den Soz.) 

Reeichskanzler Graf Bülow: Die gemäßigte Form der 
Begründung ſeitens des Vorredners ſtehe in pikantem Gegen⸗ 
jag zu der Art, wie der Vorfall in der ſozialdemokratiſchen 
Preſſe ausgeſchlachtet worden ſei; ſo etwas von Ueber⸗ 


treibung fei Reduer noch nicht vorgekommen. Panama fei 


wirklich anders geweſen. (Heiterkeit.) Die Mafſioten ſähen 
anders aus als Berliner Geheimräthe. (Heiterkeit). Es ſollte 
auch der Glaube erweckt werden, als ob wir in einem Lande 
lebten, deſſen Regierung abhängig wäre von beſtimmten 
Gruppen (ſehr wahr), mit einem Worte in einem Klaſſen⸗ 
ſtaat. Redner ſei der Anſicht, daß jede deutſche Regierung 
dem Gemeinwohl um ſo beſſer diene, je höher ſie ſich ſtelle 
über Parteien, Intereſſengruppen und wirthſchaftliche Gegen⸗ 
ſätze. (Lebhafte Zuſtimmung). Redner -fei davon durch⸗ 
drungen, daß es die erſte Aufgabe der Regierung ſei, das 
Wohl der Geſammtheit im Auge zu haben. Redner ſei aber 
auch der Ueberzeugung, daß die Regierung den Anſchein der 
Abhängigkeit von beſonderen Gruppen vermelden müſſe, 
darum ſtehe Redner nicht an, trotz des guten Glaubens, in 
dem die betheiligten Beamten gehandelt hätten, den hierzu 
eingeſchlagenen Weg als Mißgriff zu bezeichnen. (Bravo! 
Wäre ich damals, fährt der Reichskanzler fort, um meine 
Meinung gefragt worden, ſo würde ich von dieſem Mittel 
abgerathen haben. Heute, wo ich verantwortlicher Reichs⸗ 
kanzler bin, würde ich eine ſolche Maßregel inhibiren. 

In vollem Einverſtändniß mit dem Staats ⸗ 
ſekretär des Innern, beſſen eminente Arbeitskraft, 
deſſen Geſchäftsführung, deſſen Thätigkeit, deſſen Charakter 
ich trotz aller gegen ihn gerichteten Angriffe hochſchätze (leb⸗ 
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(frei ins Haus) entgegen. 


Neu eintretenden Abonnenten liefern wir den Anfang des Romans 
und das Winter⸗Eiſenbahn⸗Fahrplanbuch koſtenlos nach. 
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hafter Beifall), bin ich der Anſicht, daß derartige 
Wege in Zu kunft nicht wieder eingeſchlagen 
werden follen. Ueber meine Auffaſſung iſt das 
betheiligte Reſſort nicht im Zweiſel gelaſſen worden, zu 
weiteren Maßnahmen fehe ich mich nicht veranlaßt. (Hört! 
hört) Perſönliche Folgen denke ich der An- 
gelegenheit nicht zu geben. Die Art und 
Weiſe, wie dieſer Vorfall in die Oeffentlichkeit gebracht 
wurde, hat mir den Eindruck gemacht, daß ſie weniger 
inſpirirt war von löblichem Eifer für öffentliches Wohl, 
als daß ſie gegen gewiſſe Perſönlichkeiten geſchmiedet 
war (große Unruhe, lebhafter Beifall), oder gegen deren 
wirthſchaftliche Richtung. Vor unlauteren Machenſchaften 
weiche ich nicht zurück, laſſe ſolchen keinen Einfluß auf meine 
amtlichen Handlungen und Entſchließungen (Beifall.) Ich 
werde mich hüten, den Herren von der Sozialdemokratie 
wieder ähnlichen Agltationsſtoff liefern zu laffen. (Beifall.) 
Auf Antrag des Abg. Singer findet die Debatte ſtatt. 
Aab. Büſing (Natl): Der Vorgang it entſchieden zu 
mißbilligen. Gerade bei dem wachſenden Gegenſatz zwiſchen 
Arbeiter und Arbeitgeber ift es unzuläſſig, daß ein Beamter 
des Reichs für Regierungszwecke ſich in den Beſitz von Geld⸗ 
mitteln ſetzte, die nicht etatsmäßig bewilligt waren. Von 
der Erklärung des Reichskanzlers ſind wir voll befriedigt. 
Abg. Munckel (Freiſ. Volksp.): Eine gewiſſe Bejriedł= 
gung habe auch ich über die Antwort des Reichskanzlers 
empfunden. Aber weniger konnte man eigentlich nicht er⸗ 
warten. (Hört! rechts) Haben Sie etwa erwartet, das er 
das Verhalten des Beamten billigen würde? — Nein, es 
war ſelbſtverſtändlich, daß er es öffentlich mißbilligte. Aber 
mit der bloßen Mißbilligung ift es doch nicht geſchdhen. Es 
handelt ſich hier, wie in der Chinafrage um eine Verfaſſungs⸗ 
verletzung, dort im Großen, indem man 153 Millionen zu Unrecht 
ausgegeben hat, hier im Kleinen, indem 12000 Mk. zu Unrecht 
eingenommen hat. Auch zu dieſer Einnahme hätte die Zu⸗ 
ſtimmung des Reichstags vorher eingeholt werden müſſen. 
Heiterkeit.) Jetzt müßten wir eigentlich die 12000 Mk. dem 
Herrn Bueck zurückſchicken, damit ſie an ihre Spender über⸗ 
mittelt werde. Nicht um die Perſon des Herrn v. Woedtke 
handelt es ſich, fondern um den Schaden, den er dem Anſehen 
der Regierung zugefügt hat. Die Regierung ſoll über den 
Parteien ſtehen. (Sehr richtig! links.) Herr Büſing beruhigt 
ſich dabei, daß der Reichskanzler verſichert hat, jo etwas ſolle 
nicht mehr vorkommen. So verzeiht man Kindern. (Sehr 
richtig! links.) Ich möchte doch den Reichskanzler um eine 
Ergänzung ſeiner Erklärung dahin bitten, welche Maßregeln 
er gegen die Wiederholung ſolcher Vorgänge getroffen hat 
und was er mit den 12000 Mk. anzufangen gedenkt, mit 
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Cortſetzung.) EET. 

„Du ſolſt das Haus, das Dir dereinft gehören 
wird, keunen lernen und liebgewinnen,“ hieß es in 
dem Briefe an die Nichte; „lange werde ich es ohnehin 
nicht mehr mit Dir theilen. Dann wird wieder Leben 
und Freude einkehren in die düſteren Räume, worin 
nun ſchon jahrelang nur die Geiſter meiner theuern 
Abgeſchiedenen wohnen .... Sei es fo, Bis gu 
meinem Tode aber mußt Du Dich dreinfinden, mein 
Gremitenleben zu theilen; es kann nicht ſchwer fein, 
eine Stunde lang in einem dunklen Zimmer zu ſitzen, 
wenn man die Gewißheit hat, daß hinter den ver- 
hängten Fenſtern ein klarer Frütlingshimmel blaut 
und die Pforte zu dem lachenden Eden ſich nach jenen 
ſechzig Minuten von ſelbſt auſthun wird! Das ift 
Dein Fall, Blanche. Ich hoffe, Du ſiehſt die Situation 
mit dem richtigen Verſtänduiß an und wirft es mir 
nicht ſchwer machen, meine Pflichten gegen Dich zu 
erfüllen.“ ) : Ä 

Einen Augenblick ſchauerte Blanche bei dem Ge⸗ 
danken an das „dunkle Zimmer“ — dann aber faltete 
ſie die Hände über dem Brieſblatt und ſann, wie es 
ihre Art war, mit geſchloſſenen Augen über den 
Inhalt nach, feft und muthig das, was kommen ſollte, 
ins Auge faſſend. Eine Stunde darauf war das 
tapfere Mädchen mit feinem Schickſal verſöhnt . 
Ein Käfig iſt wie der andere, jagte ſich Blanche mit 
ihrem alten beherzten Lächeln — und ſollte das 


I 
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Bewußtſein, Pflichten zu haben und fie treulich zu 
erfüllen, nicht ein guter Troſt und eine helle Leuchte 
ſein für die Stunde im dunklen Zimmer? Ich komme, 
mein guter Oheim — und komme nicht als eine Un⸗ 
geduldige, ſondern mit dem aufrichtigen Beſtreben, 
Dir zu dienen und Dich zu lieben. Vielleicht öffnet 
fi dann die Pforte in dem Frühlingsgarten auch 
Dir noch einmal! — — — i 

Der Tag, der den verhängnißvollen Brief brachte, 
war eben der Sonntag, an dem Maja ihre Geſchichte 
erzählen ſollte. Der Vormittag verging wie immer 
mit dem Kirchenbeſuch und der Hausandacht, an die 
fih ein ſtiller gemeinſchaſtlicher Spaziergang fämmt⸗ 


licher Penſionärinnen anſchloß. Nachmittags fah man 
die jungen Damen theilweiſe in dem jetzt ſchmuckloſen, 


von hoher Mauer umgebenen Garten promeniren, 
theilweiſe ſaßen ſie beieinander in ihren Zimmern, 


von der Heimath plaudernd oder über jenen geheimniß⸗ 


vollen, intereſſauten Reliquienſchrein gebeugt, der zum 
Leben aller jungen Mädchen untrennbar zu gehören 
ſcheint und mit ſeinen Erinnerungsſchätzen nicht felten 
noch ein einſames Alter verklärt. 

Blanche und Maja hatten ſich in dem Zimmer 
der erſteren zuſammengeſunden; Blanche zeigte der 
andächtig blickenden Maja die Bilder ihrer verſtorbenen 
Eltern und ein drittes noch, das Porträt einer ſchönen 
jungen, ganz in Weiß gekleideten Frau, deren Antlitz 
aus einer Wolke von Spitzen hervorſchaute, lächelnd, 


aber wie es ſchien, mit thränen vollen Augen lächelnd. 


„Weinte fie, als man ſie malte?“ fragte Maja 

neugierig _, 
„Nein. Sie war zu 
haben.“ 
n 


wer iſt fie?” : ; A 
al Tochter meines Oheims, des Mannes, in 


deſſen Hauſe ich fernerhin leben werde. Sie ſtarb 
früh; ihre Geschichte ift zu traurig, als daß Du fie 
verſtehen würdeſt.“ 1 5 Ei 

„Das thut mir leid = ich bätte fie gern gehört. 
Rührende Lebensgeſchichten ſind wundervoll anzuhören 
oder zu leſen.“ À s s 


unglücklich, um Thränen zu 


Das verſtehe ich nicht, Blanche. Aber ſage mir: 


; 7 Alnterhaltungs-Beilage der „Damiger Henefte Nachrichten“. 


„Das erinnert mich an Dein Verſprechen,“ eve 
widerte Blanche, ihr Ebenholzkäſtchen ſchließend, das 
außer den Bildern noch einige abgegriffene Brieſblätter 
und ein paar von Gräbern gepflückte dürre Zweige 
enthielt. „Willſt Du nun erzählen? Was enthält 
jenes ſchöne kleine Etui? Ich vermuthe, daß es zu 
Deiner Geſchichte gehört.“ 

„Es iſt der Anfang und das Ende meiner Geſchichte,“ 
antwortete die Schönheit von Jendrewo unbewußt 
poetiſch. „Es enthält ein Bild und einen Ring, den 
ich ſpäter tragen ſoll.“ ] 

„Sein Bild!“ Da ſtand es bald darauf in der 
Umrahmung von purpurnem Sammet vor der er⸗ 
wartungsvollen Blanche, und ihre ſanften Augen 
ſchauten darauf hin wie verzaubert, bis die breiten 
Lider halb darüber ſanken, träumeriſch oder müde — 
Maja vermochte es nicht zu ünterſcheiden. „Willſt 
Du einjchiajen, Blanche?“ fragte ſie zaghaft. „Gefällt 
er Dir nicht denn un e n e e ; 

„Kleine Thorheit! Wem ſollte dieſes Antlitz nicht 
gefallen! Es liegt ſo viel darin, was Sympathie 
erweckt und zum Nachdenken anregt.“ i 

„Wirklich? Davon verſtehe ich nichts, glaube 
aber, daß er ſehr ſchön iſt! Und auch dieſer Ring, 
Blauche! Sieh ihn Dir genau an.“ ; 

Die junge Ariſtokratin beehrte den köſtlichen 
Solitär, der dazu beſtimmt war, in Zukunft an der 
Hand der Gärtnerstochter zu funfeln, nur mit einem 


lalten, flüchtigen Blick. „Sehr ſchön, in der That. 


Ich finde wenig Gefallen an dergleichen,“ ſagte fie 
gleichgültig. „Schließe nun Dein Etui. Aber was 
iſt das? Ein verdorrtes Myrthenzweiglein!“ Sie 
hob das unſcheinbare, farbloſe Etwas behutſam, faſt 
zärtlich in den ſchlanken Fingern empor. „Gab er 
es Dir, Maja?“ WORA. 

Das Antlitz der Gefragten glühte auf, und ihre 
Augen nahmen einen ſprechenden, beſeelten Ausdruck 
an, den Blanche niemals vordem in dem glänzenden 
Spiegel wahrgenommen. „Nicht er, den Du meinſt, 
Blanche,“ erwiderte ſie abgebrochen. „Und man gab 
es mir auch nicht. Ich nahm es von Lucian mit — 
beim Abſchiede. Er pflegt dergleichen in ſeine Bücher 


zu legen. So war es auch an jeuem Abend, als 
ich — — als ich u 
„Du biſt bewegt, Liebſte. Erzähle mir Alles, 
das wird Dir, wohlthun. Ich will die Lampe löſchen 
— es ſpricht ſich leichter im Dunkeln.“ Sorgſam 
legte Blanche den kleinen Zweig auf das purpurne 
Bett zurück und ſchloß nach einem letzten verſtohlenen 


Blick auf das bleiche, ſtolze Antlitz des fremden 


Mannes den Deckel des Behältuiſſes. Dann ward 
es dunkel in dem Raum. Mafa fühlte ſich von den 
Armen der Freundin umſchlungen und begann in 


ihrer für das Ohr des vornehmen Weltkindes ſehr 


ungewöhnlichen, naiven Art von dem heimathlichen 
Paradieſe und ſeinen Sternen zu erzählen. In der 
Erinnerung erſchien das Alles ihrem Herzen noch 
tauſendmal theurer und reizvoller als je vordem, und 
während des Ausſprechens ward ihr der Werth deſſen, 
was ſie bis vor Kurzem beſeſſen und gedankenlos 
und willig hingegeben, ernſthaft klar. All ihre 
Schüchternheit ſchwand, mit leuchtenden Farben malte 
ſie die friſchen kändlichen Bilder ihres friedlichen 
Daſeins, die Geſtalten, die diefe Bilder belebten. 
Glänzend wie ein Stern ſtand mitten darin der 
„junge König“ i 
Blanche fühlte ſich wie in ein Märchen verſetzt. 
Sie ſah Alles gleichſam mit eigenen Augen — und 
verſtand und fühlte mehr aus den Worten Maja's 
heraus, als dieſe ſagen wollte und ſelbſt wußte. — 
„Deine Geſchichte iſt wunderbarer als irgend eine, 
die ich jemals vernahm, Maja,“ ſagte ſie endlich, 
„und es iſt mir, als hätte ich ſie in jenem alten 
ſchwarzen Buche geleſen, das dort aufgeſchlagen neben 
meinem Bette liegt und von Hertha Altenkreutz für 
mich aus der Leihbibliothek terübergeſchmuggelt wurde 
Aber denke nur, Herz, ich weiß nicht, ob ich Dich 
für glücklich halten toll. Das begreiſſt Du wohl nicht?“ 
„Nein, denn Vater meint, ich ſei es. Ich ſei 
glücklich und im höchſten Grade beneidenswerth.“ 
„Und Du ſelbſt, Maja, haſt Du Deinen „jungen 
König“ ſehr lieb?“ 
„Sehr lieb!“ betheuerte die Schönheit von 
Jendrewo mit ihrem offenſten Aufblick und glänzendſten 


— — 


eue 
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denen die Regierung ihre Finger beſchmutzt hat. Erhalte 
ich über diefe beiden Punkte eine gleich befriedigende Amwort, 
fo will ich ebenſo zufrieden fein wie der Abg. Büſing. 
PA links). 

8. Dr. v. Levetzow (konſ.): Nach der Erklärung des 
dee ere könnte ich eigentlich auf das Wort verzichten. 
Ich will den Vorgang nicht billigen, ich kann mir aber denken, 
daß jemand verleitet werden konnte, dieſen Hintertreppen⸗ 
verdächtigungen auch auf der Hintertreppe entgegenzutreten. 

Abg. Dr. Lieber (Centr.): Die bündigen Erklärungen 
des Reichskanzlers haben das Weſentliche unſe rer Beſchwerden 
gegenüber dieſen Vorgängen erledigt. Die Perſon des 
Staatsſekretärs des Innern iſt ſogar von den Interpellanten 
über jede Verdächtigung emporgehoben worden. Wir haben 
den verehrten Herrn ſeit langer Zeit als einen Mann kennen 

elernt, der von Herzen arbeiterfreundlich ge⸗ 
onnen iſt, und als einen Mann, der vollkommen uns 
abhängig daſteht von der Intereſſengruppe, an die fein 
nachgeordneter Beamter ſich um Geld gewendet hat. Wir 
haben nach den gehörten Erklärungen einen neuen Grund 
zu dem lebhaften Wunſch, daß der neue Herr Reichs⸗ 
kanzler noch recht lauge im Amt bleibe. (Bus 
ſtimmung und Heiterkeit) Die Angelegenheit iſt für uns 


damit erledigt. Wenn der Kanzter der Sache nicht perſön⸗ 


liche Folgen geben will, ſo verſtehen wir dies, er will 
ich nicht sum Henkersknecht für Intriganten 
machen laſſen. 

Abg. v. Kardorff (Reichsp.): Ich könnte mich im weſent⸗ 
lichen darauf beſchränken, dem Abg. v. Levetzow zuzuſtimmen. 
Aber die Angriſſe des Abg. Auer gegen meinen Freund 
Irhrn. v. Stumm kann ich doch nicht unerwidert laſſen. 
Gerade Herr v. Stumm iſt es ja geweſen, der auf die 
Gefahren eines völlig unbeſchränkten Koalltions⸗ 
rechtes der Arbeiter hingewieſen hat: Je ſtärker die 
Arbeiter⸗Koalſtionen werden, um jo entſchiedener miijjen 
lich auch die Arbeitgeber⸗Koalitionen geltend machen, ſonſt 
. eben die Arbeitgeber ganz und gar unter die Ab: 

Gadz gor der Gewerkſchaften. Herr v. Stumm hat alſo die 

e Rp richtig überſehen. 

b. Dr. Pachnicke (Freiſ. Verein.): Der vom Reichs⸗ 

n 12 für ſeine Weigerung angegebene Grund, genen die 
iefer Sache betheiligten Beamtenzvorzugehen, ift für uns 
11 ausreichend; aber vielleicht ziehen dieſe Beamten fetzt 
aus eigenem Antriebe die Konſequenz, die fte aus der als 
NE Mißbillſigung ihres Verhaltens allein ziehen können. 
Sehr gut! links.] Wir wollen im vorliegenden Falle nicht 
von einem Panama ſprechen, aber wir ſind uns in rückhalt⸗ 


loſem Bedauern über den Vorfall einig und halten ihn für 


einen großen politiſchen Fehler, der in ſchärſſtem 
a zu allen Traditionen unſerer Beamtenſchaft ſieht. 
Abg. Schönlank (Soz.): Die Regierung hat auf Schleich⸗ 
wegen Artikel in die Preſſe lanzirt, ohne daß das Publikum 
wiſſen konnte, daß es fid um ojfią'óje Machenſchaften handelte. 
Wie ſteht denn eigentlich der Chef des Reichsamtes des Innern 
zu der ganzen Affäre? Die Beantwortung dieſer Frage 
in wichtig zur 5 der ganzen Sachlage. Glauben 
Ste, daß der Herr, der den Bittgang gethan hat, heute noch 
im Amte jäße, wenn er dieſen Gang über den Kopf ſeines 
zen hinweg gerhan härte? Wenn dieler Vorfall fid 
in einer wirklichen konſtitutionellen Monarchie ab⸗ 
SE Hätte, dann wäre dieſe Regierung nicht mehr am 
uber. Der Reichskanzler ſpricht von Intriguen. Iſt es 
eine Intrigue, wenn man dieſes Getriebe aufdeckt, dieſes 
Durcheinander von Scharfmachern und Regierung? Wir 
haben es gethan, nicht um Miniſter zu ſtürzen, ſondern um 
den weiteſten Kreiſen zu zeigen, wie die Geſchäfte der Unter⸗ 
nehmer durch die Regierung beſorgt werden. 

„ Graf Balleitrem: Die Beſprechung tjt 
1 7 — Zuruf des Abgeordneten Singer: Und wo 
leibt Graf at? (Hetterfeit,) 

Hiernach vertagt fiń das Haus. 

Nüchſte Sitzung Montag 1 Uhr: Interpellation Graf 
Driola, betreffend Milttär⸗Veteranen und 1. Leſung der 
Seemannsordnung. 

Schluß 4°, Uhr. 


Prozeß Steruberg. 
Berlin, den 24. Nov. 

Als erſte Zeugin wird an dem heutigen Verhand⸗ 
lungstag — es ift der 21. — Frau Jatzſchinska 
aufgerufen, die in der Alexandrinenſtraße wohnt, von 
wo aus ſie in die 

Küche der Margarethe Fiſcher 
hineinſehen konnte. 

Es iſt ihr aufgefallen, daß die Fiſcher und Anta 
Wender im Hemd herumgingen, kochten ꝛc. Sie hat 
auch einmal einen Mann in derartiger Toilette mit 
einem kleinen Mädchen bei der Fiſcher geſehen; auf 
die große Entfernung hin konnte fie den Mann nichr | E 
deutlich erkennen; das kleine Mädchen hätte Frieda's 


Größe gehabt. 
Immer das Gleiche. 


Frau Kother hat ſich im Auftrage des 
Direktors Luppa in der Keibelſtraße in dem Hauſe, 
in welchem Blümke's wohnen, eine Stube ge: 
miethet und hatte die Aufgabe, zu beobachten, wer 
in dem Hauſe aus: und eingebe. Sie habe die Frieda 
Woyda nur als ein anſtändiges gutes Kind kennen 
gelernt. Frieda's beſſere Kleidung ſei ihr ſpäter auf⸗ 
gefalen, Frieda habe das damit erklärt, daß „jie 
eerbt hätten“, Frieda habe auch geſagt, ſie wolle in 
ie höhere Töchterſchule gehen, ihre Schweſter ſei im 


Penſionat. 


Dr. Werthauer beſtreitet, die Frau zu kennen. 
Die Zeugin will aber im Bureau mit ihm 


Lächeln. 
fann.“ 

„Aber als Gatte —? Kannſt Du es Dir vor- 
ſtellen, wie er ſich in der Ehe ausnehmen wird? 
Nein! Dein beſtürzter Blick verräth klar, daß Du 
daran noch nicht dachteſt. Du haſt bisher nur an 
das glänzende Leben, an die ſeidenen Gewänder, 

koſtbaren Geſchmeide, kurzum an all die luxurtöſen 
Aeußerlichkeiten gedacht, mit denen ſeine Güte Dich 
überſchütten wird. — Seltſam!“ 

„Seltſam? Begreiſſt Du nicht, daß ich mich 
darauf freue, Blanche? Du liebſt doch ſchöne Kleider 
und Koſtbarkeiten auch und es gefällt Dir, Dich 
ſchmücken zu dürſen.“ 

„Nein, Kleine, dieſe Dinger waren mir immer 
gleichgültig. Ich bin ein Weltkind und reich genug, 
mir derartige Wünſche erfüllen zu können, aber 
Du ſiehſt nichts einem Schmuckgegenſtand Aehn⸗ 
liches an mir; dieſes dunkle Kleid iſt einfacher als 
das Deine. Mir galt dergleichen, wie geſagt, 
niemals etwas.“ 

„Vielleicht, weil Du es von Jugend auf beſaßeſt,“ 
lautete der Gärtnerstochter unbewußt philoſophiſche 
Entgegnung. „Mir aber iſt es etwas Herrliches, 
zu denken, daß ich mich in den hohen Spiegeln des 
Herrenhauſes von Jendrewo von oben bis unten 
ehen und bewundern werde, wenn jene Tage da 

nb — und daß meine langen ſeidenen Gewänder 
auf den Fußböden, die ſo glatt wie Fenſterglas 
find, rauſchen und die Perlen an meinem Halſe 
leije klirren werden!... .. Warum ſeufzeſt Du, 
Blanche 2” 

„Mir bangt um Dich, Maja, mein Liebling. Die 
hohen Spiegel und blanken Fußböden werden herzlich 
wenig dazu beitragen, Dich, glücklich zu machen, wenn 


„Er iſt der gütigſte Herr, den es geben 


Dein Gatte es nicht thut!“ 


„und warum ſollte er es nicht thun, Blanche? 
Der Graf, der ſo reich und ſchön iſt wie ein König!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Kleine Chronik. 


Söriftfteller und Publikum. Die ruſſiſchen Schrift: 
SN st Tſchechow und Gorti waren jüngſt wegen ihres 
mail: 0 in s Aufenthaltes im Laufe einer Woche Gegen⸗ 
fiand ber zudringlichſten Uujmertjamteit dem Publikums 


im „Künſtleriſchen Theater“. Sie konnten ſich, wie die 


Montag 


geſprochen habenz er habe ſie an das Bureau 
Ste ruberg's verwieſen. 

Frieda Woyda beſtreitet überhaupt die Erb- 
ſchaftsgeſchichte erzählt zu haben, die Zeugin verbleibt 
aber dabei unter Sonia auf andere Ohrenzeugen. 
Frieda Woyda wird vom Vorſitzenden wieder 
eingehend darauf bingewiejen, daß es doch merk⸗ 
würdig fei, wenn bier immer wieder Zeugen auf- 
treten, die allerlei Märchenerzählungen von ihr be⸗ 
kunden, während ſie dies einfach ableugne. Frieda 
Woyda antwortet: Was ich nicht weiß, kaun ich 
nicht ſagen!“ Präs.: Das ift ja richtig, aber es ift 
doch mehr wie auffällig, daß Du immer mit der 
Schlußphraſe tommit: „Das weiß ich nicht!l“ 
Frida: „Ich weiß es auch nicht, daß ich etwas von 
einer Erbſchaft erzählt habe. 


Das iſt ein Geſchäft. 


Frau Koth hat für ihre Detektivdienſte 
für Sternberg pro Tag 20 Mark und freie 
Wohnung gehabt. Auch bei der Schnörwange und 
der Ehlert hat fie Erkundigungen angeſtellt. Anonyme 
Briefe will die Zeugin nicht geſchrieben haben. Ihre 
Berichte hat ſie theils mündlich Luppa, theils 
ſchriſtlich dem Bureau Sternberg's übermittelt. Theil⸗ 
weiſe hat ſie auch Dr. Werthauer Bericht 
erſtattet. Seit Anfang Juni bis zu dem Zeitpunkt 
der Flucht Luppa's hat ſie pro Tag 20 Mark erhalten, 
alſo mindeſtens 3125 Mark, wie der Staatsanwalt 
bemerkt. Der Mann der Roth ift Mechaniker. uitia 
tat Sello ift krank, gedenkt aber, am Montag wieder 
erſcheinen zu können. 


Das Treiben bei der Maſſeuſe. 


Der nächſte Zeuge iſt der Barbier Sand: 
mann, der in dem Hauſe Alexandrinenſtraße 1b ſeine 
Barbierſtube hat und die Beute beobachten kann, die 
in das Haus hineingehen. Er hat beobadtet, daß in 
der Wohnung der Fiſcher ein bedenkliches Treiben 
ſtattfinden müſſe, und hat nun näher aufgepaßt. Er 
habe zunächſt Herrn Sternberg, den er 
im vorigen Jahre wiederholt — gewöhnlich 
wöchentlich zwei Mal — in das Haus 
hin eingehen geſehen, nicht bem Namen 
nach gekannt. Er habe ſelbſt fejtgejtelt, daß der- 
ſelbe zur Fiſcher ging. Einmal habe er von einem 
andern Herrn, den er mit Sternberg ſprechen ſah, 
erfahren, daß es Herr Sternberg je. Er 
habe auch beobachtet, daß, wenn Herr 
Sternberg kam, die Angeklagte Wender 
wegging und bald darauf miteinem oder 
zwei Mädchen aus einfachem Stande 
zurückkehrte. Dieſelben ſeien nach einiger Zeit 
wieder aus dem Haufe gegangen und hätten ihm einen 
ſcheuen Eindruck gemacht. Die Mädchen hätten 
zwar ſchon ziemlich lange Kleider getragen, dürften 
aber doch nicht älter wie 18 bis 14 Fahre 
geweſen ſein. Er habe auch einmal ein ſolches Mädchen 
gefragt, was ſie denn in der Fiſcherſchen Wohnung 
machte und eine ausweichende, etwas verſchämte 
Antwort erhalten. 

Die Aufwärterin Ecke, die damals bei der Fiſcher 
thätig war, habe ihm auch erzählt, daß die jungen 
Mädchen zu einem Maler aus Frankfurt a. O. zum 
Modellſtehen kämen und daß ſie einmal durch 
ein Guckloch beobachtet habe, was in dem 
Modellzimmer paſſirte. Er ſelbſt habe einmal 
einen Bekannten zur ge hinaufgeſchickt um Ein⸗ 
blick zu gewinnen und dieſer ſei von der Angeklagten 
Wender vorſchriftsmäßig für 3 Mk. maſſirt worden. 

Der Zeuge behauptet, daß er den Angeklagten 
Sternberg immer nur in den Vormittagsſtunden 
beobachtet habe und nachdem er ihn dem Namen nach 
kannte, ihn etwa 6 bis 8. Mal geſehen habe. Auf 
Befragen des Staatsanwalts erklärt der Zeuge, daß 
er gar nicht ſo viel andere Herren zur Fiſcher habe 
hinaufgetzen ſehen. Einmal habe er feſtgeſtellt, daß ein 
Offizier in voller Uniform hinaufgegangen ſei. 


Herr v. Tresckom ſtellt feft, daß Sandmann]; 


1. Z., als er ihn bei der erſten Verhandlung in den 
Schwurgerichtsſaal führte, ſofort mit Sicherheit in dem 
Angeklagten Sternberg die früher beobachtete 
Perſönlichkeit erkannte. 


Sternberg's Vertheidigung. 

Sternberg: Ich gebe wohl zu, daß ich bei der 
Fiſcher mit Mädchen verkehrt habe, aber nie mit 
Mädchen unter 16 Jahren. Wenn diefe Mädchen noch 
nicht 16 Jahre waren, jo war ihnen das nicht an: 
zuſehen. Als ich einmal bemerkte, daß ein Mädchen 
noch nicht 16 Jahre alt war, habe ich ſie ſofort heim⸗ 
geſchickt. Ich habe auch der Fiſcher durchaus nicht 
ſopiel gegeben, daß ſie ein ſolches Inſtitut für mich 
hätte halten können. 

Präſ. Ihre „Freigebigkeit⸗ ergiebt am beſten der 
Fall P feffe tl Der Staalsanwalt charakteriſirt noch 
das ſchamloſe Ven halten Sternberg's bei der Be 
urtheilung des Alters der Mädchen. 


Lächeln. „Er it der gütigſte Herr, den es geben] Moskauer 2 Blätter berichien, de e dee e ee e Mage In ben Zheni u der tle Wlać i ge AE EEE: Mühe in in den Theater: alarmit. Der fleme Platz bot das Bild einer alten] Anforderungen geſtellt als anderwärts. Wenn ei 
räumen bewegen, da ſie ſtets von einer Menge Neu⸗ 
gieriger verſolgt waren, die ſich in Gegenwart der 
beiden Schriftſteller laut über deren Aeußeres, die Art 
fich zu kleiden, über die Haartracht u. |. w. unterhielten. 
Nach Schluß des Theaters wurden Tſchechow und Gorki 
auf den Händen aus dem Theater getragen. Während 
der letzten Aufführung des „Onkel Wanja“ hatten ſich 
die beiden Scheiſtſteller in ein abgeionderted Zimmer 
des Foyers zurückgezogen, um ungeſtört Thee zu 
trinken. Aber auch hier waren ſie vor Neugierigen 
nicht ſicher, die ſich an der Thür zuſammendrängten 
und den theetrinkenden Dichtern zuſchauten. Da riß 
Gorki die Geduld, und er wandte fih an die Zudring⸗ 
lichen mit folgender Anſprache: „Was glotzt Ahr mich 
an? Bin ich die mediceiſche Venus, eine Ballerina 
oder eine Waſſerleiche? Ich ſchreibe Erzählungen, die 
Euch offenbar gefallen, und freue mich darüber. 
Warum aber folgt Nn mir auf Schritt und Tritt, 
guckt mir in den Mund und klatſcht mir Beifall ? 
Wenn ich ein Stück geſchrieben haben werde, daß 
Euch gefällt, fo applaudirt nach Herzenslust. Seht, 
jetzt ift im Thenterfnal. ſchon längſt der Vorhang auf: 
gegangen. Es wird ein hochkünſtleriſches Stück pa den 
aber Ihr zieht es vor, im Foyer zu bleiben und 
zuzuſehen, wie ich mit Antonin Pawlowitſch (Tſchechow 
Thee trinke! Schämt Euch. . Das verziidie 
Publikum begrüßte dieſe Aunſprache ebenfalls mit einer 
Beifallsſalpe. 

Krieg im Frieden. Bei einer bei Bamberg ſtatt⸗ 
findenden Felddienſtübung des 2. Bataillons vom 
5. bayriſchen Juf.⸗Negt., zu der auch eine Abtheilun 
des 1. Ulanen⸗Regts. zugezogen war, erlaubten ſich 
zwei zum Patrouillendienſt verwendete Soldaten grobe 
Ausſchreitungen gegenüber der ländlichen Bevölkerung, 
weil fie. von dem Bürgermeiſter Hümmer der Ortſchaft 
Litzendorf wegen Mißhandlung ihrer Pferde zur Rede 
Be worden waren. Hümmer und deſſen Knecht, 

er ſeinem Herrn Hilfe bringen wollte, mußten in 
ein Haus der Seth Pödeldorf flüchten. Ein anderer 
des Weges kommender Dorfbewohner Namens 
Rau wurde von einem der Ulanen durch einen 
gefährlichen Schlag auf den Kopf fimt verletzt. Die 
Soldaten ritten ſchließlich vor das Haus, in dem fidh 
der Bürgermeiſter mit feinem Knecht verborgen hielt, 
und begehrten laut fluchend und ſchimpfend Einlaß. 
Als den beiden Helden ihr Wunſch nicht erfüllt PM 
zertrümmerten fie die Feuſter und rannten die Thür 
ein. Durch dieſes Vorgehen veranlaßt, nahmen die 
Dorfbewohner eine drohende Haltung gegen die Ulanen 
an. Die aus Litzendorf herbeigerufene Gendarmerie 
vermochte gegen die Soldaten nichts auszurichten. 
n hatte man in Pödeldorf die Feuerwehr 


Danziger Neneſte Nachrichten. 


26. November. 


Ein Doppelgänger Steruberg's. 


R.⸗A. Dr. Mendel theilt mit, es habe ſich bei 
der Vertheidigung ein Dr. med. Ludw. Hahn gemeldet, 
der bekunden wolle, daß der Angekl. Sternberg 
einen Doppelgänger haben müſſe, den er, Hahn, 
in der Paſſage geſehen habe. R.⸗A. Dr. Mendel bes 
antragt die Vorladung des Dr. med. Hahn. 

St.⸗A. Braut erachtet es dagegen für wenig wichtig, 
ob Jemand vorhanden iſt, der Herrn ‚Sternberg ähnlich 
ſieht. Der Gerichtshof behält ſich einen Beſchluß vor. 


Ein taubſtummer Zeuge. 

Hierauf wird der taubſtumme Arbeiter Paß durch 
Vermittelung der Taubſtummen⸗Lehrerin Frau Schenk 
vernommen. Derſelbe ift ſ. Z wegen eines Sittlichkeits⸗ 
delikts zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt worden 
und bei der Hauptverhandlung figurirte Frieda Woyda 
als Zeugin. Aus der Vernehmung feint fih zu 15 
geben, daß bei dieſer Gelegenheit Frieda Won d 
nur die von dem Arbeiter Paß damals und auch heit 
zugegebenen unzüchtigen Angriffe auf fie ſelbſt be- 
ſtpittten, dagegen fälſchlich behaupiet hat, Paß habe 
ſich an einem anderen kleinen Mädchen ſittlich ver: 
gangen. 


Eine Kupplerin. 


Nächſte Zeugin iſt Frau Dorothea Töpfer. Sie 
beftrettet Anfangs, vorbeſtraft zu jein; aus 
den Akten ergiebt ſich aber, daß ſie bereits mehrfach 
wegen Kuppelei Gefängnißſtrafen erlitten 
bat. Ihre Wohnung in der Beſſelſtraße jol als 
Abſteigequartier von der Ehlert, der Schnörwange und 
anderen Mädchen, die im Sternberg⸗Prozeß eine Rolle 
ſpielen, benutzt worden ſein. Sie erkennt den Ange⸗ 
klagten Sternberg nicht als den Herrn wieder, der 
öfters in ihrer Wohnung geweſen, will auch nicht wahr 
est daß in ihrer Wohnung unſittliche Dinge paſſirt 
ſeien. 

Der Angeklagte Sternberg muß aus den 
Schranken heraustreten und ſich der Zeugin gegenüber⸗ 
ſtellen. Frau Töpfer will ihn aber noch 
niemals bei ſich geſehen haben. 


Verweigerung einer Ausſage. 


Der Barbiergehilfe Illinger, der früher im 
Schindler'ſchen Hauſe thätig war, ſoll ſich über unan⸗ 
ſtändige Aeußerungen der Frieda Woyda auslaſſen. 
Auf die Frage des Vorſitzenden, ob er ſelbſt mit 
der Frieda unzüchtige Handlungen vorge⸗ 
nommen habe, verweigert der Zeuge die 
Ausſage. Er kann ſich nicht auf unanſtändige 
Hengo mn der Frieda befinnen. 

Vorſitzender und Staatsanwalt halten 
dem Zeugen mehrmals vor, ob er wirklich ſeine Aus⸗ 
ſage bezüglich ſeines Umganges mit der Frieda ver⸗ 
weigern will. Der Zeuge verweigert beſtändig 
ſeine Auskunft. 

Frieda beſtreitet, daß Illinger mit ihr 
etwas vorgenommen hat. 

Die Verhandlung wurde um ½4 Uhr abgebrochen 
und auf Montag Vormittag ½10 Uhr vertagt. 


Tocales. 


è Anſchießen von Lafetten. Die Direktion der 
hieſigen Eo. Werkſtatt beabſichtigt, am 1 
tag, den 29, d Mts., von Vormitiags 9 Uhr ab von 
bem Anfchie Bitande vor der Mövenſchanze in Weichſel⸗ 
münde Laſetten auf Haltbarkeit anichiegen zu lajjen. — 
Hierbei iſt der Theil der See, welcher vom Feſtungs⸗ 
tourm Weichſelmünde aus geſehen zwiſchen NND und 
NO zu O liegt von der Küſte bis auf ca. 5000 Meter 
ſeewärts gefährdet. Zum Abſperren des Schußfeldes 
wird ein Sperrdampfer mit Lootſen an Bord während 
der ganzen Dauer bes Schießens neben der Schußlinie 
kreuzen. Außerdem wird auf der Mövenſchanze eine 
ſchwarzweiße Flagge wehen. Die Führer von Schiffs⸗ 
ahrzeugen werden darauf aufmerkſam gemacht, daß 
ein Annähern an die Schußlinie oder gar ein Durch⸗ 
kreuzen derſelben verboten ift Den bezüglichen Mn: 
ordnungen des an Bord des Sperrdampfers befind⸗ 
lichen Lootſen iſt unweigerlich Folge zu leiſten. 

* Ortskrankenkaſſe der vereinigten Gewerke. Unter 
dem Vorſitz des Herrn Zimmer fand im St. Joſephshauſe 
am Freitag die Generalverſammlung ſtatt, in welcher die mit 
Ende dieſes Jahres aus dem Vorſtande ausſcheidenden 
Arbeitgeber Drahtgitter⸗Fubrikant Zimmer und Schloſſer⸗ 
meiſter 6 fowie die Arbeitnehmer Tabakſpinner 
Neuköther, Schleifer Bendſus und Bonbonkocher 
Wieske ſämmtlich wiedergewählt und der Konditorgehilfe 
Albin Roſt für die Jahre 100 und 1902 neu in den Vorſtand 
gewählt wurden. Die Kaſſe Hat Erhebungen über die gegen⸗ 
wärtig beſtehenden Tagelöhne für mäunliche erwachſene Mit⸗ 
glieder bei den betheiligten Arbeitgebern augeſtellt und 
hierbei ermittelt, daß der durchſchnittliche Lohn 3 Mark 
täglich überſteigt, weshalb die Verſammlung einftimmig ihre 
Zuſtimmung gut Herbeiführung der Erhöhung des durch⸗ 
ſchnittlichen Tagelohnes von 250 Mk. auf 3,00 Mk. gab. 
(Wiederholt, weil nur in einem Theile der vorigen Auflage.) 


alarmirt. Der kleine Platz bot das Bild einer alten 
ee Der vereinten Macht gelang es 

ſchlielich, die Ulanen⸗Patrouille 
ſchlagen. Der eine der Reiter mußte feine Lanze auf 
dem Kampfplotze zurücklaſſen. 

Kindliche Liebe wird belohnt. Die Frau eines 
Maurers in Ravenburg Namens Berſtel erkrankte ſehr 
ſchwer und der Arzt erklärte die Uebertragung von 
Menſchenhaut für dringend geboten. Die Tochter 
Kreszentia, früher in Stuttgart im Dienſt, erklärte ſich 
ſofort zur Abgave bereit. Die Operation wurde vor⸗ 

enommen, die Kranke iſt auf dem Wege der Geneſung. 

ie Ortsarmenbehörde drückte der braven Tochter den 
Dank aus und legte für die ſchöne That derſelben 
100 Mk. in die Sparkaſſe. 

Eine ſchöne Sprachentgleiſung hat fiH Max Régis, 
der junge Büngermeiſter von Algier, geleiſtet, als er 
in femer Begrüßungsrede an Kriegsminiſter André bei 
deſſen Rundreiſe durch Algerien ſagte: „Der Schnee 
von Weißenburg, von arabiſchem Blut geröthet, ift eine 
heilige Widerlegung derer, die die Araber beſchuldigen, 
es mangle ihnen an Patriotismus“. Bekanntlich war 
die Schlacht bei Weißenburg Anfang Auguft Schuee⸗ 
felder im Auguſt? 

Ein amüf antes Abentener hatte König 
Leopold von Belgien dieſer Tage, als er mit 
feinem neuen Automobil in Brüſſel aus fuhr. Er kam 
durch die Avenue de Tervueren, da ſauſte plötzlich ein 
Radfahrer an ſeinem Automobil vorbei und rief ihm 
zu: „Rolle! (ein Diminutwum von Leopold) wer zuerſt 
nach Quatre⸗Bras kommt, zahlt die Getränke l“ Und 
damit [gie er noch kläftiger ein. König Leopold ver⸗ 
ftand die Herausforderung ſehr gut und lachte, und 
obwohl ſein Adjutant über diefe Reſpektloſigkeit aufs 
Höchſte entſetzt war, ging er mit voller Fahrt los, und 
es dauerte Auch nicht lange, bis er den Radfahrer 
drückte. Der letztere ſetzte alle ſeine Kraft ein, mußte 
aber bald, völlig „ausgepumpi“, die Wettfahrt auf- 
geben. Der König ſah ſich immer noch von 
Zeit um und hielt auch in Quatre⸗Bras, um die ver⸗ 
heißenen Getrünke in Empfang zu nehmen, aber der 
Radfahrer hatte es vorgezogen, ſich zu drücken. 

Meiſterſchützen in Oſtſibirien. + 
burg wird geſchrieben: Der von der „Rowoje Wiemfa“ 
nach China entſandte Berichterſtatter A. Moltſchand w 
kommt in einer feiner Korreſpondenzen, die er auf der 
Reiſe durch Sibirien geſchrieben hat, auch auf die do tigen 
Jäger zu ſprechen, von denen er intereſſante Dinge 
zu erzählen weiß: Nach der Meinung Moltſchauows 
ſind alle in Diifiwtcien anjäſſigen Ruſſen vorlreffliche 
Jäger und ausgezeichnete Schützen. Was verſteht 
man aber dort unter einem „guten Schützen d“ 
In Oſeſiblrien werden an einen ſolchen weit höhere 


in die Flucht zu b 
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Aus St. Peters: 


Nr. 22% 
VVV Hygieia, Verein für naturgemäße Lebens ⸗ und 
Heilweiſe. Der letzte dritte Lehrvortrag des 


Herrn Zahnarzt Ahrenfeldt hatte wieder eine 
zahlreiche Zuhökerſchaft im oberen Gewerbehausſaale 
verſammelt. Der Redner behandelle die Ernährung 
des Menſchen, den Verdauungsapparat und ſeine 
Thätigkeit. Bei der Beſchreibung der Mundhöhle 
wurden auch die Abnorm täten derſelben eingehend 
beſprochen. Haſenſcharte, Wolfs rachen u. fe w., deren 
Vorhandenſein bei Kindern in den meiſten Fällen auf. 
ſexuelle Krankheiten der Eltern oder Großeltern zurück⸗ 
führen fei. Die ſehr häufigen Erkrankungen der 

$eber haben Mangel an Bewegung, Alkohol⸗ 
genuß und bei F. auen das unvernüuftige Çin- 
ſchnüren durch das Korſet zur Urſache. Bei 
unvorfichtig zuſammengeſetzter Nahrung ſondirt die 
Leber ſehr leicht Traubenzucker ab und ruft ſo wahr⸗ 
UA die Zuckerkrankheit hervor. Während der 
erſte Theil des Vortrages den Funktionen der 
Organe gewidmet war, behandelte der zweite die Er⸗ 
nährung. Die Eiweiß⸗Theorie fet eine unzuläugliche, 
der Körper bedarf der verſchiedenſten Beſtandtheile 
der Nahrung, beſonders auch der Nährſalze zu ſeiner 
Erhaltung 4. B. der Kalkſalze für den Kuochenbau, 
der Natronſalze zur Aufnahme der auszuſcheidenden 
Kohlenſäure u. f. w. Den Organismus mit den vers 
ſchiedenſten, künſtlich hergeſtellten Nährpräparaten ers 
halten zu wollen, fei ein Irrihum. Einer größeren Menge 
zugeführter verſchiedenartiger 3 Nahrungsmittel, in denen. 
die fo nothwendigen Nährſalze in organiſchem Zuſtande 
vorhanden ſein müſſen (grüne Gemüſe, Salat, Obſt), 
bedarf der Körper, um die für ihn geeigneten Sub⸗ 
ſtanzen ſelbſt herauszuſcheiden und zu verwerthen. 
Reicher Beifall belohnte die Ausführungen des Redners, 
weicher am Schluß mittheilte, daß der nächſte Vortrag 
am 7. Dezember ſtatifinden werde. (Wiederholt, weil 
nur, in einem Theile der vorigen Auflage.) 

* Kriegervereine. Der Miniſter des Innern hat 
verfügt, daß Kriege rvereine, für deren egründung 
ein Bedürfuiß durch den Landeskriegerverband nicht 
anerkannt wird, fortan nur mit Genehmigung des 
Regierungspräſidenten, welche nur aus beſonderen 
Gründen zu ertheilen ift; gebildet werden dürfen, 
(Wlederholt, weil nur in einem Theile der vorigen 
Auflage. 


Provinz. 


Neuteich, 25. Nov. Am Sonntag morgen ging 
eine gefüllte Scheune auf dem Gute Tannfeld 
bei Schroop Herrn Regenbrecht gehörig, in Flammen 
auf; miwerbrannt find fämmtliche Getreide: und 
Futtervorräthe, ſowie Wagen. Herr und Frau Regen⸗ 
brecht waren in Danzig und fanden bei ihrer Heimkehr 
nur noch einen 1 vor. 

s. Tiegenhof. 25. Nov ei der geſtern erfolgten 
Stadtverordnetenwahl wurden wiedergewählt von der 
erſten Abtheilung Herr Färbereibeſitzer Guliav Gleixner, 
von der zweiten Abtheilung die Herren Lederfabrikant 
Heinrich Bittner und Kaufmann Peter Rahn und von 
der dritten Abtheilung Herr Kaufmann Eduard Schritt. 

XX Gibing, 25 Nov. Ein neuer Turnverein 
hat ſich am geſtrigen Tage hierſelbſt gebildet. Derſelbe 
hat fich den Namen „Jahn“ beigelegt. — Mafern, 
Scharlach und Diphtheritis erfordern unter 
den Kindern unſerer Stadt viele Opfer. Iſt auch die Zahl 
der von dieſen Krankheiten e Kinder nicht 
Hr groß, fo tritt die Krankheit doch ſehr bösartig 
auf, und der Prozeutſatz der mit dem Tode endigenden 


Bile ift recht groß. 
„ Alt⸗ Terranova, 25. Nov. Nicht ſehr ergiebig ift 
in dieſem Jahre der ang der Neun augen in d 
Münk denten der Nogat. In Folge deſſen ſind die 
Preiſe für die Reunaugen bedeutend höher als im 
Vorjahre. Der feit mehreren Tagen herrſchende Nords 
oſtwind hat das Waſſer in den Haffwinkeln und im 
Elbingfluß bedeutend aufgeſtaut. Sehr läſtig wirkt 
dieſes beſonders bei den Hebungsarbeiten des F. Born. 
Dieſelben ſind ſchon ſoweit gediehen, daß das Vorder⸗ 
er bis rothen Rande über Waſſer liegt. Der 
Dampfer mittels großer Bäume und Ketten an 
Präumen knti Dieje werden erit mit Waſſer 
gefüllt und dann wieder ausgepumpt, wobei ſie den 
Dampfer etwas 1 0 
2. Roſenberg, 25. Nov. Der Kreisturnwart des 
Kreiſes I Nordoſt, der die Provinzen Oſt⸗ und Weit: 
u umfaßt, Herr Merdes⸗Danzig, fłatiete dem 
ieſigen Männerturnverein einen Beſuch ab, um ſich 
von deſſen Leiſtungen zu überzeugen. Der Verein 
feiert in dieſem Jahre fein 10 Stiſtungsſeſt, zu kc 
größere Vorbereitungen getroffen werden. — 
arnau feierte das Aliſitzer Drage'ſche Ehepaar bas 
eſt der goldenen Hochzeit, es Pater ihm ein 
aiſerliches Guadengeſchent von 30 Mk. überwieſen. — 
Auf ihr Geſuch hat die taubſiumme Schneiderin Emma 
Radke aus Hatunu Sa: eine Nähmaſchine 
als Geſchen ie Beuain mil aber Im ¼e U —T— d | O 


Anforderungen geſtellt als anderwärts. Wenn ein 
ſibiriſcher Waidmann von Beruf fich auf die Jagd 
egiebt, kann er nicht zehn oder zwanzig Kilogramm 
Bleikugeln mitnehmen, ſondern nur eine beſchränkte 
Zahl und er muß mit ſeinen Kugeln äußerſt ſparſam 
umgehen. Die Büchſenkugeln find dort von ſehr 
kleinem Kaliber; fie müſſen febr vo ſichtig verſchoſſen 
werden, beſonders bei der Jagd auf billige Pelzthiere, 
deren eine große Menge erlegt werden muß, joni ift 
der Berbienjt nut ſehr klein. Darum ſchießen die Jäger 
in Oſtſibirien auf Eichhörnchen z. B. nur in dem Falle, 
wenn die Kugel das Thier ſo treffen kann, daß ſie es 
iddtet und dann in den Baumſtamm einfchlägt, aus 
dem der Schütze ſie mit Hilfe ſeines Meſſers "ea 
wieder heraus olt, um fie von Neuem zu benutzen. 
Weniger als zehn Eichhörnchen mit einer und derſelben 
Kugel zu exiegen, gilt als eby Außerdem 
aber muß die Kugel, wenn m A ch, ſteis den Kopf des 
Eichhörnchens durchbohren und darf 1 Fell nicht 
durchlöchern, weil ein durchlöcherter Balg von > 
Pelöhändlern nur ſchlecht bezahlt wird. 


en} 


Camilieutiſch. 
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Zifferblatt⸗Räthſeln. 

Die Ziffern einer wł find derart durch Buchſlaben zu 

exfegen, daß fie bezeichne 
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12 2 8 4 geologiſche Bezeichnung. 
(Auflöſung folge in Nr. 279.) 


Auflöſang des Kreuz räthſels aus Nr. 2752 
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Denkſprüche. 
Well wir unſere Fehler lieben, darum vertheldigen wir 
Aud wir wollen fte lieber entſchulditzen als as gen. 
eue c a. 


fie; 


Nr. 277. 


Z. Pr. Stargard, 25. Novbr. Die Direktoren 
Herren Dr. Raller, Dr. Schauen und Dr. Kröwer 
von den Provingial⸗Irren⸗Auſtalten zu Neuſtadt Wpr., 
Schwetz und Pr. Stargard hielten am 21. im Direktorial⸗ 
Gebäude zu Conradſtein eine Zuſammenkunft ab. — 
Das Nachtwächter Ezwiklinski'ſche Ehepaar hierſelbſt 
feiert bei voller Rüſtigkeit am Montag dieſer Woche 
die dlamantene Hochzeit. Dem in den achtziger 
Jahren ſtehenden Jubelpaar gingen von allen Seiten 
zahlreiche Glückwünſche und Geſchenke zu. — Ein 
gewiſſer Ligmanowski war am Montag in die 
katholiſche Kirche zu Altkiſchau eingebrochen, 
jedoch entdeckt und verfolgt. Der Verbrecher kletterte 
bis in die äußerſte Thurmſpitze und bombardirſe die 
Verfolger mit losgeriſſenen Schi ſertafeln. Schließlich 
wurde L. doch überwältigt und dem hieſigen Anuś: 
gerichtsgefüngniß überliefert. j 

Königsberg, 25. Nov. 800 Mk. Belohnung 
ſind nunmehr auf die Ermittelung des Thäters aus⸗ 
geſetzt, der die zahlreichen Brandſtiftungen der letzten 

ochen auf dem Sackheim und in deſſen Nebenſtraßen 
verübt hat. Zu dieſer Belohnung trägt 300 Mark der 
Magiſtrat, 500 Mk. die Polizeibehörde bei. Der Brand⸗ 
ſtifter wird in einem dem Arbeiterſtande angehörenden 
Mann im Alter von 20—30 Jahren vermuthet. 


e egian, 25. Novbr, Mittwoch, Abends gegen 
½10 Uhr brach, wie die „Rbg. Gta. Ztg.“ meldet, in 
der Wagenremiſe des zu ADI. ⸗ Stugladen gehörenden 
Vorwerks Ihliſchken plötzlich Feuer aus, das den 
Schauer nebit 10 darunter ſtehenden Wagen und dem 
fertig aufgeſtellten Dreſchkaſten der Lokomobile ein⸗ 
üſcherte. Das Feuer theilte ſich ſofort der zum Theil 
mit Stroh gedeckten, 160 Meter langen, mit Getreide 
gefüllten Scheune und von da dem mit Klee und Hen 
gefüllten Viehſtalle mit. Das Feuer war ſehr weit 
ſichrbar; alle herbeigeeilten Spritzen erwieſen fih gegen 
das entfeſſelte Element als eriofalo$. 


Pferde, Bień lb e 8 wleijdermetiter 8 £ 


Montag 


und eine große 
gerettet werden. 

Wielle, 28. Nov. Der Lehrer Liczywek aus 
Outin, beſuchte geſtern feinen Schwager, einen Beſitzer. 
Die Schule liegt eiwas außerhalb des Dorfes. Auf 
dem Heimwege irrte er bei der herrſchenden Buntel- 
beit und dem ſtarken Regen vom Wege ab; kurz vor 
der Schule führen nämlich drei Wege nach ver⸗ 
ſchiedenen Richtungen. Er gerieth in die dicht am 
Dorſe liegenden großen Torfbrüche, von wo 
aus er nicht mehr den rechten Weg finden konnte. 
Heute fand man ihn dortſelbſt to dt auf. 

* Schlochau, 25. Nov. Die Privatklage des Kauf: 
manns und Rathmanns Moritz Weile in Schlochau 
gegen den Kaufmann Wladislaus Lipski har das 
Intereſſe der Schlochauer Bevölkerung im hohen Maße 
erregt. Lipski hat nämlich am 31. März d. J. im 
Krog'ſchen Lokale in Schlochau in Gegenwart mehrerer 
Gäſte dem Moritz Weile zum Vorwurf gemacht, „er 
habe die Stadt betrogen und treibe Inte reſſenpolitik; 
er habe den See leinen Antheil des Amtsſees) für die 
Stadt gekauft und dann für ſich behalten!“ Für dieſe 
Beleidigung hatte, wie wir ſeiner Zeit berichtet haben, 
das Schöffengericht zu Schlochau eine Geldſtrafe von 
5 Mk. für ausreichend erachtet, da Weile nicht ehrlich 
zu Werke gegangen ſei, indem er unter dem Deckmantel 
der Fürſorge für die Stadt den See gekauft habe und 
aus anderen als eigennützigen Gründen ſich ſein Ver⸗ 
halten nicht erklären laſſe. Die Sache wurde heute in 
der Berufungsinſtanz erörtert. Das Gericht erachtete 
den Wahrheitsbeweis für erbracht, daß Moritz Weile 
Jutereſſenpolitik betrieben habe, dagegen fei dafür,daß 
ein Betrug vorliege, ein Beweis nicht erbracht. Lipski 
wurde deshalb wegen Beleidigung zu 30 Mart 
Geldſtrafe verurtheilt, 

Konitz, 25. November. 


Wegen Beleidigung 
mann war 


Danziger Neueſte Nachrichten. 
Herde Schafe konnten noch rechtzeitig] wir f. Z. gemeldet haben, die Frauen Soldin und 


„wie 


26. Novencher. 


indemann von dem hieſigen Schöffengericht zu 
1000 und 200 Mk. verurtheilt worden. Auf die von 
ihnen eingelegte Berufung wurde das Strafmaß von 
der Strafkammer auf 300 und 100 Mk. ermäßigt. 


fandel und Induſtrie. 


Berlin, 24, November. Die Königliche General⸗Direktion 
der Seehandlungs⸗Societät, S. Bleichröder, Delbrück Leo 
und Co., F. W. Krauſe und Co., Bankgeſchäft, der A. Schaaff⸗ 
baufew ice Bankverein und Robert Warſchauer und Co., haben 
25250000 Mk. 4 prozentige Teltower Kreis⸗Anleihe über: 
nommen, Die Anleihe, bei der jede Tilgung oder Herab⸗ 
ſetzung des Zinsfußes bis zum Jahre 1915 ausgeſchloſſen ift, 
wird bereits in der nächſten Woche zur Subſkription geſtellt 
werden. 

Saatenſtand. Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der 
Saatenſtand im deutſchen Reiche um die Mitte des November 
ſtellt fih folgendermaßen dar: Winterweizen 2,3, Winter: 
ſpelz 2,0, Winterroggen 2,8, junger Klee 2,6, gegen 2,8, 2,0, 
2,8 und 2,8 im Vo fahre. Dabei bedeutet 1 fer gut, 2 gut, 
3 mittelgut und 4 ſchlecht. Hierzu wird bemerkt: Das feuchte, 
milde Wetter war den Beſtellungsarbeiten und der Ent- 
wickelung der Saaten außerordentlich günſtig. In einigen 
Gegenden verzögerte fih die Ausfant des Wintergetreides. 
Die früheingebrachten Saaten ſtehen beſonders gut und viele 
fach taft zu üppig. Die Saatenſtandsnoten zeigen bei Weizen, 
Spelz und Roggen beſſeren Stand als im Monat Oktober. 

Bremen. 24. Nov. Raffinirtes Petroleum 
Offizielle Notirung der Bremer Petroleumbörſe.) Lolo 6,80 Br. 

Hamburg, 24 Nov. Kaffee good average Santos 
per December 33, Gd., per März 31½ GA, per Mai 35 Gd. 
per September 86 Gd. 

Hamburg, 24 Nov. Petroleum ftill, Standard white 
loco 6 70 

Baris. 24. Nov. Getreide Markt. (Schluß.) 
Wetzen behauptet, per November 19 90, per Dezember 20,15, 
der Januar⸗April 20,90, per März⸗Juni 21,45. Roggen 
ruhig, ver November 15,25, ger Mürz = Junt 15,75. 
Mehl behauptet, per November 25,90, ver Dezember 26,00, 
er Yanuar April 268, » M Juni 27 40. bö 
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matt, per November 77, ver Dezember 76l, ver Fannar- 
April 77, per Mai⸗Auguſt 67 . Spiritus behauptet, ver 
November 31¼, per Dezember 32, per Januar⸗April 32%, 
per Mai⸗Auguſt 33½. — Wetter Bewó'tr. 

Waris 24 Nov. (Schluß.) Rohzucker ruhig, 889% loco 
263 A 27%, Weißer Zucker ruhig, Nr 3 für 100 Kilo» 

amm, per November 28*/, per Dezember 28/8, per Januar⸗ 

April 291, per März⸗Juni 295%. 

Antwerpen, 24 Nov. Petroleum. (Schlußbericht.) 
Raffinirtes Tyve weiß loco 18½ bez. und Br., ver November 
181/, Br., per Dezember 18°, Br., per Januar⸗März 19 Br. 
Ruhig. — Schmalz ver November 9602. ö 

Bejt, 24. Nov. Getreidemarkt. Weizen lofo 
matt, do. per April 7,46 GD. 7,47 Br, per Oktober 7,64 Gd., 
766 Br. Magen ver April 7,16 Gd, 7,17 Br. Hafer 
ver April 5,55 Gö., 5,56 Br. Mas per Mat 1901 5,01 Gd, 
5,02 Br. — Wetter: Regen. f 

Havre, 24. Nov. KAnffee in News York ſchloß mit 
15 Points Ba fie. Nie 4000 Sack. Santos 24000 Sad 
Recettes für geſtern. 

Haure, 24. Nov Kaffee good average Santos ver 
Nover. 41.00. ver F egbr. 41.50, per März 42 00. Unregelmäßig. 

Nuw⸗York. 24. Nov. Weizen eröffnete ſtetig mit fait 
unvrän derten Preiſen in Folge günſtiger europäiſcher Markt⸗ 
beriete, ſteigerte ſich aber im weiteren Verlaufe auf 
Deckungen der Baiſſters und wenig Verkaufsangebot. 
Schluß ftetig. — Mais konnte fih auf ungünſtiges Wetter 
in den Maisdiſtrikten und Feſtigkeit des Weizens, ſowie auf 
ecwarte Abnahme in den Akäuften gut behaupten und 
ſchloß ſtetig. 


AM RZ 224 Katarrh. Heiſer⸗ 
Bei Erkältungen, au ere Beier 
des Halſes wirken ſchleimlöſend: Apotheker 
Albrecht's Aepfelſäure⸗Paſtille n a Schachtel 
80 Pfg. in den Apotheken. Depot: Elephanten⸗ 
Apotheke. (17812 


PAUL MULLER BERLIN NW. 


"PAUL MÚLLER KRK Ri NW 
Civil Ingenieur u. GChrauebsmuster LUISENSTR. 18. 


PATENTANWALT. Broschüre gratis 4 
(7114 


Ng — ee 


+ 


werde 


Paſſage 10, Ecke Dominikswall, 


Auerkennn 


wurde aber 
auch in 


Koffer un 


wecialtften Fr. Heppiug, Neuenrade No. 29 
* PSE ſcer folg Betrag zurück, 


d 


ku, 
Goldenen Me 


hinten s 
W. Porto 40 ia 


Taſchen 


empfiehlt in größter Auswahl. 


Sptziolität: Rinderleder⸗Koffer und Taſchen. 


Ehriſtbaumſchmuck in ſchönen Muſtern. 


Adolph Cohn 


Wwe., 


— geje Nr. 1 (Lauggaſſer Thor.) 
Für Schuhmacher 


Empfehle mich 


Gorin- und 
Abnahme zu Fabrikpreiſen. 
aubere sehen 


Adolph Wald, Schäftefabrik, 


zur Anfertigung von Mankichäften jeder 
Art aus beſtem Material und kr Paßſorm. 


amburger Roßleder⸗Walkgamaſchen. 
Schnellſte Bedienung. 


Prima K lbs 
Dugend: 


äkergoſſe 1, a. d. Markthalle, 


3 Geldſchränſte pii Stahlpanzerıreser 
äußert — netto Kaſſe — 150, 165, 280. 
H. Hopf, Matzkauſchegaſſe Nr. 10. (17159 


— — 


Nervöse 


— ——————— 
Gänse, Buten, begehbhver 


jung und fett, in durchſichligen 
Drahtkäfigen, garantirt lebend. 
Ankunft franko fed. Bahnſtation 
10 St. rieſengroßechänſe 80,—, 
15 St. große fette Enten. 4 22,— 
20 St. Brathühner, fettflefchin, 
«4 18,—, 15 ſchöne junge Lege 
hühner verſchied Farbe 420, —. 
M. Müller, 
19270) Podwoloczyska. 


Eine Schneiderin empfiehlt ſich 
Langfuhr, Hauptſtr. 44, H., r. 1, l. 


Schmerzen, Kopf, 


wo alle Hilfe ue bar. 
Verlangen Se debe te, doch nude) 


F. M. Schneider, Meiken. 


agens, Nervenleideg, 


Br t rattê. 
AAN N 


—ꝓ — 
Ohne Köpfe 

une: ohne Füsse 
ver), ich Maſtgeflügel, täglich 
friſch, ſauber 1 21 Mast 
od. B atgans mit Poularde oder 
3—4 Enten ob. Poularden 54, 
Kuhbutter, täglich friſch, 8,50 4, 
Bienen honig I, naturrein 6,50%, 
alles je 10 Pfund Colli franko 
Nachnahme. M. Glaser, Skala 
am Zbrucz, Oeſte reich. (19261 


kliriergpieler Habermann 
empf. ſich bill. Heil, Geiſtgaſſe 99. 


ſich auflöſen. 


POTOP PCE 


Wiederum werden in der Stadt Gerüchte verbreitet, unſer Unternehmen 
Wir erklären hiermit, daß dieſe Gerüchte vollſtändig auf 
Unwahrheit beruhen und nur in der böswilligen Abſicht verbreitet werden, uns zu 
ſchädigen. Wir können mir Vergnügen feſtſtellen, daß die 


rothen 20 Pfennig-Rahatt-Marken 


3—4 Tage die 
1 Schmerzen litt. Druck 
auf der Kopfplatte, Reißen und 
Stechen in Stirn u. Schläfen, 
limmern vor den Augen, ſtete 
ingenommenheit des Kopfes, 
Auen alle 8 Tage heftiger 
nfal mit Gähnen, Hämmern 
in den Schläfen, Scheu vor 
Licht und Geräuſchen plagten 
mich, auch litt ich viel unter 
rlieumatiſchen Schmerzen. Herr 
G. Fuchs, Berlin, ronen: 
ſtraßſe 64, 1, heilte mich voll- 
ſtändig auf einfachſte Weiſe, 
nachdem alle anderen Verſuche 
vergeblich waren, wofür ich 
innigſten Dank ausſpreche. 
Paul Schorch, Berlin, 
Griebenowſtraße 19. (19262 


Moos a, Wiejen wird vertilgt, 
dafür ſaftiges Gras mit 
Weißklee erzeugt. Aufträge erb. 


F.Feichtmayer, Danzig, fr. Dirkt. 
des landwirthſchaftl. Vereins. 


—— — nn 
„anf Linoleum, dick, unt. 

h , , 
Ansverkanf Herſtellungst. Iml., 
Am br. 4,5, Granit, gefleckt e, 
Tapeten unt. Einkauf bei 1Rolle 
Im Borde umj. Brodbänkg. 48. 


Klassen- 
Lotterie. 


Die Ausgabe der Looſe zur 
1. Klaſſe 204, Lotterie findet 
bis zum 27. November a.c. an 
die bisherigen Spieler ſtatt. 

Looſe zur Rothen Kreng- 
Lotterie, Ziehung vom 17. bis 
21. Dezember d. J., & % 3,30, 
ſind vorräthig. (18276 

G. Brinckman, 
Königl. Lotte xie⸗Einnehmer, 
Jopengaſſe 18. 


Vindfaden, 
beſtes Fabrikat, zu Engros⸗ 
Preiſen. (18650 


w. 3. Hallauer. 


Tischmann & Co. 


am hieſigen Platze, ſowohl wie auch in mehreren anderen Städten, eine ſehr günſtige 
Aufnahme gefunden haben, fo daß unfer Kundenkreis fih mehr und mehr ausdehnt. 
Die täglich zunehmende Einlöſung von Sammelbüchern mit rothen 20 Pfennig: 
Rabatt⸗Marken, ſowie die außerordentliche Zufriedenheit des Publikums mit den 
von uns verabfolgten Gegenſtänden beweiſt uns die Gunſt des verehrl. Publikums, 
die zu erhalten wir ſtets beſtrebt ſein werden. 


Deutsche Rabatt-⸗Marken- Gesellschaft 


Paſſage 10, Ecke Dominikswall, 


FP 


Ball: und Herrenkleider zu 


verk. Weidengaſſe 2, 2. (5792b 

Promenadenkleld für 5 Æ gut⸗ 
figeud angef., jede Veränderung 
wird angenomm. Am Stein 4, pt. 


GE nDomeupalet., IPapapelbau,, 


amm | 1DIfi3.Deq, 1 at Handharmon., 


1 Jahr 3 Monate alt, wegen 
Abreiſe ſofort zu verkaufen. 
Offert. unt. V 605 Exped. (58146 
arri 3 Monate 
Jung. Jakterrier, a, an 
verkaufen Hochſtrieß 6. 
2 weiße gurau 1 Erpel, 
gr. Sorte, weiß Italiener ⸗Hahn 
zu ok. Oliva, Moſengaſſe 19. 
Eine ſchwarzbunte Kuh, 
die innerhalb 8 Tagen kalben 
ſoll, ſteht zum Verkauf. 
Olschewski. Schönwarling. 


2 junge, [iwere (19276 


och tragende Kühe 


verkauft Janzen = Grabau, 
Eine jnnge hochtragende Fuß 
iſt zu verkaufen F. Prohm, Neu⸗ 
fahrwaſſer,Fiſchmeiſterw. 19277 
Beltgeſt, Bett „Pfellerſp Ritu., 
Bert Schlafſ.,Regul., Sonht., kl. 
Tſch. 6St. J. v Johanniög. 19, 1. 

fette Schweine fteben 


zum Verkauf Holm 8. (1678 


ſehr gut erhalten, feiner Bezug, 
Biberbeſatz,, ift preiswerth zu 
verkaufen. — Offerten unter 
V 653 an die Erped. d. Bl. 
Ein gut erh Winterüberzſeher zu 
verk. Zoppot, Schulſtraße 10a, 1. 
Feine Stoffe zu Dam. u. Kindkl. 
billig zu verk. Breitgaſſe 110. 
Ein neuer u. ein alter Herren⸗ 


überzieher (ſtarke Sur) In 
r 


verkaufen 4 Damm 6, 1 

Ein ihm. lang Plinchpaletos, nu 
erh.,preism. z.verk Rähm 8, 1Tr. 
Alte Winterſachen billig zu 
verk. Hirſchnaſſe 6a, 2 Tr. rechts 
%ajt neuer Frack und Weſte 
für ſchlanke Figur, zu verk. 
Kaſtanienweg 8, 8 Treppen. 


billig zu verkauf. Hundegaſſe78, 2 


Winterkr., Herren⸗ u. Damen⸗ 
kleider, W., Zobelm. u. Kragen zu 
verk. Heilige Geiſtgaſſe 120, part. 

mi für kleinen Herrn, 
lehernieher Biosa śe far 
ältere Dame, Spiegel ꝛc.zu verk. 
Stadtgraben 12,2 Tr. x., a. Bhuh. 
Wegen Todesfalls zwei feine 
Kaſſermänt., Geſellſchaftsanzug, 
Kleider, Fußzeug u. Knabenkleid. 
zu verk. Kohlenmarkt 81,3 Tr. 


E. gut erh. Wimerüberz. u. alte 
Herrenkleid. billig 2. Damm 12,2 


"Gimn neuer Winterpaletot ii 
billig zu verk. Laſtadie 22, 3. 
Garnit., Soph. Chalſel, Betta 
m. Matr, ſämmtl. dauerh.gearb., 
bill zu vik. Vorſt Gr. 17,1. (58036 
Eleg Plüſchaan. 110.4, Trum. 
Spiegel m. Stufe 45%, 1 Pfeiler 
pirg 18.4, Plüſchſopuas 3A mp6. 
Kleiderſchr., do. Vert., Wajchio le 
m. Marmi, ngb. Sophat., 1 Schlaf 
ſopha,2Paradebtig m. Mtr. 40% 
2 diL. birt. Bettg. m. Mtr. à 28.4, 
Stühle, 1Küchenſchrank 1Rips⸗u. 
1Damaſtꝛopha 25% gr. Oelbild. 
Chaiſelong achteck Salont all.g. 
neu, zu vk. Fraueng. 83, 1.(5778b 


Gutes Pianino für 300 4 zu 
verkaufen Röpergaſſe 2, 1 links. 


Pianino: 


zu verk. Gobiosgnffe 29, gł. 


Geigetaft.,Bog.u Buppenthent. 
bill. zu verkf. Brodbänkeng. 32,1. 
Piston 
zu verkaufen Langfuhr Nr. 181. 


Gin feur aut erhaltenes tafel- 


Ba Klavier ſteht billig zum 
erkauf Schilfgoſſe 6, 2 Tr. 


Gebrauchtes Pianino bilig zu 
FF 
Ein gut erhaltenes Pianino 
billig zu verkaufen. Zu beſehen 
Kaſſub. Markt 6, part. Näheres 
Vorſtädr. Graben 51, 8 (57946 


Kdrbettgeſt. zA., vierfl. Betifch,, 
Abdmtl., g.e.,6.gu vk, undeg. 68. 


aj 


A 
i 


2 + 
© 
+ 
p 


O 


(19216 


k 


Küchen⸗ u. Kleiderſchr., Matratz. 
Beitgeſt, a. m. Sch, Nähmaſch., 
Wäſcheſchr,Soph., Sophat Aus: 
zieht., Schreibſekr. z. v. Häkerg.31. 
(57980 
Sopha zuſverk. Fraueng. 47a, p. 
Noch ſehr gut erhalt Plüſchſopha 
billig zu verk. Fleiſchergaſſe 6, 1. 
Sehr g. erh. Bettgeſtell n. Fdut. 
zu verk. Hirſchgaſſe 1, 1 Trp. r. 
Gut erhalt. Bettaeft. m Mal raßze 
febr bill. z. vk. Fiſchmarkt 7, Th. r. 
Sofort zu verkaufen: Elegant. 
Plüſch⸗Sopha, Tiſch, Spiegel, 
Kleiderſchruk, Vertikow, Stühle, 
Teppich, Regul., Etagere, Säul., 
Schlafſoph. Milchkanneng 14, 1. 
6mań Rohrſtühle u. 1 50. Sopha⸗ 
ſpiegel zu vk. Rammbau 29,1. Th 
E. hocheleg. Plüſchgarnitur, faft 
neu, gr. Teppich, faſt neu, ſof. bill. 
zu verk. Off. unt. V 669 an die Exp. 
Seck. Sophat., Auszieht Kldrſchr. 
Vertik gr Spieg m. Konſ., Spind 
66 Lehnſt. allußb „faſt neu umſth. 
bill zu vk. Off.unt.V667 an d. Exp. 


Sprungfeder-Dintrage, Sopha 


und Spiegel billig zu verkaufen 
Sanafub, Dannıfiraße 74,9 Tr. 

Ein Regulator und Bilder 
zu verk. Jungferngaſſe 25, 1 Tr. 
Sophaliſch, Küchenſiſch, Teppich 
zu verkauf. Röpergaſſe 2, 1 links. 
"Gim Träd riger Handwagen 
mit zerlegbarem Kaſten wird 
billiajt vert. Jakobsthorgaſſe 8 


„F ARCE U 
Baumgartſchegaſſe 44 ift eine 
gebr. Nähmaſchine zu verkauf. 


1 faft n. Kinderpag. w. Mang. an 
Raum b. 3.0. Schichaugaſſe 4, pt. 


Daberſche 
Jpeiſekartoffelu, 
Tutterrüben, 
Abſatzferkel 


verkäuflich (58606 
Heubude, Chauſſeeſtraſte 9. 
haben Junker⸗ 


ED 4 44090 d 
1 Fahrrad, 
„Kayser“, neu, vorzüglich, mod. 
Konſtruktion, nebit 2 Patent: 
Fahrrad ⸗ Ständern unter 
Garantie billig zu verk. (5791b 


— 


ehm mene Kopisteine 


zu verkaufen. Georg Boeling, 
An der neuen Mottlau 7. (19237 


Sauber gerupfte (19274 


fette Gäuſe 


à Pfund 55 9 verkauft frei ins 
Haus nach Danzig Dominium 
Domachau bei Prauſt. 


2 große, gut erhaltene 
Junker & Ruh 


Dauerbrandófen, 


zur Cokefeuerung, find wegen 
Einrichtung einer Zentral⸗ 
Waſſerheizung billig zu verk. 
Nähere Auskunft ertheilt Joh. 
Husen, Hätferthor. (19289 


Vermischte Anzeigen 


Elegante Frans 
U. Frack⸗Auzüge 


werden ſtets verliehen (57726 


Breitgasse 36. 
Damenputz, 


Anfertigung W 1 u. einfach, 
Breitgaſſe 125, 2 Tr (57155 


Gummiſchuhe 


werden in 10 Minuten ſauber u. 
billg reparirt in der Danziger 
Schnellſohl. Hausthor 7. (86845 


Klagen, “E 


ran ów 7. Geſuche und Schreiben jed 
Crank naffe Nr fertigt facıgemah Th, 


N Infikkompofitionen Wohlgemuih, Jokaunisg. 18, 


v.Fr.Laade u. Zeitschriften 2c. 5 Kaufmann ſucht kräftigen 
von 1832 u. |. w. zu 8 0 viv.⸗Mittagstiſch n. Rathhaus. 
Tobiasgaſſe 29, pt. (58500 1 Off. m. Prsang. unt. J. P. SU poſtl. 


— nn nn ne een 


Wie bie Nummer ſo der Preis, 
Damit Jeder gleich die Marke weiß. 


Nr. 25, 10 Stück 25 J Nr. 28, 10 Stück 28 3 
Nr. 30, 10 Stück 30 J Nr. 35, 10 Stück 35 9 
Nr. 38, 10. Stück 38 Nr. 42, 10 Stück 42 $ 
Nr. 45, 10 Srück 45 Nr. 50, 10 Stück 50 3 
Nr. 60, 10 Grid 60 Nr. 62, 10 Stück 62 3 
Nr. 65, 10 Stück 65 J Nr. 70, 10 Stück 70 3 
Nr. 75, 10 Stück 75 Nr. 100, 10 Stück 100 J 
u. ſ. w. u. ſ. w. 


Zigaretten mit und ohne Mundſtück ſchon von 50 Bia. 5 
pro 100 Stück an. 


; Ein Jeder laſſe fich fofort Proben holen, damit er 
ſich von den enorm billigen Preiſen überzeugen kann. 


Wiederverkäufer beeilen ſich! 


— Täglicher Maſſenumſatz? — 
Verſand nach auswärts von der Zentrale aus nur gegen 
j Weinen des Betrages und nicht unter 100 Stück. 
Zigaretten nicht unter 1000 Stück. (52050 WM 


I Qualitäten unüberkreſlich. Preiſe fiauneud billig. 
; Importhaus 
Friedrich van Mispen, 


Schmiedegaſſe 19, am Holzmarkt. 
. — Bigarren und Zigaretten. 5 


Großer Betrug 


wird im Theehandel getrieben durch Färben ꝛc. (19182 


aus erſter, ſicherer Quelle, in guter 

hees u. einer Dunlität zu buiąfien Breien 

jetzt verbeſſerte Miſchungen, 

Kaffees, immer friſch und — billig. 


Spezialgeschäft für Kaffee u. Thee 
Röpergaſſe 24, am Langenmarkt. 


Neue holländische Kaffeelagerei.| 


See 


@ äm bis Weihnachten werden große Poten 9 


€ sSschuhwaaren ) 
€ zu halben Preiſen verkauft. 
Herren⸗Gamaſchen, » früher 9 &, jetzt 4.50, p 
4 Herren⸗ Gamaſchen, Kalbl. u. Cheoreaux, 18 4, „11.00, D 
€ Damen⸗Stiefel, hohe ne Gdy p 3,00, B 
Damen-Suopfiticfel, e s. | Shy „ 5,00, 
a Kunden - Stulpenftiefel von 4,50 «A an, 
Kinderſtiefel von 50 J an. 
Reparaturen gut und billig. 


9 
3 August Goerigk, . B 
© 


Altſtädt. Graben 100. 


Buchdruckerei + Steindruckerei 


mit elektr. Betrieb 


8 No. 8 
oN osseBiodQy 


M Drucksachen GE. 


in ersiklassiger moderner Ausführung zu mässigen Preisen. 


(18804 


Hermann Hopf, Gummi⸗Geſchäft, 


No. 10 Matzkauschegasse No, 10 
empfiehlt in beſter Ausführung 


Gummiboots und [für Damen 


für Herren 
Schuhe für Kinder 


Gummiturnschuhe, Gummisohlen unter Lederstiefeln, 
alle Bestandtheile zur Reparatur von Gummischuhen, 
Wäsche-Wringmaschinen mit Ia. Gummiwalzen, 
Gummibetteinlagen, absolut wasserdicht, 

Gummi-Luft- und Wasserkissen, (16988 
Beparaeiz f. Gummischuhe n. Wringmasohinen, 


Bestellungen auf dekorirte Tafel- 
und Kaffee-Service 


n bei rechtzeitiger Lieferun 
und einzelne Theile könne 5. 2118. engen 
(19161 


zum Jefte nur noch bis zum 28. d 
genommen werden. 


H. Ed. Axt, Danzig, 


Langgaſſe 57/58. 


Montag 


(19036 B f 


| Brodbänukengaſſe 41. 


4 Orthoform -Zahnwatte, 


| Sóniggragecir. 82, ftehen. 
Fr. Hendewerk s Apotheke. 


Danziger Neneſte Nachrichten. 


Bartel & ae, 


Danzig, Heil. Geiſtgaſſe KE 


empfehlen zum bevorſtehenden 


Weihnachtsfest 


ihr gut ſortirtes Lager in allen Neu⸗ 
heiten der Tapiſſeriebranche. 


Beſonders aufmerkſam machen wir 
noch auf unfer ſehr preiswerthes Sora 
timent in 


Holzsachen 


für Brand und Kerbſchnitt, das wir 
bedeutend erweitert und nach der erſten 
Etage verlegt haben. 


(57636 


Den fortdauernden Eingang der 


Herbi und Winter⸗Aeuheiten 


in e und mittlerem Genre zeigt ergebenſt an und 
empfiehlt in größter Auswahl (18624 


Adoiph Hoffmann, 
Seidenband⸗, Put: u. Weißwaaren⸗Geſchäft, 
Gr. Woliwebergasse Il. (Gegründet 1850.) 


el 


verliert ihren Werth, wenn solche nicht 
sachgemäss ausgeführt wird, 
: Wenden Sie sich deshalb, ehe Sie zur Ver 
3 gebung Ihrer Anzeigen schreiten, an die älteste, [4 
erfahrene u; leistungsfähige Annoncen-Expedition. Fl. 


Haasenstein & Vogler A. G., 
J Danzig, Jopengasse 8, Intelligenz-Comtoir 4 


Au See reelle, aufmerksame und billigste 
Bedienung. Eigene Buchdruckerei, Buchbinderei, 
51 Stereotypie etc. Ausarbeitung von Reklamen 
4 grossen Styls durch besondere Einführungs-Ab- 
7 % theilung. Kostenvoranschläge und Mustervor- 

lagen gern zu. Diensten, 


| Weihnachts Ausperkan 


hat begonnen. l 
Die zum Ausverkauf geſtellte (19108 


| Damen=Confection! 


vom einfachſten bis zum feinſten Genre in 


| halblangen Paletots, Winter-Jackets, Costumes, | 

H Abend-Manteln, Pelz-Mänteln und Pelz-Abend- 

W  Manteln, Capes und schottischen Kragen, 
Mädchen-Mänteln und Madchen-Jackets 


iſt im Preiſe bedeutend ermässigt. 


Wattirte u. Stoff-Abendmäntel von 5 Mr an 
AWinter-Jackets . . . „1... von 3 Mt. an 
A Costiime . ER A) von 6 Mk. an $ 


A. Fürstenberg Pe 


19 Sanggae 19, 


im mm 
Wassendiehte: Pierdedecken, e 
Sehlaldecken, (57036 

Reisedecken, Pries 


empfiehlt in großer Auswahl 


Max Ellerholz, 


Pr. 90 J: In welcher Zeit 
leben wir? — Schriftgem. 
Erört. d. wicht. Fragen d. 

egenw. in Bezug auf d. 
Weltlage ü. Lehre von 
den letzten Dingen. Ev 
Vereinsbuchhlg. Hundegaſſe 13, 

(57166 


Ka een RETE KRA 


Gummiwaaren Ę 
jeder Art. Prima. Halt- fi 
barkeit garantirt. Große 
illuſtrirte Preisliſte und 
Broſchüre verſchloſſ.gratis 

und franko. (17408 

— Billigfte Preiſe. — 

6. Band, Berlin S W. 72. 


Balleallianco am 73. + 


| Gochen gane . Auflage, 


Zahuſchmerz 


beſeitigt it (15927 


nejegi. geſch. (ca. 50%, Orthof. 
enth.) Auf jeder Blechdoſe 
(Preis 50 Pfg.) muß die 
Firma Chem. Juſtit. Berlin, 


Steohiohlen, 
Paar 20 4. (19097 

August Hoffmann, 
26 Heilige Geiſtgaſſe 26. 


Nur in Apotheken in Danzig 


[| Danziger privat Aktien Bank, Danzig, 


| | Aktienkapital 6 MM. Mk., Referoen ca. 14 Mil. Mk. 


mmm 


Spezialmittels gegen Spath behandelt alle 1 9 von 
Preis p. Fl. 2,90 % franco gegen Haut- u 
Nachn. incl, genauer Gebrauchs Geschlachtskrankheiten 
A| anmeif. G. Oppermann's Nachf., A» Aleenta ZUR 
Röbel in Mecklenburg. (17401m namentlich Psortas’®» 
Oh RE RE EEE „ Gesichtsausschläg® 


26. November. m. 279. 


N 1602) gegründet 1856. 


Wir vergüten zur Zeit an Zinſen vom GinzaflutaStage ab ſür 
re T 

ohne Kündigung. 22 

bei 1 monatlicher kin . 


HBebanntimnachknig? 
Am heutigen Tage haben wir dem Wagenbauer 


Herrn J. Hoppe, Danzig, Vorſtädt. Graben 9, 


für Weftprcufien und Pommein den Alleinverkauf, ſowie auch gleichzeitig die alleinige 
Berechtigung zur Herſtellnug unſerer 


elastischen Zugwaagen 
für Ein: und Zwelſpänner „D. R-P. 65711“ (auch Pferdeſchoner genannt) übertragen. 
Wir bitten daher unſere geſchätzten Abnehmer hier am Platze ergebenſt, ſich bei 
fernerem Bedarf gütigſt an 


Herrn J. Hoppe, Vorſtädt. Graben 9 
wenden zu wollen, welcher den einzelnen Wünſchen perſönlich als Fachmann gleich noch mehr 
entgegen kommen kann, als wir ſelbſt dieſes auf ſchriftlichem Wege thun können. 


Hochachtungsvoll 


Hannemann © Co., Berlin N 37. 
NS” or und Koſtenanſchläge ſtehen anf Verlangen zu Dienſten. "PE 


m tle Ade 


modom LI Industriewerke 
in Danzig. 


5 Spezialität: ik > 
|Dampikessel jeder Arti 
inch Nietung u. pneumatische dename. 


zus u. E auf Verlangen ohne N 


(19149 


4 Beliebteste Dauerbrandheizung. 

x Solid, sparsam, bequem. 

Gesunde Zimmerluft. Moderne Formen, 
reiche Auswahl jeder Preislage. 


| Gpocliemachende Patento” EYY 


verbesserte Systeme. 
` Ą. Esesistiren Nachabmungen, 4 


Q 


Alleinverkauf H. Ed. Axt, eren 57/58. 
| ETA Lampenaxt. Telephon No. 352, 


a 
i 


r 


Spal dh p 
Pferde 


wird leicht u. ſicher beſeitigt einzig 
und allein durch Anwendung des 
langjähr bewährt. u. tauſendfach 
empfohlenen Oppermann'schen 


Dr. med. Hartmann, 
Ulm a. D. (17399 
Spezialarzt für 


| Haut. und Geschlechts- 
krankheiten 


(Mittesser eic, 
Schnlächozustände 2. S. . 


mit best. Erfolg, auch briefl., 


in mögl. kurz. Zeit, Ausk. An j 
; w g. zoi O l 


him mm Staub 


Dom. schlucken 


| Dom. Rathsthal, 
kann ein Jeder, aber das Stauben in den 


Schwarzwälder 


È Kirschwasser, 


= per Flaſche Mk. 2. 85 
E franco u incl. Packung 
Berühmtes Product 
hervorragend fein im 
Geſchmack und wohl⸗ 
bekömmlich. (17879 $ 
B. Odenheimer, Obst- 2 
brennerei Karlsruhe i B. 


RETE 


nadniunipia 


ate ñte Warenzeichen | 


f erwirkt, ver- 
KY wertetschnellu.sorgfältigf- 

das Internationale Patentbureau 
Eduard M. r. Goldbook, Danzig 


per Gerdauen, Oftpr. 


. 
Juma- Gh Se e EEES 
empficpli (19236 1 ATA hierüber: cr dals 


[EF Ed. Axt, Langgaſſe 57/58. Gieorg Gruber, Danzig, 


Wei jennialzbier! a an ee 11853 22, 


3091 
Gin ei ſehr nahrhaftes 
nicht berauſchendes De, in 
Gebinden und Flaſchen, 4 Fl. 
10 9, empfiehlt die Weißbier⸗ 
und Doppelmalzbier⸗ Brauerei 
P. P ante l, 
Poggenpfuhl 43—45,(57896 : 


Buch über die Ehe wo zuviel ' 
Kindersegen 1½ . Nachn. fr. Wo 


Arzt 
Glut⸗Buch Frauen- 1a. 
Dr. Sieſtaverlag 5. Hamburg, 


(7131 (57570 


Skanowanie i opracowanie graficzne na CD-ROM: 


— — 


| — 
JIGITAL = CENTER 
ul. Krzemowa | 
62-002 Suchy Las 
www.digital-center.pl 
biuro@digital-center.pl 
tel./fax (0-61) 665 82 72 
tel./fax (0-61) 665 82 82 


Wszelkie prawa producenta i właściciela zastrzeżone. 
Kopiowanie, wypożyczenie, oraz publiczne odtwarzanie w całości lub we fragmentach zabronione. 
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